
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 12 (1890)

Heft: 4

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.11.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Wx. 4.

tauen*

^bonnement;
Sei granfo-Buftellung per Soft:

Qaprlicp Sr. 6- —
#al&fäprlicp „3. —
Sluëlonb franfo per Qapr » 8- 30

Aile îJoflnmter & gurijljnnMungen
nepmen Seftettungen entgegen.

ftorrelponbenjcn
unb Seiträge tn ben Stejt finb an

bie Stebaftton p abreffiren.

gUimktioit:
grau ©life ipoitegger.

®rpebttion :

St. Äälin'fdfje SBucpbrurferei.

3 too Iffnt Jahrgang.

« Brjjart für bie Unfrrrfl'm ber Jrauenroeli.

1890.

Infertionopreis :
20 ©entimeâ per einfache (ßetitjeil

Qapreê=9lnnoncen mit SRabatt.

Infernte
beliebe man franfo an bie ©jpebition

einpfenben

Ausgabe:
2)ie „©(pweijer grauen«3eitung"

erfcpeint auf jeben «Sonntag.

Alle $a|jlungen

finb auêfepliefjlid) an bie St.ltälin'fcfje
83ucpbrttcferei in St. ©allen ju ent¬

eilten.

St Gfefflen Sotto: Smmcr ftrehe gum ©angen, unb fannft bu felber fein ©anged
Serben, aid bieuenbed ©rieb frfjltcû an ein ©amed btch anJ Sonntag, 26. Januar.

lîmbraj'rfilmmitrv.
tör' nid?t bett Sd?Iummer bes Biitbes,

£?etlig ift feine Hut?'/
£eife auf ^litgeln bes IDtttbes
ürug tpm fein (Êttçjel fie 511.

Da too bie IDiege geftattben,
Der feine Seele entfcfjtpebt,
H)trb nod? mit rofigett Banbett
Bn feiner ^ufunft gernebt.

f?alb nur gehört es 6er (Erbe,
•f^alb ttod? 6em t)immel an,
Xlod? trat 6es £ebetts Befd?tuer6e
Hid?t pinbernb auf feine Baptt.
Jtt feinen fd?Iummerttben Cräumett
Ciegt nod? bas t?imntlifd?e ©Iitcf.
©, aus bett feiigen Bäumen
Buf es nid?t ftörenb juriief

&avl Stcltcr.

3m* ^r|ïaiontfrirr in JBürid|.

'er fo glüdlicp ift, bon altern Qugeub=
freuttben ben 1846 attep in ttnferer Dft=
fct)tt)ci§ miirbig-ernft gefeierten (Mmrtètag
beè ebeln ^eftatojji red?t aitfcpaitlicp unb

mit ftetè fid? öerfüttgenber 83egeifterung fepilberu 511

l?ören, mirb im tpinblid auf uttfer egoiftifcp* faites
Seitalter fiep be§ Urtpeilê faum ermel)reit fönitett,
baf) uttfer ©efepledpt bie ibealen «Seiten beë Sebenê
boep ettoaS mettiger pflege, alâ ttoc^ baê ber 30er,
40er ober 50er=Qapre. 533er "un aber Seuge feilt
burfte bon ber ben 12. Qanuar in Bürid) font bor-
tigen fieprerberein beranftalteteu erpebenben Seier,
mirb ftep freubig „eineê 83effern belehrt" erflärett
im §iitblicf auf bie ibeale Stimmung ber ciufjerft
pplreicpett fßeftalo^ifreunbe, =83ereprer unb =9<lafy-
folger, roelcpe fiep im 9îatppauêfaale eingefttnbett
batten, um bett uacbfolgeuben begeifternbeu prolog
S- ©• îpeer'é unb einen ebenfo auregettbett, ate tief
ergreifenben Vortrag beâ greifen S3aifeitbaterê 9)iorf
in 833intertpur anppörett. 823 tr glauben uttfere Sefer
am befteit in ben ©eift einpfüpren, ber biefe atte
Sratteu uttb 9ttänitent, reiepen uitb armen, popen
unb niebern Bupörertt gebilbete, fef?r japlreiöpe 83er=

fantmlung befeelte, mentt mir l?ier ba» perrtiepe ®e-
biept §eer'3 uttberfürjt pm 9lbbrud bringen:

Siebe $veuube! — ©ithm ben

Reiben,
2)ie bic ^reifjeit uit§ geinomien.
Unfern ©nfeln (afet e» metbcti/
Sic au» iaufenb rotten Bronnen,
Sie au^ Rimbert fiißnen @icgen
Scuc^tenb auf bic (Schmeiß ge=

ftiegeu ;

^afi iu liebem, betten, boben,
30rc fèergen aufluârtê (oben,
(geben fie eryiübn bie ^yirne;
Unb ein ^îran^ auf jebe ©time,
2)er ein ©otteêloort erffungen,
Seber ^aitb, aud) bie ber Dichtung
Unb bc3 Siffeng ©tbioert ge=

i^ttjungeit,
Sebent ©treiter, ber für Sichtung,
fftedfjt unb Freiheit ift gefatten,
@bre ihnen 5(ffeu — ^(tten.
9(éer Dîubnt auch beut, ber mitten
Unter SHeincn b«t gefitten,
9U3 ein 2Sater feiner Einher,
Unb mit fanfter ^anb, mit (inber,
»ob beê ^rrtbumg bumpfcgrfjmergen
iöon ben fcbtoacbeit .^inberbersen,
llnferm 33ater ^eftatogsi.

C Sîinberberg, bu sarte £9littbe,
5)ie fieb benUHtorgenbancb erfebfiegt,
$urd) bereu träumenbeg Öemiitbc
^e» ©cbauenS erfte ^reube fliegt.
D, geb e§ ©ott, ba& loarm eilt ©trabt
Der Siebe bein (Srmadjeit finbe,
Unb eine treue .^anb bureb^ Dbal
Der Sonne beine Segc minbe.

23a(b ift ein Steif iit^Saub gefatten,
Unb ba(b ein Sunn iit Joelen tief,
Die ©ott 3U frobem (Srbcnmattcn
Stuf feinen ©tern berttieberrief.
Drum foffft bu, 3}?eufcb, im $eft=

geluanb,
©rab tute 311 ©otteä ^eitigtbume,
aJUt reinem ©iun unb feufeber

.•oanb

öintreteu üor bie .^inberbtume.

2((fo bic(t e3 s^efta(o33i.
Saufcbcnb auf bie erften, fchmanfeit,
SerbeitSfroben Draumgebanfeit,
,^at er freubig att fein Sebeu
2(n bie Äinbbeit hi^flcgcben.
Saè im S^euhof er gelitten,
©einer Siebe JHettung2tbaten,
fèat in 2(ehreu abgefd)nitteu
Unfre $ät tuie gotbne ©aaten.
Unb bon armer ftinber Seiben
Sitt fein guteä .^erj fich fcbeibeit,
3«/ bie harten fetbft ermeicheit
©id) bor eiiteiù fummerbfeid^en
©chmaten Äinberaugeficht.

©ine ^ugenb fcfjenft beit .^feinen,
2tuch ben 2(ermften Äinbertage;
9îacb ber Älnbheit frommer ©age
^ah ich afte 2Jtänner meinen.
Schmerlen haben fie bergeffeit,

fie Sugenb nie befeffen,
Säfet fie nodj im Stlter meinen —
©ine 3u0«nb fchenft ben kleinen.

.^ebt bic Dornen bon bem ^fabe,
So ein Mnabc feine 23iirbe
23arfug fcbfebbtjur niebern fcürbe,
Unb c§ mirb ber Heilten ©nabc
freubig noch ein ©reis gebcitfeu,
^•rof) beit 23(icf jur ©rbc fenfen.
So cinft eine .»anb ber ©nabe
Dornen bob bout xliitbbcitëpfabc.

©ine 3»gcbb fchenft ben Ernten,
Denn ein Schein aud ,sHnbhcitd=

eben

^auu ©efattue noch berebeit,

Daü bie Se(t mit Sieberbarmen
3h"eit auch 311 reinem ©tiiefe
©difug beö Sebent ©onnenbriiefe,
Uttb ein .(goffeit unb ©rmarnteit
©cnft fid) in bic ©ruft ber Written.

.,ounbert$ïiubcrnba3©crmâd)tm&
©hier betten, frohen 3ugenb,
©inen Stern in ihr ©ebädjtnifj
Uitb ein ©orbUb reiner Dugettb
©ab im ©euhof ©efta(o(vd;
Dod) ber Siebe f)öd)ftcr ©(ans
Ärönt fein fèaupt, ba er gu ©taug
©iner e(tem(ofen ©^aar
Sehrer — ©ater — ©tutter mar.
.Sirieg imSaitb! Die.tugetfchmlrrt,
Dobmitnb fättt fchon.^irt um."girt,
©on ben öütten himmelan
fliegt bed ^euerd rother öahn,
Dobt im ©rintbe liegt bad fteer,
C\u ber ©erge griinc Sehr
©or ben Siegern, bor ben Soheit
©inb bie ©chmachen htugefloheit;
Dod) botn ©tangcl audgejagt
fliehen fie guriief bergagt,
3arte .tinber, blaffe grauen,
3u ber Dhäler Dobedgraueit. —
Da erfcheiitct ^eftaloggl:
„Safet gu mir bie kleinen fontmen!"
Sie ein ©ater aufgenommen
fèat er att bed Sanbed Saifeit,
Dag bic Dhräne tnilb berfiegt
2(uf ben blaffen Sangengleifeit,
.•gat er fie gehergt, gemiegt,
Hub ©erlorne unb ©crirrte
Jgat ber Detter, hat ber fèirte,
3a, bie ,,©ater/y faum gebammelt,
Dreu in feine ^ut gefammelt,
Unb an feiner mannen ©ruft
©eu ermeeft bie .^inberluft.

Die Heimat ruft gu ftreiten.
O ©chmeiger, bleibe fühlt,
Senn auf bed ^elbed Seiten
Die rothen ©ofen bliihn,
Unb liegft im fühlen ©rutibe
Du auf ber Saffe Sauf
Unb fteigt in lefcter ©tunbe
Dad ©ilb ber kleinen auf,
©0 foff bir bodj nicht bangen,
Sir fchmören bir ed gu,
Ser aid ein .'gelb gegangen
3m $elb gu feiner ©uh,
Defe' Einher finb nicht Saifen
Unb finben einen .^ort,
©0 lang mir .'gelben preifen
3tt Sieb unb hoh*m Sort,

©0 lange noch cht Sebcn,
©0 lang noch eine ."gattb

.»at ©rob bahhtgugcbett
3ttt freien ©chmeigerlanb,
Uttb feinten att gu fterben,
©0 aud bem lepten ^tiauf
Der ©d)mcigcr, ftänben ©rben
©Ott ©eftaloggi auf!

©eftaloggi, veichfted Sieben,
Dad ein ©Ott mit gU'thttbcm ©rg
3e h«t hulboott eingefdhrieben
3tt cht flciited Settfcheitherg,
Wud 001t 2teuhof, ©urgborf,©tang,
©oerbou erging beitt ©egett
Wld ein ntilber ."gimmeldglang,

Uttb auf lichten ©eiftermegen
Unb mit taufeitb frifdjen Suttgen
3ft bie Sahrhcit forterflungen
Durch bieSättber, bur^ bie Seite«
Durch bie ©ölfer, burch bie3citen
Sie ein ©üaitgelium. —
Satte bu gu biefer ©htttbe
lieber beiner 3ünger ©mtbe,
Saite bu mit beinern ©amen
lieber aller ©ölfer Samen,
Dag fie bredjen ber ©ermilbung
Uttb bed ,3r©hitm8 ftarfc 3ti0d,
Dah bie Siebe unb bie ©Übung
t?rei, auf immer fübn'rem Flügel,
Unb in immer höhent ©leifen
Scgttenb bad ©efchlecht umfreifeit

®te „91. 3- Biß-" fdjveibt itt furjer, bitnbiger
328ct)e folgeitbcö:

9Bir föitncn nic^t umritt, uitferev fuvjett 93erid)t=
evftattung eine Slnreguttg folgen p laffen, toeld^e

(poav Doit berufettev «Seite angeftrebt uttb auègefûf)rt
toerben mn§, foil fie eine praïtifd)e grud)t zeitigen,
bie aber gleidguopl auc^ im ettgern grauettfveife
gleidjfatu oorbefprod^en ju toerben oerbient.

Sefaitntlid) finb bie Slftieu ber öffentlichen 9Jîei=

nuttg über unfere mobertte S^ule oielortö e^er im
Sinfen al§ int Steigen begriffen. ®ie 9tefultate finb
tl?eilmeife l?inter bett ©rtuartungen priidgebliebeu
unb fel?r oft mad?t man bie gute Sdptle öerautmort=
lid? für bie folgen öer!el)rter l)äuälic^er ©rjieljung,
für bett fd)timmeit @iitfltt§ beö öerlotteruben ga=
milienlebettâ, für bie Buc^tlofigfeit uttb 9topeit ber
@rtoad)feneit, mit einem SBort für bie teiber nidft
me^r leugbare uttb freiere Sittenlofigïeit.

9Bo liegen bie Urfad)ett? Qu ber 83 er ft immun g
ber ämtern Arbeiter, ber p oiet S^ulfteuer pf)=
teuben 83ürger gegen atleè, toaè bic «Steuerfc^raube
4tur ttod) öerfdjnrft : fd)öne Sdpl^ättfer, toftfpielige,
gar p rafdj me^felnbe neue Setjrmittet, ©rric^tuitg
neuer Se^rftellen ic. 9lber auc^ im 9Jiattgel an @itt=

blid itt bie SdEjtoierigteiten, bie fiep peutjutage jebent
pftid)ttreuen Seprer ntepr entgegenftellett atê früper,
befottber» infolge folioter unb gefeàfdjaftlicper Uebel=

ftänbe unb S'rebäfdpäbeit. (Snblicp feptt e» bei 83ielett

menigfteuä auep an ©infiept itt ba3 9183© ber guten
ätletpobe be» llitterricptâ uttb ber ©rjiepttttg, bie mir
s)3eftatoj5i'è gruttblegettben fiepten über 9litfcpauuttg3=
ituterridpt, päuälicpe ©rjieputtg k. pöerbanfett pabett.

S23eldpe§ finb bie Qolgen? 83erurtpeilung ber

Sd)ule ttttb beé fieprerè, fomie ber „einfeitigeit",
„tti(^t§ttupigeu" Scpulbilbuttg überpaupt. ©g foKte

offenbar, befonberè ba ttnferer Beit fetter ibeale

©eifteäflug ber 30er=Qapre feptt, mieber Diel ntepr

Ar. 4.

räum-

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko Per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter k Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text find an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Zwölfter Jahrgang.

-- Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1890.

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

find ausschließlich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlick an ein Ganzes dick anl Sonntag, 26. Januar.

Kindesschlummer.
tör' nicht den Schlummer des Aindes,
Heilig ist seine Ruh',
Leise auf Flügeln des Windes
Trug ihm sein Engel sie zu.

Da wo die Wiege gestanden,
Der seine Seele entschwebt,
Wird noch mit rosigen Bandelt
An seiner Zukunft gewebt.

Halb nur gehört es der Erde,
Halb noch dem Himmel an,
Noch trat des Lebens Beschwerde
Nicht hindernd auf seine Bahn.
In seinen schlummernden Träumen
Liegt noch das himmlische Glück.
<V, aus den seligen Räumen
Ruf' es nicht störend zurück!

Aarl Striker.

Zur Pejtalozzifeier in Zürich.
ler so glücklich ist, von altern

Jugendfreunden den 1846 auch in unserer
Ostschweiz würdig-ernst gefeierten Geburtstag
des edeln Pestalozzi recht anschaulich und

mit stets sich verjüngender Begeisterung schildern zu
hören, wird im Hinblick auf unser egoistisch-kaltes
Zeitalter sich des Urtheils kaum erwehren können,
daß unser Geschlecht die idealen Seiten des Lebens
doch etwas weniger pflege, als noch das der 30er,
40er oder 50er-Jahre. Wer nun aber Zeuge sein
dürfte von der den 12. Januar in Zürich vom
dortigen Lehrerverein veranstalteten erhebenden Feier,
wird sich freudig „eines Bessern belehrt" erklären
im Hinblick auf die ideale Stimmung der äußerst
zahlreichen Pestalozzifrennde, -Verehrer und
-Nachfolger, welche sich im Rathhaussaale eingefunden
hatten, um den nachfolgenden begeisternden Prolog
I. C. Heer's und einen ebenso anregenden, als tief
ergreifenden Vortrag des greisen Waisenvaters Morf
in Winterthur anzuhören. Wir glauben unsere Leser
am besten in den Geist einzuführen, der diese aus
Frauen und Männern, reichen und armen, hohen
und niedern Zuhörern gebildete, sehr zahlreiche
Versammlung beseelte, wenn wir hier das herrliche
Gedicht Heer's unverkürzt zum Abdruck bringen:

Liebe Freunde.' — Ruhm den

Helden,
Die die Freiheit uns gewonnen.
Unsern Enkeln laßt es melden,
Wie aus tausend rothen Bronnen,
Wie aus hundert kühnen Siegen
Leuchtend auf die Schweiz ge¬

stiegen ;

Daß in Liedern, hellen, hohen,
Ihre Herzen aufwärts lohen,
Sehen sie erglühn die Firne;
Und ein Kranz auf jede Stirne,
Der ein Gotteswort erklungen,
Jeder Hand, auch die der Dichtung
Und des Wissens Schwert ge¬

schwungeil.
Jedem Streiter, der für Lichtung,
Recht und Freiheit ist gefallen,
Ehre ihnen Allen — Allen.
Aber Ruhm auch dem, der «litten
Unter Kleinen hat gelitten,
Als ein Vater seiner Kinder,
Und mit sanfter Hand, mit linder,
Hob des Irrthums dumpfeSchmerzen
Von den schwachen Kinderherzen,
Unserm Vater Pestalozzi.

D .Kinderherz, du zarte Blüthe,
Die sich demMorgenhauch erschließt.
Durch deren träumendes Gemüthe
Des Schauens erste Freude fließt.
O, geb es Gott, daß warm ein Strahl
Der Liebe dein Erwachen finde,
Und eine treue Hand durch's Thal
Der Sonne deine Wege winde.

Bald ist ein Reif ins Laub gefallen,
Und bald ein Wurm in Herzen tief,
Die Gott zu frohem Erdenwallen
Auf seinen Stern herniederrief.
Drum sollst du, Mensch, im Fest¬

gewand,
Grad wie zu Gottes Heiligthume,
Mit reinem Sinn und keuscher

Hand
Hintreten vor die Kinderblume.

Also hielt es Pestalozzi.
Lauschend auf die ersten, schwanken,
Werdensfrohen Traumgedanken,
Hat er freudig all sein Leben
An die Kindheit hingegeben.
Was im Neuhos er gelitten,
Seiner Liebe Rettungsthaten,
Hat in Aehren abgeschnitten
Unsre Zeit wie goldne Saaten.
Und von armer Kinder Leiden
Will kein gutes Herz sich scheiden,

Ja, die harten selbst erweichen
Sich vor einenì kummerbleichen
Schmalen Kinderangesicht.

Eine Jugend schenkt den Kleinen,
Auch den Aermsten Kindertage:
Nach der Kindheit frommer Sage
Sah ich alte Männer weinen.
Schmerzen haben sie vergessen,
Daß sie Jugend nie besessen,
Läßt sie noch im Alter weinen —
Eine Jugend schenkt den Kleinen.

Hebt die Dornen von dem Pfade,
Wo ein Knabe seine Bürde
Barfuß schleppt zur niedern Hürde,
llnd es wird der kleinen Gnade
Freudig noch ein Greis gedenken.

Froh den Blick zur Erde senken.

Wo einst eine Hand der Gnade
Dornen hob vom Kindhcitspfade.

Eine Jugend schenkt den Armen,
Denn ein Schein aus Kindheits¬

eden

Kann Gefallne noch bereden,

Daß die Welt mit Lieberbarmen
Ihnen auch zu reiuem Glücke

Schlug des Lebens Sonnenbrttcke,
llnd ein Hoffen und Erwarmen
Senkt sich in die Brust der Armen.

Hundert Kindern dasVcrmächtniß
Einer hellen, frohen Jugend,
Einen Stern in ihr Gedächtniß
Und ein Vorbild reiner Tugend
Gab im Neuhof Pestalozzi ;

Doch der Liebe höchster Glanz
Krönt sein Haupt, da er zu Stanz
Einer elternlosen Schaar
Lehrer — Vater — Mutter war.
Krieg im Land! Die.Kugel schwirrt,
Todwund fällt schon Hirt um Hirt,
Von den Hütten himmelan
Fliegt des Feuers rother Hahn,
Todt im Grunde liegt das Heer,

In der Berge grüne Wehr
Vor den Siegern, vor den Lohen
Sind die Schwachen hingeflohen;
Doch vom Mangel ausgejagt
Fliehen sie zurück verzagt,
Zarte Kinder, blasse Frauen,
In der Thäler Todesgrauen. —
Da erscheinet Pestalozzi:
„Laßt zu mir die Kleinen kommen!"
Wie ein Vater aufgenommen
Hat er all des Landes Waisen,
Daß die Thräne mild versiegt
Auf den blassen Wangengleisen,
Hat er sie geherzt, gewiegt.
Und Verlorne und Verirrte
Hat der Retter, hat der Hirte,
Ja, die „Vater" kaum gestammelt,
Treu in seine Hut gesammelt.
Und an seiner warmen Brust
Neu erweckt die Kindertust.

Die Heimat ruft zu streiten.
O Schweizer, bleibe kühn,
Wenn auf des Feldes Weiten
Die rothen Rosen blühn,
Und liegst im kühlen Grunde
Du auf der Waffe Lauf
Und steigt in letzter Stunde
Das Bild der Kleinen auf.
So soll dir doch nicht bangen,
Wir schwören dir es zu,
Wer als ein Held gegangen
Im Feld zu seiner Ruh,
Deß' Kinder sind nicht Waisen
Und finden einen Hort,
So lang wir Helden preisen
In Lied und hohem Wort,

So lange noch ein Leben,
So lang noch eine Hand
Hat Brod dahinzugehen
Im freien Schweizerland,
Und kämen all zu sterben.
So aus dem letzten Knauf
Der Schweizer, ständen Erben
Von Pestalozzi auf!

Pestalozzi, reichstes Lieben,
Das ein Gott mit glühndem Erz
Je hat huldvoll eingeschrieben

In ein kleines Menschenherz,
Aus von Neuhof, Burgdorf,Stanz,
Werdon erging dein Segen
Als ein milder Himmelsglanz,

llnd auf lichten Geisterwegen
Und mit tausend frischen Zungen
Ist die Wahrheit forterktungen
Durch die Länder, durch die Weiten
Durch die Völker, durch die Zeiten
Wie ein Evangelium. —
Walte du zu dieser Stunde
lieber deiner Jünger Runde,
Walte du mit deinem Namen
Ueber aller Völker Samen,
Daß sie brechen der Verwildung
Und des Irrthums starke Zügel,
Daß die Liebe und die Bildung
Frei, auf immer ktthn'rem Flügel,
Und in immer höhern Gleisen
Segnend das Geschlecht umkreisen

Die „N. Z. Ztg." schreibt in kurzer, bündiger
Weise folgendes:

Wir können nicht umhin, unserer kurzen
Berichterstattung eine Anregung folgen zu lassen, welche

zwar von berufener Seite angestrebt und ausgeführt
werden muß, soll sie eine praktische Frucht zeitigen,
die aber gleichwohl auch im engern Frauenkreise
gleichsam vorbesprochen zu werden verdient.

Bekanntlich sind die Aktien der öffentlichen Meinung

über unsere moderne Schule Vielorts eher im
Sinken als im Steigen begriffen. Die Resultate sind
theilweise hinter den Erwartungen zurückgeblieben
und sehr oft macht man die gute Schule verantwortlich

für die Folgen verkehrter häuslicher Erziehung,
für den schlimmen Einfluß des verlotternden
Familienlebens, für die Zuchtlosigkeit und Roheit der
Erwachsenen, mit einem Wort für die leider nicht
mehr leugbare und frechere Sittenlosigkeit.

Wo liegen die Ursachen? In der Verstimmung
der ärmern Arbeiter, der zu viel Schulsteuer
zahlenden Bürger gegen alles, was die Steuerschraube
mur noch verschärft: schöne Schulhäuser, kostspielige,

gar zu rasch wechselnde neue Lehrmittel, Errichtung
neuer Lehrstellen:e. Aber auch im Mangel an Einblick

in die Schwierigkeiten, die sich heutzutage jedem
pflichttreuen Lehrer mehr entgegenstellen als früher,
besonders infolge sozialer und gesellschaftlicher Uebelstände

und Krebsschäden. Endlich fehlt es bei Vielen
wenigstens auch an Einsicht in das ABC der guten
Methode des Unterrichts und der Erziehung, die wir
Pestalozzi's grundlegenden Lehren über Anschauungsunterricht,

häusliche Erziehung ?c. zu verdanken haben.

Welches sind die Folgen? Verurtheilung der

Schule und des Lehrers, sowie der „einseitigen",
„nichtsnutzigen" Schulbildung überhaupt. Es sollte

offenbar, besonders da unserer Zeit jener ideale

Geistesflug der 30er-Jahre fehlt, wieder viel mehr
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çjetljari merbeit 3111- Belehrung be* BolfeS auf bent
©ebiete bcr ®d)ul= uub ftâuSlidett ©rjiefjung, 001t
bcr Stapel fterab, buret) bie greffe uub im BereinS*
total, ©in Terelit unter feinen I)uubcrt uub Rimbert
Briibern, ber fid bie beffere (Sv^iefjitng ber ^ugenb
im ungemeinen 311111 erftcit Biete fept, ift ja im
Streife feiner Briibcr nod) ftentsutage gerabesit eine
Seltenheit.

Bad unferm 3afürftaltcn fottten nun, gerabe auf
bie ^uitiatine ber Bürder 2ebrerfd)aft ftiit, bi* sunt
nädjften ©eburtêtag ^eftalossi'S taiibauf unb -ab ein=

3ctnc Scïtionen eilte* 9f 11 gem ei n f d) Idc i 3 erifcï) e u

fßeftalossnBereiit* gebilbet unb organifirt mer*
bcit, fei es auf ber Baft* eine* fdjoit beftefteuben
attgemein fd>toei3erifd;eit Bercius mit äftnlkfter 3en*
bcn,3 (3. 33. bcr fdjmeiserifcfjcit gemeinttüpigeit ©e=

fetlfdf)aft ober be* fciftmeiserifcfteit Seftrcr* ober eubtict)
be* fdjmeiserifdjen SiubergartcuOereiitS). Sit* Jçaupt*
3ielc biirften bie neuen Bereinigungen fotgeitbe fpuitïtc
int Slugc beBatten :

1 1 3TBatfräftigcre llnterftiiftung bcr junt 31)eil fdjoit
reatifirten Beftrebuitgeu unferer, in Beftalossi'*
Sinn unb ©eift mirfenbeu Brioateu uub Bcr*
eine burd Bcisng neuer Strafte uub Oereinte*,
gut orgauifirtc* B'iiaittmeittuirfcn ber ächten

Bcftalossijiiitger.
21 ©rtociterte unb oertiefte Belehrung be* Botte*

buret) bie greffe, bie Sansel unb bie Bereit!**
oorträge uub =3i*fuffioneit, befonber* and) buret)

(litcrarifdje unb journatiftifdie) Beiträge an bie

päbagogifdjeit uub anbermeitigen Organe ber
3d)ioei;v Bm Satibe fjkftalossi'* bürfte mehr
gethait loerbcn and) auf biefem ©ebietc.

3) ©ine loolit organifirte, plauntäftig Vorbereitete
s45eftato35ifeicr auf ben 12. Januar 1891.

3urd) uod) billigere Botf*au*gabeit Ooit s4>efta=

to33i'* „Sieuftarb ititb ©ertrub", SDiorf'* „Bur 83io*

graphie Beftalossi'S", ber „s4§eftat05,3i-Bttitter" uitb
aitberer Blätter für bie Berbeffcruug ber häuälidjcn
©rsieftung fottte im Saufe biefc* Baljre* bcr Sinn
für eine beffere, rationellere häu*lid)e Budt i't allen
©enteinbcit überall ba mehr oerbreitet loerben, 100

fid) miitbefteii* fiebcit loafjre e fta 10,33 i 0cre 1 rcr (Seft*

rcr, yjiitgtieber oon Bcftörben, Sinbergärtnerinncu,
©Itcrit, Brotettoven 31t üerforgeitber Stiitber, Siüber*
freitttbe u\) 3itfammeitfiubeu, ober too fid) lofale gc*
mcinnüpiqc ©efellfdjaften, Sinbergarten*, Unterhab
titug*ücrciitc ititb 2cfegefcl(fdaft*ntitglieber ertoärtiteit
laffeu für bie Bbcc ^eftafo^^i'ö. 3ie ftuitbgebuitgeit,
9Jiittftcilungen über Steubilbuug folcfjer Seftioiten :e.
mürben 3. B. an ein Bentralfomite in Bürid) (oiel*
leicht au baSjcnige, ba* auf ben 12. Januar 1890
bie Buitiatioe ergriffen hat) iitfotoeit red)t3eitig ab*

gehen, baft auf ben 12. Biliar 1891 fdjoit ein

erfolgreicher erftcr Berfud) crreid)t mürbe.
SJlöge ba* fcftr gelungene Tveft in Bürid) bett

Bmpul* bilbcit 311 ähitlidjcm Borgehen anbernort*
im 3icnfte einer beffern Bugcub ititb Bolf*bilbnng
allüberall im Sdtoeiscrlaube unb mögen bie in ihm
Oerborgenen gefuiibcit Seime fid) hi* über'* Baftr
entmidelit unb fräftigen, 3111' Brcitbc aller 3ercr, bie

in .Van* unb Sd)itlc berufen finb, nach "QScftato^ji'si

©ritubfäfteit, aber and) mit feinem CSifer unb feiner
ebcln Siebe uub Eingabe 31t arbeiten an ber ©eiftes*
bilbuug ber 3ufiinftigeit ©eiterationen

(£tne (ßf|eflaittrsti£Vrfjh1|fi\
Boit ïïînlftilbe (Er oui eh a.

(Sortîcftmifl.)

Jglflfo einige Beit ging e* gut! Seiber aber mar
MrW our ein turner SBaffeuftillftaub gemefen,

*0 T mie fid) balb seigeit follte! 3er fehr rafd)
gcfd)loffeite Bitttb hatte ein Sidjfeitueuleriteu üor ber
engftcit Bereinigung ja unmöglich gemacht, uub al*
ba* ltitit itothgebruitgeit in bcr ©fte nadjgeftolt toarb,
ba faitb fid) immer mehr uub mehr Oon beiben Seiten,
loa* ein gliuflicfte* B»fammeitlebeit immer feftmieriger
uub sitlept ltitmöglid) mad)te. — ©r ging gern allein
in ©efellfdjaft, namentlich be* Slbcnbê, nidjt allait
oft, aber battit reeftt orbeittlid). — 3ic molltc iftu
ttnr immer al* feurigen Slitbeter unb Siebhaber feljen,
ber e* nidjt über ba* Hers bräd)tc, fich eine 3tuttbe
umtöthig 0011 ihr 31t trennen, ©r toollte freier Herr

feiner 4taublungeu fein, toie* jebeit ©iufluft jurütf,
behauptete feine Selbftftänbigfeit ihr gegenüber mit
bcr gröftten Schroffheit. 3 i e hingegen toollte tfteil*
nehmen au jebern feiner ©cbanfett, moHte ihren Bat!)
ihm geben bei jeher Gelegenheit, auch toettu er ihn
itid)t Oerlangte. SBar er im Berufe geärgert uttb
oerftimmt, pflegte er fid) itt ntürrifd)e* 3d)meigett 31t
hüllen Bhrcv offenen, mittheilfamen Statur mar ba*
gati3 unerträglich uttb anftatt, toie bie Slugfjeit ge=
boten hätte, i()tt feinem ©haratter uttb feiner Slrt unb
SBeife 31t überlaffen, bi* er fclbft 2(u*fprad)e unb ©r=
leicftterung fnd)te, brattg fie itngebulbig in il)n uttb
reiste ihn mit attju eifrigen theilnehmeitben fragen.
3a* 3d)limmfte aber oon Slßent toar, baft feine Steifung
im Sebett ihn viel in smaitglofett Berfehr mit ®amett
brachte, uitb e§ fattit nicht geleugnet toerben, baft feilt
llmgang*toit mit benfelbcit, oont Stanbpnnïte ber
Gattin au*, uid)t immer tabello* toar 3iefelbe mar
tool)! 51t entfchulbigett, toenn fie fich ©iferfitdjt*qualett
1111b leiber and) =31tt*brüchen hingab. Slug allerbiitg*
toar lefttere* nicht, unb id) möchte in biefer Beziehung
jebe 5rau, toie id)'* leiber ohne ©rfolg aud) gegenüber
meiner greuttbiit that, 311t- Gebitlb uttb fOläftigung er=
mahnen, ©iit auf Slbtoege gerathener SJtaitit ift leichter
toieber 31t gemimten, meint bie Berrathene ifjrem ."oer-

3en gebietet, jebe Ssenc oermeibet, groftmütbig oerseiht
unb burd) erhöhte Sicben*miirbigfeit bem Ungetreuen
ihren eigenen SScrtl) red)t Oor bie Slugcit führt. Sdjtoer
mag ba* feilt, aber ber ©rfolg mirb'* lohnen! 3er
beffere SJlaitit loirb fid) bann feine* 3renebrud)* fd)ä--

ittett uub sitrüdfehreit.
3er olptebie* Berloreite ift auch burd) Sseueit

nicht toieber 31t getoiimeit. Slod) mit Scftaubern ge=
beule id) ber erftcit ©iferfud)t*fsenen, bie id) int £ntu*=
ftaitbe SJlaria* miterlebte: Bd fanute bie fonft fo
©bie, S.lîaftoolle gar nidjt loieber Slu* ihren 2(ugett
blit.ite c*, al* menu 3äiuoncit barimteit hau*teit, bie
lieblidjcit B"flc toaren eutftellt unb faheit alt uitb
matronenhaft an*, ©r bagegeit mar mie 31t Stein
erftarrt uttb auf feinem jugcitblidjett ©efidjte malte
fid) itid)t nur 3roft uub Bitterfeit, fonbent - mit
Sdjnterseit fat) id)'* — and) ein ßtttg Oon Bcrndjtuitg
lag barauf. Bu jener Stintbe begann ber ©lüd*ftent
ber Beiben uitaufhaltfam 31t finfeit.

3, haben biefc Ooit Statur fo ebleu Staturen fid)
oon ba ait gequält Sie toollten nicht oersidjteit auf
ba* erträumte Glüd. Sie bemühten fiel) reblidj, e*
bod) ciitattber noch eecftt 31t machen, aber Seilte* lieft
im ©ritube Ooit feinen Gigenhciteii unb Behlern. SStit=

unter traten mufti rnftigere, ja faft gliicflid)c 3age
ein, boeft mar e* immer peinlich 31t beobad)teu, mie
uitfidjer fie int Berfeftre ntiteinanber gemorben toaren,
mie äitgftlid) manche* berührt uttb gentiebeit mürbe,
ma* fonft iit einer redjteu ©fte freinuitftig oerftaitbelt
mirb. ©ine cigeitt()üinüct)e Schüchternheit bcmädjtigte
fid) SJtaria'*, fie machte Beftlgriffe, bie man iftr fatiiit
Sugetraut hätte. Bft1' heitere*, freimiitftige* SBefeit
fdpoanb immer litcftr. 3a* fomtige Säiftetit, ba* fonft
ihr Slntliti oerflärte, maeftte einer periobifeft auftretcn=
beit, frampfhafteit Suftigfeit 'ifilaft, bie fie gar nieftt
fleibete. SBcitn fie fid) unbeobachtet luäftnte, ruftte
ihr Singe mit üerschrenber Slngft auf beut ©atten.
©r hingegen lehrte feilten 3roftfopf unb eilten itn=
leiblichen 3t)ratineit uitb Sleinlid)leit*fränier immer
mehr heran*. SBemt er feilt .^au* betrat, nahm er
gleidftfaut eine 9Jta*fe Oor feilt ©eficftt uitb bie Büge,
bie id) oor Snrscnt, im Berfeftr mit Slitbern, heiter
lttib belebt gefeljeu hatte, erftarrteu toie 311 Stein.
Bon 2ag 311 lag faft id)'e fcftliiumer merbeit, uitb
al* id) nod) erfuhr uitb bemerfte, baft fogenannte gute
Breititbe fiel) feiner beniäd)tigten uitb feilt .Soers burd)
anfcfteiiieitb tooftlgenteiittc Statftfd)läge immer mehr iit
bie'Brre führten, al*. ich eine*. 3age* anftöreit lituftte,
mie er, burd) ebeufolcfte Breunbe anfgeftacftelt, ihr bie
Baftre oorftielt, bie fie meftr hatte ioic er unb nod)
allcrftanb nuliebfante Betraclituugeu barait fitiipfte, ba
gab id) alle .spoffitititg auf uitb martctc mit Slngft
uub Sorgen auf ba* ©nbe.

Uitb e* laut unerbittlich! ©in fdjötter, flarer SSlor*

gen mar'*, an toelchent ein bleiöfte*, gebrochene* SBeib

jantuteritb in meinen Sinnen lag, Ooit mir 3roft uub
.öilfe erfleheitb.

,,©r ftat ntid) oerftofteit, er hat mich oerlaffen,"
bebte e* meftflageub 0011 beit bleidjeit Sippen, uitb
lauge bauertc e*, efte id) mir au* beit mit mirren
Selbftanflagett unterntifd)ten Schmers^ unb Börne**
ait*briicftcit ein rechte* Bilb be* Borgegangeiteit ge=

ftalteu tonnte.
©r hatte nach einem ungemiitftlid) itttb gcsmuitgeit

mit iftr üerbradjteit Slbenb itocft luftige ©efellfdjaft
aufgcfucht itnb mar, ooit bcrfelben gefeffelt, erft gegen
SSlorgett itad) .Banfe gelommett. 3a* arme SBeib hatte
bie qualoollfte Siadjt oerbradjt in Slngft, Born uttb

Seftttfiicftt. Sit* er bann enblicft im SJlorgeitgraneit
oftue ein etttfcftitlbigenbe* SBort sn fpreeftett, in feinem
3afteim erfd)icuen mar, ftatte fie, trop aller guten
Borfäfte, bie Selbftbeherrfcftung Oerloren unb iftn mit
Slageu uub Bormiirfen empfangen, ©in furefttbarer
Sluftritt mar bie Balge ©rregt vont SSBein uttb ben
aufftacftelnbeit uttb fpottenben Beben, bie über feine
SBaftl, über bett Pantoffel, beit bie ältere Brau über
ben jungen SKann fefttoinge, gefallen mareit it. f. m.,
hatte er alle Sctbftfontrole oerlorett uttb feinen Sippen
mareit SBorte eittfloften, bie aitcft ba* gebulbigfte Braueit-
fters tticftt ertragen, nidjt oergeffeit fatttt.

3a* Unheil mar gefeftehen, ber Brucft erfolgt nach
fiebenntonatlidjer ©he. 3a* fo rafd) gefdjlmtgene Banb
mar ebeitfo rafd serriffen! Beibe hatten gefehlt, itidt
allein unb nidt am meiftett, al* fie ba* rafd) in iftiteit
entporlobentbe ©efitftl für auSreicftenb für ein ganse*
Sebeit gehalten hatten, für au*reicftenb, SUle* iit ihren
Gftarafteren nidt 31t einanber Baffeitbe au*3ugleicf)eit
uttb gegenfeitig absufdleifen.

Seilt .'pauptfeftler lag in feiner SBantelmiithigteit,
lag baritt, baft er bie Böigen feiner .Soaitblimg*toeife
nidt auf fieft nehmen toollte, ba fie iftitt theilmeife
unbequem mürben, ©r oergaft, baft int Sebeit nid)t*
oolltommen ift, baj^itatnrgemäft. bie eine Seite nur
Sidt, bie entbere Sdjatteu seigt. Seine Haitbluitg,
bie mir int Sebeit ausführen, sieftt nur gute Böigen
nad) fid, mau mttft ftet* mit llnOolltomntenfteitett
fämpfeu. Sind) feilt SSÎeitfd) ift ganj gut uitb feilte*
31)ateit ftet* gaits redt, fei feilt SBille aitcft ber hefte.
Sin biefe* Sllle* badte er itid)t, c* ging iftm mie
Oieleit SJiäniterit, bie nod bom Scfticffal nieftt gebeugt
morbeit finb, er toollte nur ba* ©utc gettieften, nur
bie Saftne üom Sebeit fdlürfen, ben Bobeufap ocr=
fd)mäftte er.

Sein SBeib follte iftin nur Slngeneftme* bieten,
gans in ihm aufgehen uitb iftr eigene* Bd Verleugnen :

al* fiel) aber fterait*fteltte, baft biefe* bod) nicf)t gaitj
möglid) mar uub ba* Berfteiratftetfein and einige
meniger gute Seiten ftäbe, marb er blinb and) für
ba-? ©ute unb peinigte fid) ititb feine Brau. Bftr 3fteil
ber Sdntlb mar moftl fleiner, aber nid)t meniger in'*
©emid)t fallcitb : Sie toollte iftn mit ©etoalt 31t bem
Bbeale mad)ett, ba* iftre Bftantafie fid) attfattg* oott
iftm gebilbet ftatte, unb fie tonnte e* tticftt ertragen,
baft ihre fdjtoänuerifde Siebe nidt fo erioiebert toarb,
toie fie biefelbe bot, unb toollte biefelbe Ooit iftm er*
Sluiitgen. Statt iftm Beit su laffeu, fid) itad uttb
itad) sitrecftt 31t fitibeu, trat fie feinem Breil)eit*braitge
mit ihren Stedten gegenüber uttb Oerlor baburd) allen
Boben iit feinem Herseit. Slitdj fie ftat oiele, gleichen
Brrcit untermorfeite Scftmefterit. Biele oergeffeit, baft
einen SJtamt red)t 31t beftanbeln erft gelernt feijt mill
itttb baft mande* SBeib in ber ©fte erft lange uub
gebitlbig marten muft, efte fie fid feft cingeitiftet ftat
iit ba* Hers iftre* ©ajteit, naeftbem bcr erfte Staufd)
ber Siebe barau* oerflogen mar.

Slit jettent ltnglüd*tage alfo, al* ber frühe SJcorgeit
eine Bersmeifelttbe iit mein Hau* gebradjt hatte,
begannen aud) für ntieft ereiguiftreidje 3age. Bd äitberte
ine iit HauSmcfeit iitfofent, at* id) meiner armen,Oer *

laffeneit Breiiitbiit 2(fi)tred)t bei mir gab, fie follte
meiner balb gar feftr bebürfeit.

SCnt Stachntittag bc*felben läge* — SJtaria ftatte
fid eben iit ihr oeröbete* Heim begeben, um ihre Hob*
feligfeiteit 31t orbiteit uitb eiusitpacfen — trat and) iftr
©atte bei mir ein. SBortlo* ftanbeit mir ittt* eine

ganse SBeile gegenüber; baft er litt, fdmer litt, faft
id) iftm au, aber er ftatte fid iu einen ©i*paitser ge=

hüllt uttb auf feiner Stirn lag unnahbarer Sroft!
SJtciue guten Beben märeit oerfcftmeitbct gemefen, ba*
faft id) eilt, barititt fd)mieg ieft uitb ermartete, ma*
er mir fageit. mürbe. ©* mar nidt viel, aber inftalt**
reid) ©r gab mir eilte Summe Gelbes, ici) folle fie

für feilte Brau, üermettbett, e* fei Sitte*, ma* er jeftt
für biefelbe tljuit fointe, itad Sräfteit folle meftr
folgen! Bür beit Slugeitblid brauefte er fclbft Sllle*,
loa* er ltocft ftabe, beitn fein SBeg führe iftit meit nad)

Sffrifa. Sil* id) erfdjrodeit ©iitmanb iitad)eit mollte,
bemertte er mir, jebe* eiitmenbettbe SBort fei über*

flitffig, fein ©ntfdlnft fei gefaftt, biefe*ntal feft uitb
itnmiberrnflid) Sllle Borbereitungen feien getroffen,
uttb bamit er fiel) oor etmaigen Beeinfluffititgcit feftüfte,
merbc er nod ftente abreifen. Bitr einmal bebte feilte
Stimme ein menig, al* er ntid bat, burd) meine

Bremtbftftaft ber Berlaffeiten ba* 31t erfepett, loa* fie

burd iftn oerloren habe „Bd bin ein unerträgtkfter
SJienfd," fagte er, „uitb fantt mit Bientaitb leben.

3armtt gefte id, id) muft frei, frei fein!"
©iit iurser 3rud ber Hattb, ein Beigen be* .Haupte*

ititb fort eilte er, um frei, frei 31t fein! (Sdiluft folgt.)
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gell,an werden znr Belehrung des Volkes auf dem
Gebiete der Schul- und häuslichen Erziehung, von
der Kanzel herab, durch die Presse und im Vereinslokal.

Ein Verein unter seinen hundert und hundert
Brüdern, der sich die bessere Erziehung der Jugend
im Allgemeinen zum ersten Ziele setzt, ist ja im
Kreise seiner Brüder noch heutzutage geradezu eine
Seltenheit.

Nach unser», Dafürhalten sollten nun, gerade auf
die Initiative der Zürcher Lehrerschaft hin, bis zum
nächsten Geburtstag Pestalozzi's landauf und -ab
einzelne Sektionen eines Allgemein-schweizerischen
Pestalozzi-Bereins gebildet und organisirt werden,

sei es auf der Basis eines schon bestehenden
allgemein schweizerischen Vereins mit ähnlicher Tendenz

«z. B. der schweizerischen gemeinnützigen
Gesellschaft oder des schweizerischen Lehrer- oder endlich
des schweizerischen Kindergartenvereins). Als Hauptziele

dürften die neuen Vereinigungen folgende Punkte
im Auge behalten:

1 » Thatkräftigere Unterstützung der zum Theil schon

realisirten Bestrebungen unserer, in Pestalozzi's
Sinn und Geist wirkenden Privaten und Vereine

durch Beizng neuer Kräfte und vereintes,
gut organisirtes Znsammenwirken der ächten

Pestalozzijünger.
2» Erweiterte und vertiefte Belehrung des Volkes

durch die Presse, die Kanzel und die Vereins-
vorträge und -Diskussionen, besonders auch durch
« literarische und journalistische» Beiträge an die

pädagogischen und anderweitigen Organe der
Schweiz. Im Lande Pestalozzi's dürfte mehr
gethan werden auch ans diesem Gebiete.

9» Eine wohl organisirte, planmäßig vorbereitete
Pestalozziseier aus den 12. Januar 1991.

Durch noch billigere Volksausgaben von
Pestalozzi's „Lienhard und Gertrud", Morf'S „Znr
Biographie Pestalozzi's", der „Pestalozzi-Blätter" und
anderer Blätter für die Verbesserung der häuslichen
Erziehung sollte im Laufe dieses Jahres der Sinn
für eine bessere, rationellere hänsliche Zucht in allen
Gemeinden überall da mehr verbreitet werden, wo
sich mindestens sieben wahre Pestalozziverehrer « Lehrer,

Mitglieder von Behörden, Kindergärtnerinnen,
Eltern, Protektoren zu versorgender Kinder, Kinder-
freunde :c. > zusammenfinden, oder wo sich lokale

gemeinnützige Gesellschaften, Kindergarten-,
Unterhaltungsvereine und Lesegesellschaftsmitglieder erwärmen
lassen für die Idee Pestalozzi's. Die Kundgebungen,
Mittheilungen über Neubildung solcher Sektionen ?e.

würden z. B. an ein Zentralkomite in Zürich «

vielleicht an dasjenige, das auf den 12. Januar 1991»
die Initiative ergriffen hat» insoweit rechtzeitig
abgehen, daß ans den 12. Januar 1,991 schon ein

erfolgreicher erster Versuch erreicht würde.
Möge das sehr gelungene Jest in Zürich den

Impuls bilden zu ähnlichem Vorgehen andernorts
im Dienste einer bessern Jugend und Voltsbildung
allüberall im Schweizerlande und mögen die in ihm
verborgenen gesunden Keime sich bis liber's Jahr
entwickeln und kräftigen, zur Freude aller Derer, die

in Hans und Schule berufen sind, nach Pestalozzi's
Grundsätzen, aber auch mit seinem Eifer und seiner
edeln Liebe und Hingabe zu arbeiten an der Geistesbildung

der zukünftigen Generationen!

Eine Ehestandsgeschichke.
von Mathilde Trvnirka.

(Fortsctzunn.)

einige Zeit ging es gut! Leider aber war
WH» es nur ein kurzer Waffenstillstand gewesen,

w wie sich bald zeigen sollte! Der sehr rasch
geschlossene Bund hatte ein Sichkennenlernen vor der
engsten Vereinigung ja unmöglich gemacht, und als
das nun nothgedrnngen in der Ehe nachgeholt ward,
da fand sich immer mehr und mehr von beiden Seiten,
was ein glückliches Zusammenleben immer schwieriger
und zuletzt unmöglich machte. — Er ging gern allein
in Gesellschaft, namentlich des Abends, nicht allzu
oft, aber dann recht ordentlich. — Sie wollte ihn
nur immer als feurigen Anbeter und Liebhaber sehen,
der es nicht über das Herz brächte, sich eine Stunde
nnnöthig von ihr zu trennen. Er wollte freier Herr

seiner Handlungen sein, wies jeden Einfluß zurück,
behauptete seine Setbstständigkeit ihr gegenüber mit
der größten Schroffheit. S i e Hingegen wollte
theilnehmen an jedem seiner Gedanken, wollte ihren Rath
ihm geben bei jeder Gelegenheit, auch wenn er ihn
nicht verlangte. War er im Berufe geärgert und
verstimmt, Pflegte er sich in mürrisches Schweigen zu
hüllen! Ihrer offenen, mittheilsamen Natur war das
ganz unerträglich und anstatt, wie die Klugheit
geboten hätte, ihn seinem Charakter und seiner Art und
Weise zu überlassen, bis er selbst Aussprache und
Erleichterung suchte, drang sie ungeduldig in ihn und
reizte ihn mit allzu eifrigen theilnehmenden Fragen.
Das Schlimmste aber von Allem war, daß seine Stellung
im Leben ihn viel in zwanglosen Verkehr mit Damen
brachte, und es kann nicht geleugnet werden, daß sein
Umgangston mit denselben, vom Standpunkte der
Gattin aus, nicht immer tadellos war! Dieselbe war
wohl zu entschuldigen, wenn sie sich Eifersuchtsqualen
und leider auch -Ausbrüchen hingab. Klug allerdings
war letzteres nicht, und ich möchte in dieser Beziehung
jede Frau, wie ich's leider ohne Erfolg auch gegenüber
meiner Freundin that, zur Geduld und Mäßigung
ermähnen. Ein auf Abwege gerathener Mann ist leichter
wieder zu gewinnen, wenn die Verrathene ihrem Herzen

gebietet, jede Szene vermeidet, großmüthig verzeiht
und durch erhöhte Liebenswürdigkeit dem Ungetreuen
ihren eigenen Werth recht vor die Augen führt. Schwer
mag das sein, aber der Erfolg wird's lohnen! Der
bessere Manu wird sich dann seines Treuebruchs schämen

und zurückkehren.
Der ohnedies Verlorene ist auch durch Szenen

nicht wieder zu gewinnen. Noch mit Schaudern
gedenke ich der ersten Eifersuchtsszenen, die ich im Hausstände

Marias miterlebte: Ich kannte die sonst so

Edle, Maßvolle gar nicht wieder! Alls ihren Augen
blitzte es, als wenn Dämonen darinnen hausten, die
lieblichen Züge waren entstellt und sahen alt und
matronenhaft ans. Er dagegen war wie zu Stein
erstarrt und auf seinem jugendlichen Gesichte malte
sich nicht nur Trotz und Bitterkeit, sondern - mit
Schmerzen sah ich's — auch ein Zug von Verachtung
lag daraus. In jener Stunde begann der Glücksstern
der Beiden unaufhaltsam zu sinken.

O, haben diese von Natur so edlen Naturen sich

von da an gequält! Sie wollten nicht verzichten auf
das erträumte Glück. Sie bemühten sich redlich, es

doch einander noch recht zu machen, aber Keines ließ
im Grunde von seinen Eigenheiten und Fehlern.
Mitunter traten wohl ruhigere, ja fast glückliche Tage
ein, doch war es immer peinlich zu beobachten, wie
unsicher sie im Verkehre miteinander geworden waren,
wie ängstlich manches berührt und gemieden wurde,
was sonst in einer rechten Ehe freimüthig verhandelt
wird. Eine eigenthümliche Schüchternheit bemächtigte
sich Maria's, sie machte Fehlgriffe, die man ihr kaum

zugetraut hätte. Ihr heiteres, freimüthiges Wesen
schwand immer mehr. Das sonnige Lächeln, das sonst

ihr Antlitz verklärte, machte einer periodisch auftretenden,

krampfhaften Lustigkeit Platz, die sie gar nicht
kleidete. Wenn sie sich unbeobachtet wähnte, ruhte
ihr Auge mit verzehrender Angst auf dem Gatten.
Er hingegen kehrte seinen Trotzkopf und einen
unleidlichen Tyrannen und Kleinlichkeitskrämer immer
mehr heraus. Wenn er sein Hans betrat, nahm er
gleichsam eine Maske vor sein Gesicht und die Züge,
die ich vor Kurzem, im Verkehr mit Andern, heiter
und belebt gesehen hatte, erstarrten wie zu Stein.
Von Tag zu Tag sah ich's schlimmer werden, und
als ich noch erfuhr und bemerkte, daß sogenannte gute
Freunde sich seiner bemächtigten und sein Herz durch
anscheinend wohlgemeinte Rathschläge immer mehr in
die Irre führten, als ich eines Tages anhören mußte,
wie er, durch ebensolche Freunde aufgestachelt, ihr die
Jahre vorhielt, die sie mehr hatte wie er und noch
allerhand unliebsame Betrachtungen daran knüpfte, da
gab ich alle Hoffnung auf und wartete mit Angst
und Sorgen ans das Ende.

lind es kam unerbittlich! Ein schöner, klarer Morgen

war'S, an welchem ein bleiches, gebrochenes Weib
jammernd in meinen Armen lag, von mir Trost und
Hilfe erflehend.

„Er hat mich verstoßen, er hat mich verlassen,"
bebte es wehklagend von den bleichen Lippen, und
lange dauerte es, ehe ich mir aus den mit wirren
Selbstanktagen untermischten Schmerz- und Zornes-
ansbrüchen ein rechtes Bild des Vorgegangenen
gestalten konnte.

Er hatte nach einem nngemüthlich und gezwungen
mit ihr verbrachten Abend noch lustige Gesellschaft
aufgesucht und war, von derselben gefesselt, erst gegen
Morgen nach Hanse gekommen. Das arme Weib hatte
die qualvollste Mcht verbracht in Angst, Zorn und

Sehnsucht. Als er dann endlich im Morgengrauen
ohne ein entschuldigendes Wort zu sprechen, in seinem
Daheim erschienen war, hatte sie, trotz aller guten
Vorsätze, die Selbstbeherrschung verloren und ihn mit
Klagen und Vorwürfen empfangen. Ein furchtbarer
Auftritt war die Folge! Erregt vom Wein und den
aufstachelnden und spottenden Reden, die über seine
Wahl, über den Pantoffel, den die ältere Frau über
den jungen Mann schwinge, gefallen waren u. s. w.,
hatte er alle Selbstkontrole verloren und seinen Lippen
waren Worte entflohen, die auch das geduldigste Franen-
herz nicht ertragen, nicht vergessen kann.

Das Unheil war geschehen, der Bruch erfolgt nach
siebenmonatlicher Ehe. Das so rasch geschlungene Band
war ebenso rasch zerrissen! Beide hatten gefehlt, nicht
allein und nicht am meisten, als sie das rasch in ihnen
emporlodernde Gefühl für ausreichend für ein ganzes
Leben gehalten hatten, für ausreichend, Alles in ihren
Charakteren nicht zu einander Passende auszugleichen
und gegenseitig abzuschleifen.

Sein Hauptfehler lag in seiner Wankelmüthigkeit,
lag darin, daß er die Folgen seiner Handlungsweise
nicht auf sich nehmen wollte, da sie ihm theilweise
unbequem wurden. Er vergaß, daß im Leben nichts
vollkommen ist, daß naturgemäß, die eine Seite nur
Licht, die andere Schatten zeigt. Keine Handlung,
die wir im Leben ausführen, zieht nur gute Folgen
nach sich, man muß stets mit UnVollkommenheiten
kämpfen. Auch kein Mensch ist ganz gut und keines
Thaten stets ganz recht, sei sein Wille auch der beste.
An dieses Alles dachte er nicht, es ging ihm wie
vielen Männern, die noch vom Schicksal nicht gebengt
worden sind, er wollte nur das Gute genießen, nur
die Sahne vom Leben schlürfen, den Bodensatz
verschmähte er.

Sein Weib sollte ihm nur Angenehmes bieten,
ganz in ihm aufgehen und ihr eigenes Ich verleugnen:
als sich aber herausstellte, daß dieses doch nicht ganz
möglich war und das Verheirathetsein auch einige
weniger gute Seiten habe, ward er blind auch für
das Gute und peinigte sich und seine Frau. Ihr Theil
der Schuld war wohl kleiner, aber nicht weniger in s
Gewicht fallend: Sie wollte ihn mit Gewalt zu dem

Ideale machen, das ihre Phantasie sich anfangs von
ihm gebildet hatte, und sie konnte es nicht ertragen,
daß ihre schwärmerische Liebe nicht so erwiedert ward,
wie sie dieselbe bot, und wollte dieselbe von ihm
erzwingen. Statt ihm Zeit zu lassen, sich nach und
nach znrecht zu finden, trat sie seinem Freiheitsdrange
mit ihren Rechten gegenüber und verlor dadurch allen
Boden in seinem Herzen. Auch sie hat viele, gleichen
Irren unterworfene Schwestern. Viele vergessen, daß
einen Mann recht zu behandeln erst gelernt sein will
und daß manches Weib in der Ehe erst lange nnd
geduldig warten muß, ehe sie sich fest eingenistet hat
in das Herz ihres Gasten, nachdem der erste Rausch
der Liebe daraus verflogen war.

An jenem Unglückstage also, als der frühe Morgen
eine Verzweifelnde in mein Hans gebracht hatte,
begannen auch für mich ereignißreiche Tage. Ich änderte
mein Hauswesen insofern, als ich meiner armen,
verlassenen Freundin Aststrecht bei mir gab, sie sollte
meiner bald gar sehr bedürfen.

Am Nachmittag desselben Tages — Maria hatte
sich eben in ihr verödetes Heim begeben, um ihre
Habseligkeiten zu ordnen nnd einzupacken — trat auch ihr
Gatte bei mir ein. Wortlos standen wir uns eine

ganze Weile gegenüber: daß er litt, schwer litt, sah

ich ihm an, aber er hatte sich in einen Eispanzer
gehüllt nnd auf seiner Stirn lag unnahbarer Trotz!
Meine guten Reden wären verschwendet gewesen, das

sah ich ein, darum schwieg ich nnd erwartete, was
er mir sagen würde. Es war nicht viel, aber inhaltsreich

Er gab mir eine Summe Geldes, ich solle sie

für seine Frau verwenden, es sei Alles, was er jetzt

für dieselbe thun könne, nach Kräften solle mehr
folgen! Für den Augenblick brauche er selbst Alles,
was er noch habe, denn sein Weg führe ihn weit nach

Afrika. Als ich erschrocken Einwand machen wollte,
bemerkte er mir, jedes einwendende Wort sei

überflüssig, sein Entschluß sei gefaßt, dicsesmal fest und
unwiderruflich! Alle Vorbereitungen seien getroffen,
nnd damit er sich vor etwaigen Beeinflussungen schütze,

werde er noch heute abreisen. Nur einmal bebte seine

Stimme ein wenig, als er mich bat, durch meine

Freundschaft der Verlassenen das zu ersetzen, was sie

durch ihn verloren habe! „Ich bin ein unerträglicher
Mensch," sagte er, „und kann mit Niemand leben.

Darum gehe'ich. ich muß frei, frei sein!"
Ein kurzer Druck der Hand, ein Neigen des Hauptes

und fort eilte er, um frei, frei zu sein! (Schluß folgt.)
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^a« MDadjsfftum îtes 1|aaiT0.

giemltd) allgemein ift bie Meinung üerbreitet,
bag bürd) bietet 3Cbfd)neibeit be« pattptbaare* ba*
2Bad)*thum be*feïbett befövbevt mirb mib bafc ba*

paar befto langfanter mäd)*t, je länger, unb befto
Kbueûer, je fiirjer e* gehalten mirb im ©evhältttih
51t ber Sänge, bie e« haben ntitjj. Tiefe Meinung
ift feitte*meg« richtig.

Sßenn ba* 51bfd)ttetben mirflieh ein beffere* 5l$ad)*-

thitm be* paare* sur golge hätte, bann mürbe btefer

Ginflttfî nicht befdjvänft fein auf ba* SBadjfen tu 1 te

Öänqe, fonbent würbe iuai)vfdf)ctiiltcf) attdj

weit ftnrïer unb biefer werben, nub ba? tuitrbe fcQon

ein ©rtttib fein, e* 51t oermeibeu, ittbent bte fdjönften

Giqcnfdjafteit bc« .paaren baburdj berloreu gehen mürben.

©lüdlidjermeife aber ift bie-J nicht ber gall ober

nur in geringem Mafcc.
SBäre bie Meinung gemfttferhgt, bag Piele* 5tb=

fdjticibeit fo gitnftigen Giitflttf) auf ba« SBacpthum
unb bie Erhaltung bc* paare* hätte, battit müßten
bie Männer in oorqefdjritteuem Sebeit*alter im 5111=

gemeinen ein biel üppigeres unb fdjottere* .paar haben

als bie grauen, ba bod) bie letzteren nur au*nal)iit*-
tueife ba* paar furs tragen, itttb metttt fie c* Oer-

fchneiben, ttur bie äufferftcu Spitzen megitehntett laffett,
bie Planner bagegett mährettb ihre« gatpeit Scbctt*
ba« .paar auf ungefähr ein gehütet ber natürlichen
i?äitge abgefdjititteit heilten. Hub loa« lehrt bie Gr-
fafjrititg Tafz gerabe bie grauen, obmohl Jic ba*

paar jur itatürlid)en Säuge au*mad)fen laffett, e*

baiterttber itttb heffer erhalten al* bie Männer. fta()l=
föpfige finbet matt oontebmlid) unter bett letztgenannten.

'Söettit ba« paar in feiuent SBitdjfe uid)t geftört
mirb - mie es hei bett grauen ber galt ift —, fcnnntt
bie papille in Stühe, fohalb ba« paar feilte Polle

l'ange erreicht hat itttb bleibt baritt, bi« nach längerer
ober flauerer ßeit ba« paar auffällt ttttb abftirbt.
Tie nuit 51t neuem Nebelt ermachettbe Rapide bringt
battit ein neue« paar sunt ©orfdjeiit, ba« auf gleidje
Sßeife 51111t 2Bacl)*tl)um gelangt. Tic Papille be*

Maiinc«haarc* bagegett, ba« nicht feilte natürliche
Säuge erreicht, fotitml nie jttr Stühe, fonbent mirb
im ©egeittbeil 51t gefdjäftiger Sirbeitfantfeit angetrieben,

eine Slrbeitfamfeit jebod), bie ihre CSreipen hat
uitb fchlieglid) aufhört.

©ettaite 28ahruel)tmtitgeu lehren beim and), bafz
ba« 51bfd)tteibeit be« gefunben paare* feinen ba*

häufige
uitb

einen fdjmadjett uitb fpärlicljett paarmuch* fogar be-

itachthciligt.
(Erfahrene tarifer grifeure rathen be«halb auch

ait, ba« paar Heiner Mäbcfieit mtgeftört madjfeit 511

laffett.
'

(St. T. p.)

s Klein? Hiittljeilunjxcu s

(f()vcitmclbunn! Ter Serein für gerienber-
for gun g in 93 iet Derabreicbt bom Sîettjahr bi* zum
grühiabr 100 armen «Schultinbern täglich je zwei Tezt-
liter frifdje, warme Mild), welche Sormittag* um 10 Uhr
burd) bie Sehrerfdjaft in ben ©djulen auêgetheilt mirb.
$aneben berforgt bie ©dmlfommiffion nod) jirfa 150
Kinber mit Mittagâfuppe. ©in marme* Sergelt'* ©ott ben
eblen ©ebern! Stehen aller greube aber, bie roohl ein
ieber Mitfnf)tenbe über ba* ebte Thun empfinbeu muh,
muffen mir un* bod) fragen, ob biefer eblen ©abe wohl
auch ber ©har°fter be* Sllmofen* genommen toorben fei.
9(1* almofengenöfftg motten bie guten ©(entente unter ben
Sebürftigen fo lange nicht gelten, bi* bie unabmeiêbare
Siothmenbigfeit fie bajn trei6t. Unb biefc* gefteigerte
©hrgefühl lebt auch in ben au* foldjen gamilien fitam-
menben ®inbern, fo bah SSiele lieber hungerten, al* bah
lie burch vinnahme ber ®rati*milch bie ©Itern al* Unter-
ftuhungSbebürftige beflariren mürben. Könnte, um ba*
yactgefuhl ju fronen, bie Sötild) nicht ohne Slnfehen ber
Serfon gegen 9lbgabe oon SOtarfen gefdhehen? Tie fpätere
©tnlöfung berfetben mürbe Don ben ©Item ohne iötit-
miffen ber Kinber an*geführt merben. Tie ©chaufteaung
ber 91rmnth ift etma* fo Srntale*, fchlieht eine foldte
perslofigfeit in fid), bah "tan faft fagen möchte: ©ine
®ot)tthat, bie bem finbe öffentlich ermiefen mirb, fo
baß e* al* ein boit ber ©üte unb ©nabe grember 91b-
hängige* fid) fühlen muh, hört auf, ein mahrhaft gute*
SJerf p fein, ©in öffentlich al* arm beflarirte* Kinb
hat aufgehört, ein folche* p fein, benn au* bem harmlos

gtücflichen SBefen ift ein bemühter Träger menfdj»
liiher Ungeredhtigfeit unb fojialen ©lenbe* gemorben. @*
miffe barunt bie linfe panb ni^t ma* bie rechte tljnt!

fragen.
grage 1286: Könnte mir oietleicht eine oereljrlidje

9lbonnentin ben Seitfaben (Siegel) p bem Sieife-Spiele :

„Sott Serlin nad) fOiailanb burd) ben ©ottharb" burd)
bie Siebaftion sur geff. Kopie unb fdhneflften Sietourfen-
bung übermitteln? gum Sorauë beften Tan!!

(Sine 2löomtentht.

fÇrage 1287 : ïro|5 julrdgli^fler, reic^Iicfter 9îa^rung
ift ber Slppetit metner ffiinber im 2Binterf)atbjaï)re nie fo
geregelt mie im ©ontmerljatbjaljre. Sie erftären, am Sßor*

mittag in ber ©cfjule eineä 3*®'Wcnbrobe3 ju bebürfen,
unb am SRorgen ge^en fie oft o^rte Srii^fttirf meg. SBoè

mag an biefen Unregelmäfeigleiten fc^ulb fein? Unb mie
foK ein rationettes griiïjftûcï für )d)ulbflic^tige Einher
bef^affen fein?

grage 1288: Üfibt eS ein Glittet, um ju prüfen, ob
bie grüne garbe ber gefauften Äapern aept ober ïiinftlicf)
beröorgebracbt ift? Um fveunblid^e 3tuê!unft oon ©adt)^
Oerftänbigen bittet ©iite treue 3(6onncntin.

grage 1289: Qn meinem ffio^bit^ mirb baS äöort
„Scirme" Oieïfad) gebraust, ©ott bas mo^t 9îa^m be^
beuten? ©ine freunblidje Slntmort mirb tjerjlidb erbeten
unb beftenS Oerbanft. 3»ngc §attsfrau.

Wln¥ttwxttn.
9Iuf grage 1274: deiner Gummi arabicum, in

Söaffer gehörig aufgetoct)t, biirfte 3^eden am
beften bienen. a. \v.

Sluf grage 1276 ertaube mir mitpt()cilen: Sephir
bereitet man fid) auf etmaS fcbmicrige 9trt burd) äd)te
Äephivförner. SSiel leidster geflieht es jebod), menn man
fid) eine gtafdje ftarfen STepfjir üerfdjaffen {ann. ®iefe
gtafd)e ®ept)tr, vefp. ber Qn^att biefer gtafdje, mirb in
brei ftarfe gtafdjen mit ^atentüerfchtuß in ber SBeife Oer*
ttjeitt, ba^ man in bie erfte gtafdje :j;(i, in bie ^meite
gtaf^e 2/g unb in bie britte gtafdje 1

(5 tfjut, bann mit
frifçher SDÎitch ^ufüttt, jebod) nic^t gau^, fo baß nodj etma
brei ginger breit teerer 9taum pr ©a^entmidtung in ber
gtafdje übrig bteibt. S)ie frifdje W\i\t) fann, je nach
haberet, in rohem ober in geïodjtent $uftanbe oermenbet
merben, jebodj barf fie jum ©infütten in bie gtafeßen
nicht mehr unb nidjt meniger aU etma 15—20 ©rab R.
Temperatur befijjen. 9tuch geht bie Sep&irgätjrung in ge*
fochter SDÎitdj etmaS tangfamer Oor fid) atS in ungefochter.
Sîadh ©infütten unb Sufdjtießen ber gtafdjen merben
biefelben in Zimmertemperatur (ca. 15 ©rab R.) aufbe*
mahrt unb bann alle ^mei ©tunben fchmadj geiepüttett.
Sie gtafche sJîr. 1 ift in ca. 11/2 — 2 Tagen, 9îr. 2 in
21/2—3 itnb 9îr. 3 in 3l/2—4 Tagen jum Trinfen ftar!
genug. 5iun fönnen au§ ber gtafdje 9Zr. 1 2/3 gelritnlen
merben ; V3 bteibt barin, bie gtafdje mirb mieber mit
frifdjer sJKiidj ^ugefüttt nnb iit ber bereits angegebenen
äöeife bamit oerfahren; ebenfo Oerfährt man mit ben gta*
fdjen 9îr. 2 unb 3. 90Zan fann fetbftoerftänbtich, je nach
Sebürfniß, täglich mehrere gtafdjen in ber gteidjen SBeife
zubereiten unb ben Sephir je nach Zuträgtidjfeit fchmach
ober ftarf merben taffen. Tie SUtitch mirb nämlich bei be*

ginnenber Äephtrgährung fdjmach unb bei länger fortge*
fester ©ährung ftctê ftärfer fauer. ©djmadjer Äephir mirft
gemöhntich etwas abfütjrenb, mährenbbem ftärfer (faurcr)
Äephir ftopfeub mirft unb batjer gegen Tiarrtjöe oermenbet
merben fann. Sei einiger 9tufnterffamfeit ift teicht herauê>
Zufinben, metdje ©tärfe be§ Âcphirë am juträglichften ift.

9(uf grage .1278 : $n ganz ähntidjent gatt 1)at mir
fotgenbe Sehonbtuug fetjr rafdj oon bem peinlichen Zu*
ftanbe geholfen: 9Korgen§ nnb 5ïbenb3 SRaffage be^ Unter*
•teibeê mit ber Jîanonenfuget (100 9Jîaï), frühe? Stufftehen
unb frühe? ©chtafengeheit, menig fipenbe Sefchäftignng,
bagegen oiet £>au?* unb im ©ommer ©artenarbeit, täg*
tidje? ©pazterengehen unb Stufenthatt im greien; rnitbe,
fehmaef) gemürzte, aber fetjr reieptidje Sîoft (fflîitdj unb
©ter) ; 2Bein, ®affee unb Ttjec mögtichft zu Oermeiben. Ter
ganze Zuftanb ift nath 9tu?fage be? 9lrzte?, metdjer mich
behanbette, at? eine getinbe 9(rt oon Steidjfndjt zu be*

trachten uitb bemgemäß zu betjanbetn.
tßon (Siner, btc'â erfahren ftat.

91uf grage 1288: Ißrohiren ©ie e§ bod) noch einmal
mit galten in gheen Sorrath*räumen, aber jnd)en ©ie
bem najchhgften TiebSgejinbel ben ©efdjmad ju treffen.
98enn ©ie 5. S. bie galle mit einem frifch geröfteten
©tüdchen ©ped befteden, ba* einen lieblichen ©eruch ber-
breitet, • fo ftreuen ©ie in unb um bie gaHe noch etma*
panffanten. Tiefen freffen bie DOtänfe leibenfdjaftlid) gern
unb iaffen fid) babnreh oft herleiten, in bie gaÙe p fpa-
jieren. gft e* ghnen fo gelungen, eine âJîau* abzufangen,
fo muh bie gaHe febe* SKal nachher mit fiebenbem TBaffec
auSgebrül)t unb ber Köber frifch bereitet merben. ©ift
511 legen ift abzuraten, e* hat immer feine gefäljrlidjen
Seiten. (îine ,yrcuubht ber gfraueit-geltintfl.

@0115 feibette licönidtc Foulards, 3rt.
2.10 ))tr SDieter Iii« St. 7.15,
nen Soben unb ganjen ©tiiden portofrei ba* ©eiben-
fabrif-Tépôt 6. Henneberg1, Zürich. — 9Kufter
umgehenb. [291-8

(Erltättipffr JtrCr.
«Hrjäljlung non Harte (Berner.

Ë(iÇortfe^tiîig.)
SUadhbrucf Der&oteu.

cl) höre mit greuben, pebtoig, bnh Sie g()rem
SQSttttfcfje, 51t lernen, genügen bitrfen. Söa* fagt
bemt ber S8nter 51t gf)rem Stubieren unb mirb

bie SJÎutter fertig ohne gl)re pülfe?" forfdjte Slrnolb.
„ißater h'ttte e* ber fßothc gugefagt, aber je^t

fdietttl er'* 51t bereiten; er fdjintpft auf bte bitntme
Üeriterci, îuie er'* nennt, uitb bie SKutter flagt, bafj
fobiel geil für'* (Pefchäft Perloren gehe!"

„Gin ücrueu mit piitbevttiffeu alfo?" meinte ber
junge Sflantt theiluehmenb.

„0, e* tl)ut itid)t«, id) mehre mid) fdhott ober
fçhïude e* hinunter — bin'* bereit* gemohnt!" mehrte
fie hart feinem 9)iittcib.

„Ta* Kenten ift bemitad) gljre iîuft, pebmig? G*
freut titid), à" Khcit, baff Sic biefe greube fettneu
— fie mirb glpieu über bie s-üerbvief)üchteitett 1)'"=
meghelfen!"

„geh bin uitb bleibe eilt „hodjittüfhige* Tittg"
bei bett Seilten; fie haften mir'* alle oor, baf) td)
lernen mill ttttb nicht mie bie paittte beim S2Bafd)trog
bleibe!"

„ (Sttghergigc fflfeitfdjeit " fagte 91rttolb ac^felgitrfenb.
„51itbere vechitett ghuett gl)1' Streben boppelt an!"

„Ta* glaube ich nicht — bie f01äbd)en int gtt=
ftitut fittb ebettfo. Sltentaitb ift fo l)od)beitlettb unb
«Sie glauben felbft nicht bavait !" peratt*forbevnb marf
bie Verbitterte e* l)itt.

„ÜBilbc pitinntel!" rief Slrttolb ttitmillfürlidj ; fattttt
mar'* iljm entflohen, ba l)iifd)te bte ©ereiste att it)in
oorüber ttttb enteilte.

„Steinige* Grbreidj! 5Jtütterd)en hat'* ttod) nitht
meit gebracht mit ihren Söeftrebungctt, ein fdjmer Stüd
Slrbeit!" lachte ber gitvüdgebliebette.

„Pîtttt, Slrttolb, mo ift pebmig geblieben?" fragte
evftaimt bte SOintter, sitrüdlehrettb.

„9tuf ttttb baüott, Mütterchen, llttb nicht eben
auf glügeht be* gephirö, fottbern mie ettt richtiger
Söirbelmiiib baooitgcfau*t, bah pöreit ttttb (Scheu
mir Pergittg — bie alte milbe pitittmel!"

„Ta* Kttib hat Mattdje* jtt bitlbett; halte ihr
ba* Slttfbraitfctt 51t gute," fagte befd)mid)ttgettb grau
Matfjitbe.

VII.
©aus am Gttbc be* 'Stäbtcheit* ftaub eilt

baufällige* päit«d)cit, oott müftem Saitbptabc umgeben,
toeldjett eitt befetter fßfahlsattit ttiitfdjloh. Pier tüohnte
ber Taglöhtter Martin mit fcittettt Söeibe Barbara
uitb brei Stitbent, bie Oon einer größeren S'iitber-
fd)aar allein ant Seben geblieben, fßeter, ba* älteftc,
mar eitt frühreifer, in ftd) gefehrter Ä'ttabe Pott elf
gahvett, ber mit feinen grohett brattuen 91itgcit in
bent bletdhett ©eficfjte mie mit halbbetoitfder Trauer
tttit fid) blidte. gaft gmerghaft erfdjtett bie ©cftalt
be* armen gütigen — bett Tpptt* ber Scrophttlofe
barftcüenb, uitb fettt SBttttbev : Slrntuth, Unmiffeitheit
ttttb gttboïettg reichten hier fich bie panb, um ba*
peint be* bebaiternêmertheit ïHttbe* git einer 93ritt-
ftätte be* Siechtljum* 51t geftalteit! föater Martin
mar fein fdjliittttter Gharafter ; aber leid)t geretgt burd)
bie feifettbe ©emütl)*art feiner grau, lie| er nur 51t

häufig ititheiloollent fich gehen gegen bie Seilten.

Tie grau arbeitete itt ber gabrtf, um ba*
gfjre beigntvagett gitttt Unterhalt ber gamilie. Gine
trübe ?ttmofpj)äre hevvfdjte in ber piitte, itttb tta-
liteittlid) Pott Vcder mürbe fie fdjmer etitpfunbeit. Gr
mar fing ttttb lernbegierig, seigle einen lebhaften pang,
alle* Sebettbe, namentlich pau*tljierc itt ihren oer-
fd)iebettett Stellungen a6gttgeid)itett. (Seine firättl-
lid^feit hielt it)ii Pom regelmäßigen Gefache ber Sdjttlc
ab uttb feine entpfiitbfame sJlahtr hieß ihn ba* rohe
Treiben ber Mttber au* ber fftad)barfd)aft nteiben.

grau föoltner mar für bett armen Knaben eittc
SBol)fthäterin im beften (Sinne be* SSorte* ; nahm fie
fid) bod) um bett im ©vitttbe ocrlaffenett Kitabett mit
all' ber SBärtttc unb Gittfid)! ait, bie ihr ebte* Sßefett
befeelteit. Sie Iptte mit groher Mühe bie Gltent
aufsuflärett gefud)t über bie Urfadje be* Seibett* ihre*
.ftitabett, melcher oon biefett itt träger Grgebttttg in
ba* ©efd)id at* eitt nun mal su Siedjtl)itm beftimnt-
te* Söefett betrachtet mürbe, grau ©arbara — bemo-

gett burdh bie 51u*ficht auf grau ©olftter* Unter-
ftühuttg — l)<ftft 5111c* 51t befolgen perfprochett, loa*
bie einfichtige grau 3U be« Knaben ÜBohl anorbttele.
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Das Wachsthum des Haares.

Ziemlich allgemein ist die Meinung verbreitet,
daß durch vieles Abschneiden des Haupthaares das

Wachsthum desselben befördert wird und daß das

Haar desto langsamer wächst, je länger, und desto

schneller, je kürzer eS gehalten wird im Verhältniß
zu der Länge, die es haben muß. Diese Meinung
ist keineswegs richtig.

Wenn das Abschneiden wirklich ein lwsteres Wachsthum

des Haares zur Folge hätte, dann wurde cieser

Einfluß nicht beschränkt sein auf das Wachsen m >. w

Länae, sondern würde wal?rschemllch auch H^cir

weit stärker und dicker werden, und das wurde )chon

ein Grund sein, es zu vermeiden, indem die schönsten

Eigenschaften des Haares dadurch verloren gehen würden.

Glücklicherweise aber ist dies nicht der Fall oder

nur in geringem Maße.
Wäre die Meinung gerechtfertigt, daß vieles

Abschneiden so günstigen Einfluß ans das Wachsthum
und die Erhaltung des Haares hätte, dann müßten
die Männer in vorgeschrittenem Lebensalter im
Allgemeinen ein viel üppigeres und schöneres Haar haben

als die Frauen, da doch die letzteren nur ausnahmsweise

das Haar kurz tragen, und wenn sie eS

verschneiden, nur die äußersten Spitzen wegnehmen lassen,

die Männer dagegen während ihres ganzen Lebens

das Haar auf ungefähr ein Zehntel der natürlichen
Länge abgeschnitten halten. Und was lehrt die

Erfahrung? Daß gerade die Frauen, obwohl sie das

Haar zur natürlichen Länge auSwachsen lassen, es

dauernder und besser erhalten als die Männer.
Kahlköpfige findet man vornehmlich unter den letztgenannten.

'Wenn das Haar in seinem Wüchse nicht gestört

wird - wie es bei den Frauen der Fall ist —, kommt
die Papille in Ruhe, sobald das Haar seine volle
Länge erreicht hat und bleibt darin, bis nach längerer
oder kürzerer Zeit das Haar ausfällt und abstirbt.
Die nun zu neuem Leben erwachende Papille bringt
dann ein neues Haar zum Vorschein, das ans gleiche
Weise zum Wachsthum gelangt. Die Papille des

Manneshaares dagegen, das nicht seine natürliche
Länge erreicht, kommt nie zur Ruhe, sondern wird
im Gegentheil zu geschäftiger Arbeitsamkeit angetrieben,

eine Arbeitsamkeit jedoch, die ihre Grenzen hat
und schließlich aufhört.

Genane Wahrnehmungen lehren denn auch, daß
das Abschneiden des gesunden Haares keinen das

häufige
und

einen schwachen und spärlichen Haarwuchs sogar be-

nachtheiligt.
Erfahrene Pariser Friseure rathen deshalb auch

au, das Haar kleiner Mädchen ungestört wachsen zu
lassen. «N. D. H.)

H Kleine Mittheilungen 5

Ehrenmeldung! Der Verein für Ferienversorgung

in Viel verabreicht vom Neujahr bis zum
Frühjahr 109 armen Schulkindern täglich je zwei Deziliter

frische, warme Milch, welche Vormittags um 19 Uhr
durch die Lehrerschaft in den Schulen ausgetheilt wird.
Daneben versorgt die Schulkommission noch zirka 159
Kinder mit Mittagssuppe. Ein warmes Vergelt's Gott den
edlen Gebern! Neben aller Freude aber, die wohl ein
jeder Mitfühlende über das edle Thun empfinden muß,
müssen wir uns doch fragen, ob dieser edlen Gabe wohl
auch der Charakter des Almosens genommen worden sei.
Als almosengenöfsig wollen die guten Elemente unter den
Bedürftigen so lange nicht gelten, bis die unabweisbare
Nothwendigkeit sie dazu treibt. Und dieses gesteigerte
Ehrgefühl lebt auch in den ans solchen Familien
stammenden Kindern, so daß Viele lieber hungerten, als daß
ne durch Annahme der Gratismilch die Eltern als Unter-
stutzungsbedürftige deklariren würden. Könnte, um das
Zartgefühl zu schonen, die Milch nicht ohne Ansehen der
Person gegen Abgabe von Marken geschehen? Die spätere
Ernlösung derselben würde von den Eltern ohne
Mitwissen der Kinder ausgeführt werden. Die Schaustellung
der Armuth ist etwas so Brutales, schließt eine solche
Herzlosigkeit in sich, daß man fast sagen möchte: Eine
Wohlthat, die dem Kinde öffentlich erwiesen wird, so
daß es als ein von der Güte und Gnade Fremder
Abhängiges sich fühlen muß, hört auf, ein wahrhaft gutes
Werk zu sein. Ein öffentlich als arm deklarirtes Kind
hat aufgehört, ein solches zu sein, denn aus dem harmlos

glücklichen Wesen ist ein bewußter Träger menschlicher

Ungerechtigkeit und sozialen Elendes geworden. Es
wisse darum die linke Hand nicht was die rechte thut!

Fragen.
Frage 1286: Könnte mir vielleicht eine verehrliche

Abonnentin den Leitfaden (Regel) zu dem Reise-Spiele:
„Bon Berlin nach Mailand durch den Gotthard" durch
die Redaktion zur gefl. Kopie und schnellsten Retoursendung

übermitteln? Zum Voraus besten Dank!
Eine Abonnentin.

Frage 1287 : Trotz zuträglichster, reichlicher Nahrung
ist der Appetit meiner Kinder im Winterhalbjahre nie so

geregelt wie im Sommerhalbjahre. Sie erklären, am
Vormittag in der Schule eines Zwischenbrodes zu bedürfen,
und am Morgen gehen sie oft ohne Frühstück weg. Was
mag an diesen Unregelmäßigkeiten schuld sein? Und wie
sott ein rationelles Frühstück für schulpflichtige Kinder
beschaffen sein?

Frage 1288: Gibt es ein Mittel, um zu prüfen, ob
die grüne Farbe der gekauften Kapern ächt oder künstlich
hervorgebracht ist? Um freundliche Auskunft von
Sachverständigen bittet Eine treue Abonnentin.

Frage 1289: In meinem Kochbuch wird das Wort
„Bärme" vielfach gebraucht. Soll das wohl Rahm
bedeuten? Eine freundliche Antwort wird herzlich erbeten
und bestens verdankt. Junge Hausfrau.

Antworten.
Auf Frage 1274: Reiner Kummi nradieuin, in

Wasser gehörig aufgekocht, dürfte Ihren Zwecken am
besten dienen. z..

Auf Frage 1276 erlaube mir mitzutheilen: Képhir
bereitet man sich auf etwas schwierige Art durch ächte
Kephirkörner. Viel leichter geschieht es jedoch, wenn man
sich eine Flasche starken Képhir verschaffen kann. Diese
Flasche Képhir, resp, der Inhalt dieser Flasche, wird in
drei starke Flaschen mit Patentverschluß in der Weise
vertheilt, daß man in die erste Flasche "in die zweite
Flasche ^ und in die dritte Flasche ' thut, dann mit
frischer Milch zufüllt, jedoch nicht ganz, so daß noch etwa
drei Finger breit leerer Raum zur Gasentwicklung in der
Flasche übrig bleibt. Die frische Milch kann, je nach
Liebhaberei, in rohem oder in gekochtem Zustande verwendet
werden, jedoch darf sie zum Einfüllen in die Flaschen
nicht mehr und nicht weniger als etwa 15—20 Grad lì.
Temperatur besitzen. Auch geht die Kephirgährung in
gekochter Milch etwas langsamer vor sich als in ungekochter.
Nach dem Einfüllen und Zuschließen der Flaschen werden
dieselben in Zimmertemperatur (ca. 15 Grad 15.) aufbewahrt

und dann alle zwei Stunden schwach geschüttelt.
Die Flasche Nr. 1 ist in ca. 1^2 — 2 Tagen, Nr. 2 in
21/2—3 und Nr. 3 in 3^—4 Tagen zum Trinken stark

genug. Nun können aus der Flasche Nr. 1 ^ getrunken
werden; bleibt darin, die Flasche wird wieder mit
frischer Milch zugefüllt und in der bereits angegebenen
Weise damit verfahren; ebenso verfährt man mit den
Flaschen Nr. 2 und 3. Man kann selbstverständlich, je nach
Bedürfniß, täglich mehrere Flaschen in der gleichen Weise
zubereiten und den Képhir je nach Zuträglichkeit schwach
oder stark werden lassen. Die Milch wird nämlich bei
beginnender Kephirgährung schwach und bei länger fortgesetzter

Gährung stets stärker sauer. Schwacher Képhir wirkt
gewöhnlich etwas abführend, währenddem starker (saurer)
Képhir stopfend wirkt und daher gegen Diarrhöe verwendet
werden kann. Bei einiger Aufmerksamkeit ist leicht heraus^
zufinden, welche Stärke des Képhirs am zuträglichsten ist.

Auf Frage 1278 : In ganz ähnlichem Fall hat mir
folgende Behandlung sehr rasch von dem peinlichen
Zustande geholfen: Morgens und Abends Massage des Unterleibes

mit der Kanonenkugel (100 Mal), frühes Aufstehen
und frühes Schlafengehen, wenig sitzende Beschäftigung,
dagegen viel Haus- und im Sommer Gartenarbeit,
tägliches Spazierengehen und Aufenthalt im Freien; milde,
schwach gewürzte, aber sehr reichliche Kost (Milch und
Eier); Wein, Kaffee und Thee möglichst zu vermeiden. Der
ganze Zustand ist nach Aussage des Arztes, welcher mich
behandelte, als eine gelinde Art von Bleichsucht zu
betrachten und demgemäß zu behandeln.

Von Einer, die's erfahren hat.

Auf Frage 1283: Probiren Sie es doch noch einmal
mit Fallen in Ihren Vorrathsräumen, aber suchen Sie
dem naschhaften Diebsgesindel den Geschmack zu treffen.
Wenn Sie z. B. die Falle mit einem frisch gerösteten
Stückchen Speck bestecken, das einen lieblichen Geruch
verbreitet, so streuen Sie in und um die Falle noch etwas
Hanfsamen. Diesen fressen die Mäuse leidenschaftlich gern
und lassen sich dadurch oft verleiten, in die Falle zu
spazieren. Ist es Ihnen so gelungen, eine Maus abzufangen,
so muß die Falle jedes Mal nachher mit siedendem Wasser
ausgebrüht und der Köder frisch bereitet werden. Gift
zu legen ist abzurathen, es hat immer seine gefährlichen
Seiten. Eine Freundin der Frauen-Zeitung.

Ganz seidene bedruckte ?oi>Iaril8, Fr.
2.10 per Meter bis Fr. 7. IS,
nen Roben und ganzen Stücken portofrei das
Seidenfabrik-Depot 0. llvllnvderx, Avrlok. — Muster
umgehend. ^sr-s

Erkämpfte Ziele.
Erzählung vvn Marie Gern er.

- (Fortsetzung.) Nachdruck Verbote».

Wch höre mit Freuden, Hedwig, daß Sie Ihremâ. Wunsche, zu lernen, genügen dürfen. Was sagt
denn der Vater zu Ihrem Studieren und wird

die Mutter fertig ohne Ihre Hülfe?" forschte Arnold.
„Vater hatte es der Pathe zugesagt, aber jetzt

scheint er'S zu bereueil; er schimpft auf die dumme
Lernerei, wie er's nennt, und die Mutter klagt, daß
soviel Zeit für's Geschäft verloren gehe!"

„Ein Lernen mit Hindernissen also?" meinte der
junge Mann theilnehmend.

„O, es thut nichts, ich wehre mich schon oder
schlucke eS hinunter — bin's bereits gewohnt!" wehrte
sie hart seinem Mitleid.

„DaS Lernen ist demnach Ihre Lust, Hedwig? Es
freut mich, zu sehen, daß Sie diese Freude kennen
— sie wird Ihnen über die Verdrießlichkeiten
hinweghelfen!"

„Ich bin und bleibe ein „hochmüthiges Ding"
bei den Leuten; sie halten mir's alle vor, daß sch

lernen will und nicht wie die Hanne beim Waschtrog
bleibe!"

„Engherzige Menschen! " sagte Arnold achselzuckend.
„Andere rechnen Ihnen Ihr Streben doppelt an!"

„Das glaube ich nicht - die Mädchen im
Institut find ebenso. Niemand ist so hochdenkend und
Sie glauben selbst nicht daran!" Herausfordernd warf
die Verbitterte es hin.

„Wilde Hummel!" rief Arnold unwillkürlich; kaum
war'S ihm entflohen, da huschte die Gereizte an ihm
vorüber und enteilte.

„Steiniges Erdreich! Mütterchen hat's noch nicht
weit gebracht mit ihren Bestrebungen, ein schwer Stück
Arbeit!" lachte der Zurückgebliebene.

„Nun, Arnold, wo ist Hedwig geblieben?" fragte
erstaunt die Mutter, zurückkehrend.

„Auf uud davon, Mütterchen. Und nicht eben
ans Flügeln des Zephirs, sondern wie ein richtiger
Wirbelwind davongesaust, daß Hören und Sehen
mir verging — die alte wilde Hummel!"

„Das Kind hat Manches zu dulden; halte ihr
das Aufbrausen zu gute," sagte beschwichtigend Fran
Mathilde.

VII.
Ganz am Ende des 'Städtchens stand ein

baufälliges Häuschen, von wüstem Sandplatze umgeben,
welchen ein defekter Pfahlzann umschloß. Hier wohnte
der Taglöhner Martin mit seinem Weibe Barbara
und drei Kindern, die von einer größeren Kinder-
schaar allein am Leben geblieben. Peter, das älteste,
war ein frühreifer, in sich gekehrter Knabe von elf
Jahren, der mit seinen großen braunen Augen in
dem bleichen Gesichte wie mit halbbewußter Trauer
um sich blickte. Fast zwerghaft erschien die Gestalt
des armen Jungen — den Typus der Scrophnlose
darstellend, und kein Wunder: Armuth, Unwissenheit
und Indolenz reichten hier sich die Hand, um das
Heim des bedauernswerthen Kindes zu einer Brutstätte

des SiechthumS zu gestalten! Vater Martin
war kein schlimmer Charakter; aber leicht gereizt durch
die keifende Gemüthsart seiner Frau, ließ er nur zu
häufig unheilvollem Zorne sich gehen gegen die Seinen.

Die Frau arbeitete in der Fabrik, um das
Ihre beizutragen zum Unterhalt der Familie. Eine
trübe Atmosphäre herrschte in der Hütte, und
namentlich von Peter wurde sie schwer empfunden. Er
war klug und lernbegierig, zeigte einen lebhaften Hang,
alles Lebende, namentlich Hausthiere in ihren
verschiedenen Stellungen abzuzeichnen. Seine Kränklichkeit

hielt ihn vom regelmäßigen Besuche der Schule
ab und seine empfindsame Natur hieß ihn das rohe
Treiben der Kinder aus der Nachbarschaft meiden.

Frau Bolkner war für den armen Knaben eine

Wohlthäterin im besten Sinne des Wortes ; nahm sie

sich doch um den im Grunde verlassenen Knaben mit
all' der Wärme uud Einsicht an, die ihr edles Wesen
beseelten. Sie hatte mit großer Mühe die Eltern
aufzuklären gesucht über die Ursache des Leidens ihres
Knaben, welcher von diesen in träger Ergebung in
das Geschick als ein mm mal zu Siechthum bestimmtes

Wesen betrachtet wurde. Frau Barbara — bewogen

durch die Aussicht auf Frau Volkners
Unterstützung — hatte Alles zu befolgen versprochen, was
die einsichtige Frau zu des Knaben Wohl anordnete.
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Surent ©erfprepett treu ju bleiben, pittberte fie jebod)
bie Siebe juin alten Scplettbriait, iinb längft pätte
bie SJieitfpenfreimbht ifjve SOiüpe aufgegeben, tnäre
ba« VBopl be« armen Knaben ipr niefit fo fepv am
bergen gelegen! —

."pebtuig erblicfte in beut »crtuapvIo«teit Kleinen
eine Vlrt bon Spidfatègenoffen, unb if)v (perg er»
mannte fiel) für ifm. ©ein Serneifer bilbete bie V3ritde
für bie Vlttttäperitttg ber beibeit Kinber be« ©olfe«,
unb balb umfing ber fiepe Knabe bie junge Sepreritt
mit aller Vöärrne feinet Ofentütfje^. (pebtuig freute
fid) biefer Siebe, bie fie für mattete Srattgfal itjreë-
Seben* ctttfpäbigte, unb menu ber bleiche ©cfjüler
leudjtenben ©lide« ipr cittgegenpiitfte, battu füllte fie
ba« 28ep meniger fpiitersiicp, t»elpe« fie erfüllte ob
bec- geringen ©erftäitbniffe« bon Seiten ber gprett.

petite aber fap ber Virtue mit berbutibeuent Kopfe
unb bleidjer ttoef) als fouft in ber ititfauberti Stube,
uitb ftarrte betrübt auf bie flehten ©efptuifter, bie
in itapläfftgeit Kleibern am ©oben fid) balgten. grettttb»
liepe 91apmittag«foitne lag auf bent Saubplape brausen,
tuäpreub burrij bie triibeu Scheiben ba« Sid)t nur
ntiibfam brang.

„Sit bift ^u fraitf ljente, ttttt brattpett su fpieleu,"
patte bie ©hitter gefagt ttttb bett Kleineren befohlen,
bent trüber ©efelifpaft su leifteit itt ber Stube. 9(d)

— ttttb e« mar bod) fo fd)ön brattpen im marntett
Soititeitfcpeiit, uitb mar ipttt ftet« »iel mopler bort,
al« pier in bent itiebcreu (Räume, oott Staub unb
Samt erfüllt, too ©eter nipt einmal Suft sunt $eid)=
ttett oerfpiirte!

Xie VLRutter, bie pente freien lag fid) gentaept itt
bev gabrif, mar itt ipre päu«lipeu ©errieptungen
oerfeitft ttttb ©eter blieb feinem ."pinbritteu itberlaffen.

Sa ertönte bie Klingel ttttb ©eter berttapttt bie
grelle Stimme ber VRutter, tuelpc bie (Sintreteube
empfing. (£« mar pebtuig, bie jept mit ber VRuttcr
SU ©eter trat, „Ser arttte ©ttb ift pente fcplimttt
baran, uitb id) glaube ttid)t, bap er ba« Serneu er»
tragen merbe!" meinte Barbara.

„9(d) getuip faittt id) lernen, gräuleiu ."pebtuig !"
rief ©eter.

„So probier'«, Su ."partfopf, lauge rnirft Sit'«
niept auëpalten!" fnurrte grau Barbara, meld)er bie
Vlittuefenpeit be« jungen VRäbdjeit« nid)t gettepttt mar,
med fie ein fdpepte« ©etuiffeit patte itt ©egttg auf
bie Befolgung ber (Ratpfplägc oott grau ©olftter uitb
baper (pebtuig« 9luge fürchtete.

©erftimmt »erliep bie grau bie Stube, um öom
Kiidjenfenfter au« füpeit K(atfd)e« su Pflegen mit ber
(Radparitt.

„VSollen mir utt« itid)t lieber pinau«fepett, ©eter
— Sunt (polgfdmppett brübett, mo'« fo ftill uitb fo
fd)attig ift?" fragte (pebtuig.

„VRiitter mill'« iticfjt pabett ; fie glaubt, e§ fpabe
mir — bod) mare mir biel mopler brausen al« pier!"
fenfste ©eter.

„So öffne id) ba« genfter ttttb mir fepett utt« itt
ben marntett Sotttteitfcpeht !" entfd)icb .'pebtuig unb
bie Seftion begann.

(Sitte Stunbe mar berfloffett, ba melbete fid) ein
Stueiter ©efup ; e« mar Vlrttolb ©olftter. gtt feiner
leutfeligeu Vßeife begrüßte er grau Barbara, bie iptt
unter bielen Komplintenten itt bie Stube geleitete.
93eitn Vhtblid (pebtuig« glitt eitt Säcpeltt frettbiger
Ueberrafpitttg über ba« ©efipt be« (Siugetreteueu.
„C£i, ba« trifft fip ja präeptig — fepe idj reept,
(pebtuig: Sie anttiren pier al« Seprerin?" rief er
peiter ber tief (Srrötpeubeit su, tuelpe aitfftepenb ipre
•t>anb sur ©egrüfjung in bie feilte legte unb berlegett
Sur Seite blidtc.

„ga, fepett Sie, (perr ©olftter, ba« ift gar gut
bott ber .'pebmig, bafj fie bettt ©eter, toeil er in ber
Seattle uid)t ttncpfommt, pilft beim Sernett," erflärtc
eifrig bie Gutter.

„Sa barf man ttipt lange ftörett?" meinte fdjergcnb
ber junge VRattn; „bruttt fomnt' rafd) einmal su mir,
©eter, ttttb ergäple, tuefpalb Seine 93ade berbttnbett

ift " Sptte anfpciiteitb auf ."pebmig« grope ©ertuirrung
SU aptett, ber ba« ©ebenfett att ipr neuliepe« ©etragen
Vlrttolb gegenüber alle gaffuttg betiaput, fepte biefer
fiep mit bettt flehten Sulber itt bie genfternifdje,
uitb bie fieberpeipe (pattb be« Knaben itt ber feinen
paltcitb, begann er ein ärstlicpe« SSerpör. ©alb tpaute
ber junge patient auf bei bett gragett be« jungen
VRattne«, ber mit bent tpeilneptuenben (Smppttben be«

StReufpettfrennbe« ba« fid)ere, gutrauen ertoeefettbe

Vluftreten be« 9lrste« berbattb.

Ijtir aubertt Seite be« Knabett fap ."pebmig; fie
patte SJittpe, fid) gu fatttttteltt, ttttb mit gèfenftent Slid
(aufepte fie bent ©efpräd) ber Reiben, ©itt fittttettber
©ruft lag itt iprett $iigett, bie itt biefem VRoment
uiept att bie ©eseipitung „milbe ."pummel" erinnerten.

— ."pebmig gebaepte eine« 91u«fprud)« ipre« üereprtett
Seprer«: bap bei ädern menfdjlitpen 93eginttett ber
Segen ©otte« »Ott Vlötpett fei, unb fie befeplop, iptt
SU erbitten für ba« menfcpeiifreunbiidje ©ittgreifen
be« jungen äftantte« su ©utiften ipre« Scpitler«. 95oll
biefe« ©ebanfett« blidte fk auf ben blaffett Knabett;
eitt Strapl ber finfettben Sottne p^l uuf ipr eigene«
bleidje« ©efi^t, beffett uttgetoopnt meieper 9ltt«brud
e« mie tttilb »erflcirt erfepeinett liep.

Vlrttolb betrachtete erftaunt ben frembett Steis bt»
fouft fo finfteren juitgett ©efkpt« — meld)' feltfame«
SJÎabcpen toar biefe .Spebtoig

„pebmig," begann er jept milbe, „Sie mitffeit mir
pelfen, gprett Sdpitler gefuttb ntadjen!"

,,gd)?" fragte fie betroffen^,,mie föttitte id) ba«?"
„Sie bürfett nur moUett, Sie merbett'« »ermögett

— mollett Sie, ."pebmig?"
„gep mill su ©ott beten für s^eter« ©ettefuttg!"

fam'« leife üott iprett Sippen, betroffen blidte 9fr=
ttolb VSolftter fie att.

„Sie pabett 9îed)t," fagte er ttaep einer s#aufe,
„tpun Sie ba« ttttb oerfpretpen Sie mir, meine 91n=

orbmtttgett s» sjßeter« epeil ait«füpreit su laffett 95or
Villein foil gpr Scpüler möglicpft oiel int greien feilt
SBir pflansen braupen in ber fonnigften ©de be«
Sattbplape« einige« ©cbiifcp an; id) gimtttere eine
93attf itt beffett Scpatten, ba pabett mir fepott bie
Scpulftube - mirb fie ®ir gefallen, s4Seter?"

„0, mie fcpön!" rief blipettben 9luge« ber Knabe
unb fdmtiegte fiep ait bie Sepreritt.

®attu rief Vlrttolb grau Barbara, ttttt ipr feine
Vluorbitungen su geben.

„gpr feib ja eine madere SJtutter, Barbara," fd)lop
er, „uitb mollt gemip ba« ©nrige tpun, um au« bem
95eter einen munteren, fräftigeit gütigen su madjen,
ftatt be« gamnterbilbe«, ba« er jcltt ift Xasu toodett
bie ."pebmig ttttb icp ttaep Kräften ©ttep pelfett unb
gpr füllt ttoep grenbe erleben att ©urent töuben!"

grau 93arbara mifdjte fid) bie Vlttgett mit ber
Scpitrsc. ,,X>a« toeip ber liebe ©ott, loie e« mir oft
ba« ."pers faft abbrüdt, metttt id) bie aubertt töubeit
peruntfpriitgett fepe, unb ber meine fipt ba, fo meip
mie eitt Rapier, ttttb pat alle Sage einen attbent
Sd)itters," fpradp fie meitterlicp. llttb bie Spattb be«

jungen sJlauite« ergreifettb, fttpr fie fort: „Sie patten
fd)ou al« Heiner 93ttbe ein gute« .pers für bie arttteu
Sente ttttb pabett oft bie Kattterabett berebet sunt
Äpäuefaunueiu für bie Vlrntett, unb nun fiub Sie
rieptig nod) fo gut uitb gerabe fo „gemein" geblieben,
metttt Sie fdjott ein fürnepnter uitb geleprter .perr
getoorbett fittb briituett auf bett gropett Sd)ülett! Ser
perrgott »ergelte gpttett gpre ©itttpat ait beut armen
Srop'f ba, uitferm sfieter!"

„Sd)ott gut, SJtutter ^Barbara, paltet nur and)
©iter SBerfpredjeu, ttttb ttoep ma« : nteitte SJhttter pat
©ltd) al« ^uperitt empfoplett int pattfe be« pernt
©toalb — eine gute Stelle, gpr mipt'«, unb bantit
©ott befoplett, grau ©arbara!"

.pebloig tuar iitsmifcpeit ttad) .pattfe geeilt in peitm
licpetn ©angett »or bett ©ormitrfeit ber SJÎutter megett
ber geitbcrfäunmip. SOtürrifcp marb fie »ott bett
gprigett entpfattgeit unb al«balb braep ber Sturm lo«
über iprent paitpte. „Stile« läpt fie mid) allein be=

forgett," (tagte patttte, „uitb gerabe battu, metttt mir
attt itötpigftcn su tpun pabett, bleibt fie befonber« lauge
ait«." -

,,.pab" id)'« ttid)t immer gefagt, mit bettt Sdjul=
befttd) fei'« ttiept genug ber gcitüerfäuiitnip?" eiferte
bie ÜÜhitter, „ba ftreift ba« sMibd)ett sur beftett 9(r-
beit«seit itt bett Strapett perttm unb gudt ttad) beut

girlefatts in bett Sd)aufenfterit, mie ipr'« itt bie Vlttgett
ftid)t, au bett »oruepnten giittgfercpett itt ber Scpule,
betten fie'« gleid) tpun ntödpte! — ©itte« tomint au«
bem Vlttbertt: bie« uttfiitttige Stubirett ift bie reitte
Süttbettfalle für fo ein fimple« Vlrbciterfitib — Sa«
märe ipr 9111c« fern geblieben bei bent eprlicpeu Vlr-
beiterberuf! Vlber bà ntupte matt bent Srängeu ber
pocpmiitpigeit ©atpe ttaepgebett, bie ba« VJtäbel burd)-
att« feinem Staube eittrüdeu tuollte, uitb nun —"

,,©lip ttttb ©(entent — paltet ©item sJ0(uub, ipr
VSeiber," fttpr jept bie berbe Stimme be« VJleifter«
Sd)t»ars basmifd)ett, ,,ma« pab' icp uidpt fcfjott fdjlttdett
ntüffen megett ber »ermüttfdpteu Sd)ttle! Vlber icp

fag'« ©ttd) : id) ntadje bem Sing ein ©nbe uitb tteptne
mein V33ort suritd, ttttb feine grau ©atpe ber SBelt

foil mir itt meinem paufe ma« breitt su rebett fommett!
Sa — jept gept ba« ©ejamnter mieber auf ber Seite
lo« uttb bie grau s$atpe mirb mir auf bett pal« ge=

f^idt, uttb ba mepre ftd) nun ©itter tttn feittett pau«=
friebett!" •

„VSater, id) bitte Si^, berttpige Sid)!" bat peb=
mig, in bereu Vlttgett, ein feltene« ©orfotttmttiR bei
ber Sropigett, Spränett ftaitben. „Siep", icp mill ba«

©erfäuntte ja ttacppolen unb bi« fpät Viacpt« am
3öafd)sttber ftepen! Vlber lap Sicp'« boep ttintmer
gereuen, bap Sit bie ©rlaubttip gabft für bie Scpule ;

id) mill Sir amp erflärett, tuarutn—"
„Scpon gut, icp mill niept« meiter miffett," toinfte

ber ©ater ab, „fpare Seht SSeinett, Sit bift nun eitt=
mal su mtferer Vider Vlerger ba, uttb bie üornepnteit
VJhtdeit bringt Sir Keiner ntepr au« bem Kopfe!
VSirft felbft attt fd)merfteit baray su tragen pabett —
ba« ift fo gemip, al« icp SäMfter Septuors bin!"

©rollenb »erliep mit biefett Vßortett ber pau«^
»ater ba« gintnter, mäprettb pebmig att bie Vtrbcit
eilte. Sod) ttiept pitfterer Srop unb »erbitterte« Vlttf=
lepnett erfüllten peute ba« ©emütp uttferer jungen
greuttbitt, eine tueiepe Sratter lagerte über iprent
VSefett. (gortfepung folgt.)

gür 9}e!on»alc«senten, bei treldjcn bie (Spluft
angeregt rnerben foil, eignen fiep in ganj »orjüglicper SBeife
bie pafer«, ©erften» nnb Vteiëmeplfuppen mit Siebig'«
gleifcpe£traft. ©ie finb fepr rafd) pergefteKt unb merben
»on jebem ©enefenbeti mit KSergttügeti genommen, gu
einer Saffe ©uppe rüprt man 1 Speelöffel »od be« gc=
nannten Söleple« in eine grope Saffe falten SBaffer« ein,
fugt etma« ©alj pinju, bringt bie aufgelöste VJtaffe auf«
geuer unb foept fie unter fortmäprenbem IRüpren fünf
VJiinuten, fügt 3 ©ramm (1 VJiefferfpifce üoH) gleifcpes'traft
unb ein erbfengrope« ©tiiefepen S3utter gu unb läpt unter
Vtüpren noep fünf Vftinuten meiter fodpen. ©inige Söffe!
Vtotproein bagu gegeben, erpöpen ben SBoplgefcpmacf unb
bie anregenbe VBirfung biefer ©Uppen.

** *
SBraifirte« ©cpaffleifcp. ®a« gleifcp mirb ge=

folgen, mit fo »iel peipem SÖaffer auf« geuer gefept, bap
ba«felbe barüber gufammenftiept. VJlan läpt gut gugebedt,
mit etma« gmiebel, Knoblaucp unb einem ©lättcpen 9to«=
marin ober V5feffermütig gemiirgt, lattgfam meiter fodpen.
Sa« SBaffer barf niept gu früp einfoepen; foHte bie« itt
gotge rafepem geuern boep ber gad fein, fo mnp red)t=
geitig napgegoffen merben. gft ba« gleifcp meip unb bie
©rüpe napegu eingefopt, fo fepre man e« fleipig barin
um, ober brate e« im peipen £>feit unter öfterem ©egiepen
gelb, ripte e« auf eitte platte an unb fope ben gonb mit
fo »iel SBaffer ober gleifpbrüpe auf, al« matt ©auce ge=
braupt. Siefe giept mau burp ein ©teb, entfettet fie unb
feroirt fie gum gleifp.

** *
©eignetëûonSartoffeln. Vluf einen ©Uppen»

teder »od gefopte unb erfaltet geriebene Kartoffeln nimmt
man 1 ®i, madnupgrop ©utter, 1 ©plöffel »oll 53iepl unb
1 ©plöffel »od geriebenen Käfe, »erarbeitet bie« gu einem
Seig, ben man mit -ülepl unterftreut unb etma gmei ©trop»
palm bief au«madt. ©in fleine«, fräftige« (Ragout »on
gleifp« unb gifpreften irgenb melper Vlrt, mit gleifp»
ejtraft fräftig gemapt, ftreipt man auf bem gleifpteder
au«einanber, läpt e§ erfalten unb rodt e« ftücfroeife in
ben beliebig eingetpeilten unb gugefpnittenen Seig. Siefe
deinen SBürftpen, VBalgen ober ©roquetteu baeft man am
beften in ©oco«nupbutter.

** *
Satncrt eines ^loc^ßitrres igetv>i6met.

§ier bei Suppe, bei ,"pupn unb ©i
gädt ba« fatale Sprüplein mir bei:
„VSiele Köcpe »erberben ben 99ret."
Sop aup ©prüpmörter lügen,
Säufpen unb trügen;
Vludj biefe« ©prüplein mup peut' id) rügen.

©ept, mie fpott in ben SRorgenfrüpen,
Vlm $erb beim geuer unb gunfettfprüpen
®er Köcpinnen fangen fip rötpen unb gliipeu
2Bie emfig ba« geuer fie fpürett,
Sßie gefpidt fie bie Äede fiipren,
Sen Seig unb bie ©uppe rüpren!
Kßie fie Küpenregepte erlaufpen unb bupen,
Sffiie fie fo fleipig »erfupen,
0b mopl geratpen bie Küpen!
98ie fie laufen unö rennen,
Sap nipt anbrennen
Sie Sauben unb Rennen!
ÎBie bienenemfig fie fpmirrett
dRit Sopf unb ©efpirren,
0b aup einige brepenb gerflirren,
©ip nipt laffen »ermirren unb irren.

gpr Köpinnen, ip fag' e« frei:
gpr pabt nipt »erborben ben 93rei.

0b aup (Reib eup »erfannt,
gtt eurem Kopfur«oerbanb
©ringt bop ipr dReifterroerfe gu ©tanb!
Kopt ftet« mit raftlofem gleip!
©rennt aup ba« geuer peip,
(Rinnt aup »on ber ©time ber ©pmeip —
gn ber ©efedfdpaft brobelnben ©ub,
gn ber (ßartpeien blinbe 28utp
Seget bie Siebe unb fanften dRutp;
©o merben gulcpt bie ©eripte gut. h. h.

Drucf unb üertag ber KT. Kälin'fpen Supbruderei in St. (Sadeu.
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Ihrem Versprechen treu zu bleiben, hinderte sie jedoch
die Liebe zum alten Schlendrian, und längst hätte
die Meuschenfrenndin ihre Mühe aufgegeben, wäre
das Wohl des armen Knaben ihr nicht so sehr am
Herzen gelegen! —

Hedwig erblickte in dein verwahrlosten Kleinen
eine Art von Schicksalsgenossen, und ihr Herz
erwärmte sich für ihn. Sein Lerneifer bildete die Brücke
für die Annäherung der beiden Kinder des Volkes,
und bald umfing der sieche Knabe die junge Lehrerin
mit aller Wärme seines Gemüthes. Hedwig freute
sich dieser Liebe, die sie für manche Drangsal ihres
Lebens entschädigte, und wenn der bleiche Schüler
leuchtenden Blickes ihr entgegenhinkte, dann fühlte sie

das Weh weniger schmerzlich, welches sie erfüllte ob
des geringen Verständnisses von Seiten der Ihren.

Heute aber sah der Arme mit verbundenem Kopfe
und bleicher noch als sonst in der unsanbern Stube,
und starrte betrübt auf die kleinen Geschwister, die
in nachlässigen Kleidern am Boden sich balgten. Freundliche

Nachmittagssonne lag auf den: Sandplatze draußen,
während durch die trüben Scheiben das Licht nur
mühsam drang.

„Du bist zu krank heute, um draußen zu spielen,"
hatte die Mutter gesagt und den Kleineren befohlen,
dem Bruder Gesellschaft zu leisten in der Stube. Ach

- und es war doch so schön draußen im warmen
Sonnenschein, und war ihm stets viel wohler dort,
als hier in dem niederen Raume, von Staub und
Lärm erfüllt, wo Peter nicht einmal Lust zum Zeichnen

verspürte!
Die Mutter, die heute freien Tag sich gemacht in

der Fabrik, war in ihre häuslichen Verrichtungen
versenkt und Peter blieb seinem Hinbrüten überlassen.

Da ertönte die Klingel und Peter vernahm die
grelle Stimme der Mutter, welche die Eintretende
empfing. Es war Hedwig, die jetzt mit der Mutter
zu Peter trat. „Der arme Bub ist heute schlimm
daran, und ich glaube nicht, daß er das Lernen
ertragen werde!" meinte Barbara.

„Ach gewiß kann ich lernen, Fräulein Hedwig!"
rief Peter.

„So probier's, Du Hartkopf, lange wirst Du's
nicht aushalten!" knurrte Frau Barbara, welcher die
Anwesenheit des jungen Mädchens nicht genehm war,
weil sie ein schlechtes Gewissen hatte in Bezug auf
die Befolgung der Rathschläge von Frau Volkner und
daher Hedwigs Auge fürchtete.

Verstimmt verließ die Frau die Stube, um vom
Küchenfenster aus süßen Klatsches zu Pflegen mit der
Nachbarin.

„Wollen wir uns nicht lieber hinaussetzen, Peter
— zum Holzschuppen drüben, wo's so still und so

schattig ist?" fragte Hedwig.
„Mutter will's nicht haben: sie glaubt, es schade

mir — doch wäre mir viel wohler draußen als hier!"
seufzte Peter.

„So öffne ich das Fenster und wir setzen uns in
den warmen Sonnenschein!" entschied Hedwig und
die Lektion begann.

Eine Stunde war verflossen, da meldete sich ein
zweiter Besuch: es war Arnold Volkner. In seiner
leutseligen Weise begrüßte er Frau Barbara, die ihn
unter vielen Komplimenten in die Stube geleitete.
Beim Anblick Hedwigs glitt ein Lächeln freudiger
Ueberraschnng über das Gesicht des Eingetretenen.
„Ei, das trifft sich ja prächtig — sehe ich recht,
Hedwig: Sie amtiren hier als Lehrerin?" rief er
heiter der tief Erröthenden zu, welche aufstehend ihre
Hand zur Begrüßung in die seine legte und verlegen

zur Seite blickte.

„Ja, sehen Sie, Herr Volkner, das ist gar gut
von der Hedwig, daß sie dem Peter, weil er in der
Schule nicht nachkommt, hilft beim Lernen," erklärte
eifrig die Mutter.

„Da darf man nicht lange stören?" meinte scherzend
der junge Mann; „drum komm' rasch einmal zu mir,
Peter, und erzähle, weßhalb Deine Backe verbunden
ist " Ohne anscheinend auf Hedwigs große Verwirrung
zu achten, der das Gedenken an ihr neuliches Betragen
Arnold gegenüber alle Fassung benahm, setzte dieser
sich mit dem kleinen Dulder in die Fensternische,
und die fieberheiße Hand des Knaben in der seinen

haltend, begann er ein ärztliches Verhör. Bald thaute
der junge Patient auf bei den Fragen des jungen
Mannes, der mit dem theilnehmenden Empfinden des

Menschenfreundes das sichere, Zutrauen erweckende

Auftreten des Arztes verband.

Zur andern Seite des Knaben saß Hedwig: sie

hatte Muße, sich zu sammeln, und mit gesenktem Blick
lauschte sie dem Gespräch der Beiden. Ein sinnender
Ernst lag in ihren Zügen, die in diesem Moment
nicht an die Bezeichnung „wilde Hummel" erinnerten.

— Hedwig gedachte eines Ausspruchs ihres verehrten
Lehrers: daß bei allem menschlichen Beginnen der
Segen Gottes von Nöthen sei, und sie beschloß, ihn
zu erbitten für das menschenfreundliche Eingreifen
des jungen Mannes zu Gunsten ihres Schülers. Voll
dieses Gedankens blickte sie auf den blassen Knaben;
ein Strahl der sinkenden Sonne fiel auf ihr eigenes
bleiches Gesicht, dessen ungewohnt weicher Ausdruck
es wie mild verklärt erscheinen ließ.

Arnold betrachtete erstaunt den fremden Reiz des
sonst so finsteren jungen Gesichts - welch' seltsames
Mädchen war diese Hedwig!

„Hedwig," begann er jetzt milde, „Sie müssen mir
helfen, Ihren Schüler gesund machen!"

„Ich?" fragte sie betroffen^,,wie könnte ich das?"
„Sie dürfen nur wollen, Sie Werden's vermögen

— wollen Sie, Hedwig?"
„Ich will zu Gott beten für Peters Genesung!"

kam's leise von ihren Lippen. Betroffen blickte
Arnold Volkner sie an.

„Sie haben Recht," sagte er nach einer Pause,
„thun Sie das und versprechen Sie mir, meine
Anordnungen zu Peters Heil ausführen zu lassen! Vor
Allem soll Ihr Schüler möglichst viel im Freien sein!
Wir pflanzen draußen in der sonnigsten Ecke des
Sandplatzes einiges Gebüsch an: ich zimmere eine
Bank in dessen Schatten, da haben wir schon die
Schulstube - wird sie Dir gefallen, Peter?"

„O, wie schön!" rief blitzenden Auges der Knabe
und schmiegte sich an die Lehrerin.

Dann rief Arnold Frau Barbara, um ihr seine
Anordnungen zu geben.

„Ihr seid ja eine wackere Mutter, Barbara," schloß
er, „und wollt gewiß das Eurige thun, um aus dem
Peter einen munteren, kräftigen Jungen zu machen,
statt des Jammerbildes, das er jetzt ist! Dazu wollen
die Hedwig und ich nach Kräften Euch helfen und
Ihr sollt noch Freude erleben an Eurem Buben!"

Frau Barbara wischte sich die Augen mit der
Schürze. „Das weiß der liebe Gott, wie es mir oft
das Herz fast abdrückt, wenn ich die andern Buben
herumspringen sehe, und der meine sitzt da, so weiß
wie ein Papier, und hat alle Tage einen andern
Schmerz," sprach sie weinerlich. Und die Hand des
jungen Mannes ergreifend, fuhr sie fort: „Sie hatten
schon als kleiner Bube ein gutes Herz für die armen
Leute und haben oft die Kameraden beredet zum
spänesammeln für die Armen, und nun sind Sie
richtig noch so gut und gerade so „gemein" geblieben,
wenn Sie schon ein fürnehmer und gelehrter Herr
geworden sind drinnen ans den großen Schulen! Der
Herrgott vergelte Ihnen Ihre Giltthat an dem armen
Tropf da, unserm Peter!"

„Schon gut, Mutter Barbara, haltet nur auch
Euer Versprechen, und noch was: meine Mutter hat
Euch als Putzerin enrpfohlen im Hause des Herrn
Ewald ^ eine gute Stelle, Ihr wißt's, und damit
Gott befohlen, Fran Barbara!"

Hedwig war inzwischen nach Hause geeilt in
heimlichem Bangen vor den Vorwürfen der Mutter wegen
der Zeitversäunmiß. Mürrisch ward sie von den

Ihrigen empfangen und alsbald brach der Sturm los
über ihrem Haupte. „Alles läßt sie mich allein
besorgen," klagte Hanne, „und gerade dann, wenn wir
am nöthigsten zu thun haben, bleibt sie besonders lange
ans."

„Hab' ich's nicht immer gesagt, mit dem Schulbesuch

sei's nicht genug der Zeitversänmniß?" eiferte
die Mutter, „da streift das Mädchen zur besten
Arbeitszeit in den Straßen herum und guckt nach dem

Firlefanz in den Schaufenstern, wie ihr's in die Äugen
sticht, an den vornehmen Jüngferchen in der Schule,
denen sie's gleich thun möchte! — Eines kommt alls
dem Andern: dies unsinnige Studiren ist die reine
Sttndenfalle für so ein simples Arbeiterkind! — Das
wäre ihr Alles fern geblieben bei dem ehrlichen
Arbeiterberuf! Aber da mußte man dem Drängen der
hochmüthigen Pathe nachgeben, die das Mädel durchaus

seinem Stande entrücken wollte, und nun —"
„Blitz und Element — haltet Euer» Mund, ihr

Weiber," fuhr jetzt die derbe Stimme des Meisters
Schwarz dazwischen, „was hab' ich nicht schon schlucken

müssen wegen der verwünschten Schule! Aber ich

sag's Euch: ich mache dem Ding ein Ende und nehme
mein Wort zurück, und keine Frau Pathe der Welt
soll mir in meinem Hause was drein zu reden kommen!
Da — jetzt geht das Gejammer wieder auf der Seite
los und die Fran Pathe wird mir auf den Hals
geschickt, und da wehre sich nun Einer mn seinen
Hausfrieden!" -

„Vater, ich bitte Dich, beruhige Dich!" bat Hedwig,

in deren Augen, ein seltenes Vorkommniß bei
der Trotzigen, Thränen standen. „Sieh', ich will das

Versäumte ja nachholen und bis spät Nachts am
Waschzuber stehen! Aber laß Dich's doch nimmer
gereuen, daß Du die Erlaubniß gabst für die Schule;
ich will Dir auch erklären, warum—"

„Schon gut, ich will nichts weiter wissen," winkte
der Vater ab, „spare Dein Weinen, Tu bist nun einmal

zu unserer Aller Aerger da, und die vornehmen
Mucken bringt Dir Keiner mehr aus dem Kopfe!
Wirst selbst am schwersten daran zu tragen haben -
das ist so gewiß, als ich Meister Schwarz bin!"

Grollend verließ mit diesen Worten der Hausvater

das Zimmer, während Hedwig an die Arbeit
eilte. Doch nicht finsterer Trotz und verbittertes
Auflehnen erfüllten heute das Gemüth unserer jungen
Freundin, eine weiche Trauer lagerte über ihrem
Wesen. (Fortsetzung folgt.)

Für Rekonvaleszenten, bei welchen die Eßlust
angeregt werden soll, eignen sich in ganz vorzüglicher Weise
die Hafer-, Gersten- und Reismehlsuppen mit Liebig's
Fleischextrakt. Sie sind sehr rasch hergestellt und werden
von jedem Genesenden mit Vergnügen genommen. Zu
einer Tasse Suppe rührt man 1 Theelöffel voll des
genannten Mehles in eine große Tasse kalten Wassers ein,
fügt etwas Salz hinzu, bringt die aufgelöste Masse aufs
Feuer und kocht sie unter fortwährendem Rühren fünf
Minuten, fügt 3 Gramm (1 Messerspitze voll) Fleischextrakt
und ein erbsengroßes Stückchen Butter zu und läßt unter
Rühren noch fünf Minuten weiter kochen. Einige Löffel
Rothwein dazu gegeben, erhöhen den Wohlgeschmack und
die anregende Wirkung dieser Suppen.

Braisirtes Schaffleisch. Das Fleisch wird
gesalzen, mit so viel heißem Wasser aufs Feuer gesetzt, daß
dasselbe darüber zusammenfließt. Man läßt gut zugedeckt,
mit etwas Zwiebel, Knoblauch und einem Blättchen
Rosmarin oder Pfeffermünz gewürzt, langsam weiter kochen.
Das Wasser darf nicht zu früh einkochen: sollte dies in
Folge raschem Feuern doch der Fall sein, so muß
rechtzeitig nachgegossen werden. Ist das Fleisch weich und die
Brühe nahezu eingekocht, so kehre man es fleißig darin
um, oder brate es im heißen Ofen unter öfterem Begießen
gelb, richte es auf eine Platte an und koche den Fond mit
so viel Wasser oder Fleischbrühe auf, als man Sauce
gebraucht. Diese gießt man durch ein Sieb, entfettet sie und
servirt sie zum Fleisch.

>st

-i- -st

BeignetsvonKartoffeln. Auf einen Suppenteller

voll gekochte und erkaltet geriebene Kartoffeln nimmt
man 1 Ei, wallnußgroß Butter, 1 Eßlöffel voll Mehl und
1 Eßlöffel voll geriebenen Käse, verarbeitet dies zu einem
Teig, den man mit Mehl unterstreut und etwa zwei Strohhalm

dick auswallt. Ein kleines, kräftiges Ragout von
Fleisch- und Fischresten irgend welcher Art, mit Fleischextrakt

kräftig gemacht, streicht man auf dem Fleischteller
auseinander, läßt es erkalten und rollt es stückweise in
den beliebig eingetheilten und zugeschnittenen Teig. Diese
kleinen Würstchen, Walzen oder Croguetten backt man am
besten in Cocosnußbutter.

>st

5 -st

Den Dcrrnen eines KocHknrfes gerviönret.
Hier bei Suppe, bei Huhn und Ei
Fällt das fatale Sprüchlein mir bei:
„Viele Köche verderben den Brei."
Doch auch Sprüchwörter lügen,
Täuschen und trügen;
Auch dieses Sprüchlein muß heut' ich rügen.

Seht, wie schon in den Morgenfrühen,
Am Herd beim Feuer und Funkensprühen
Der Köchinnen Wangen sich röthen und glühen!
Wie emsig das Feuer sie schüren,
Wie geschickt sie die Kelle führen,
Den Teig und die Suppe rühren!
Wie sie Kttchenrezepte erlauschen und buchen,
Wie sie so fleißig versuchen,
Ob wohl gerathen die Kuchen!
Wie sie laufen und rennen,
Daß nicht anbrennen
Die Tauben und Hennen!
Wie bienenemsig sie schwirren
Mit Topf und Geschirren,
Ob auch einige brechend zerklirren,
Sich nicht lassen verwirren und irren.

Ihr Köchinnen, ich sag' es frei:
Ihr habt nicht verdorben den Brei.
Ob auch Neid euch verkannt,
In eurem Kochkursoerband
Bringt doch ihr Meisterwerke zu Srand!
Kocht stets mit rastlosem Fleiß!
Brennt auch das Feuer heiß,
Rinnt auch von der Stirne der Schweiß —
In der Gesellschaft brodelnden Sud,
In der Partheien blinde Wuth
Leget die Liebe und sanften Muth;
So werden zuletzt die Gerichte gut. ». ».
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fjpè roar einmal ein gänfifetjer, giftiger äftamt,
*=» bem feine <$rau ju .paufe nie genug arbeiten

tonnte unb bem 2llle3 niept recfjt roar, fie
nroeßte tf)un, roa» fie rooßte. (ïineé 9lPettb», al» er
00m SJÎâljen ßeintfemt, roetterte unb tobte er roieber
fo arg, baff fein gutes 29eib ipm rußig, aber in ooflem
(Srnfte oorfdjlug:

„9?ater, fei boeß nid)t fo böfe; roir rootleit morgen,
roenit es ©ir red)t ift, itnfere ^läße roecßfeln ; ®u
maeßft bie ,,pau»ßalhmg unb icf) beforge Seine SIrbeit
auf beut gelbe."

.freiließ gern roar ©ril bap bereit unb ladjte
über ibre ©iitfalt. golgenben Borgens in aller grüße
roauberte alfo Sifa, bie Senfe auf ber Sdiulter, ßiu=
au» auf bie ilBiefe. ^orerft begab fic6 nun ©rif an'S

buttern; bodi uadjbem er bas Butterfaß einige Wu
nuten geftoßen, roarb er burftig unb ftieg hinunter
in ben Setter, um S-Bier 51t boten. SBäßrettb nun feine
gtafdjc fid) füllte, borte er, baß ein Scßroein buret)
bie £muStbiire bercinfaitt ; in ber gurebt, es möcbte
ben 23utter!ii6cl nmroerfen, fprattg er, oßite erft beu

,vmßu 31t breßett, bie Sreppe t)iiiartf, um es roegjtt
jagen. Sftteiu baS Ihtgliic! roar bereits gefcßeßeu; ber
IKaßtit floß am Pöbelt beritm unb baS ©cßroein roüßlte
barin itacß .vier^enstuft. 23ei biefem Slnbticf gerieft)
ber Waiter in fotebe SBntß, baß er fein 23ierfäßcßen
unb atteS Stnbere bergaß unb beut uufetigen Söorfterid),
ber bereits bas ÎSeite gcfud)t, in aller Saft nacß=

rannte. Sic er beitfetben erreicht, üerfepte er itjm
einen fo heftigen Streidj, baft bas Spier fteif unb
tobt 311 hobelt fiel unb fein üebeuSjeicben nteßr 0011

fieb gab. Sas brachte (Srif roieber etroas 31t fid); er
bemerfte, baß er ben .Sapfeu auS bem iöierfäßcßen
nod) in ber Sanb l)ielt ; er eitte nun gefdjroiub roieber

in beu Setter, boeb es roar 31t fpiit, alles 23ier

roar berauSgeftoffeu itnb üPerfcßroenuutc beu 23obcn.
CStluaS befeßämt uttb erfeßroefett über feine bisherigen
Unfälle, ging er nun in bie 9Rild)fammer, itnb ba er
fat), baf; nod) mahnt genug trorßaitben, füllte er beu
S übet auf's tUeue itnb fing roieber au 51t buttern.
Sie er eine miertelftunbe beu Stößel gcßanbßaPt,
erinnerte er fiel), baß bie Suf) noch int Stalle unb
baß er ißr, trophein es bereits jientlicf) fpät, roeber
Srocfenes noch gliiffigeS berabreießt patte ; ba er niept
nteßr ßeit patte, fie auf bie Seibe 31t fiißreit, ftieg
er mit ißr auf's Sad), bemt bie Siitte roar mit sJtafen
gebedt unb bas ©ras roucpS ßoeß itnb üppig ba brobett.
Sa bas .Säusdjeu au einem Slbßang gebaut roar,
brauchte er bloß eine Satte tum biefem gegen ben
(Miebel 31t legeitj auf ber bie Sup gait,) prächtig auf
bie neiimobifcße Seibe gelangen tonnte, ©rit roagte
aber feinen SButterfübei nicpt 31t bertaffen, ba baS

junge Sälbcpeit brum permit feilte lïaprioleit ntacpte ;

fo naput er bemt, mit fieper 511 fein, benfetben auf
bett Uitiefen unb führte öorerft bie Sup itocp pr Sränfe.
Sie er fid) nun aber bitefte, mit Saffer p pumpen,
lief ipm ber mahnt über Dtacfen uttb .vials pinab mtb
floß itt bett Sob. lltttcrbeß ging es gegen Wittag
uttb er patte nod) immer feilte Butter, bie man als
•fbauptgeriept auf beut Sifcp 311 fittbett hoffte. So be-

fd)loß er bemt, ein SaferutuS 31t foepett uttb ping einen
Seffel Doli Saffer über bas getter, ^löltlicp tarn es

ipm itt bett Sintt, bie Sup fönitte einen gall tpuit
mtb fiep bie ©lieber prfcpntetterit; er ftieg alfo roie=
ber auf's Sacp, mit fie anpbiitben; er befeftigte ißr
ein Seil um bett .sbalS, beffeu eines (Stibe er bureb
bas Samiit perunterpäitgeit ließ, um eS an feinem
mein feftpmadjeu. gut Seffel begann jel3t baS Söaffer
31t fiebert, unb er fing an, bie ©rtipe barein 311 rüprett;
fepr bergniigt, ettblidp bie oerfäumte $eit einbringen,
pantirte er gefepäftig in ber Sücpe permit. Wit einem
Wale tpat bie Sup brobett einen galt unb 30g mit
ihrem ©eroiept beit ungliictlicßen Socp palb iit baS
Sautinropr piitauf. (ir feprie roie eilt 5öefeffetter uttb
fcplttg mit Sfrnteit nub deinen gegen bie fcproai^ett,
rußigen Wanern, roäpreitb braußen baS arme Spier
3roifcpeit Rimmel uttb ©rbe ping. Sifa, bie fepon
lauge auf bett Dinf sunt ©ffen geparrt itnb pttitgrig
roar, oertor fcpließlicp bie ©ebutb uttb ging, ein Wiß=
gefepief apttenb, ttaep Ipaitfe. SBie fie, iprer <6 itt te fid)
näpernb, bie Sup itt biefet traurigen Sage fap, optte
baß fie begriff, roie baS 3itgegattgcn, fepnitt fie bas
Seil mit ber Senfe ettt3tuei; im gteiepen Stugenblicf
aber pinselte' ipr überg e fcp e ib te r ©peperr, mit beut
Sopf oorait, perab itt bett Seffel 00II ©ritpe.

s)ltt biefer ©rfaprttttg eines eiit)igeu Sages patte
er genug ; SagS barauf mad)te er fiep roieber auf's
gelb, mtb bie g'attta roeiß 31t erjäplett, baß er oott
ba an feiner Sifa ©ereeptigteit roiberfaprett ließ unb
ipr feitt böfeS s3Börtleitt ntepr gab.

2fuf bent lepten internationalen Äongreife ber nte=

btjtnifd)cn SBiffcnfcpaftcn in UBafpingteit roieô Dr. med.
Simon aus $ariS aut bie ©epirnrei3ungen ber Sinber
pin, roelcpe burd) 0erfeprte ©raiepung entftepen.
©dion in friiper gugenb roerben bie lepteren bttrep lautes
Singen ber 2(mmen, grelle, Pleitbettbe iöeteucptuitg, ju
friip geveicpteit Sapec, Spce ober 2tlfopot itt popem ©trabe
aufgeregt. S)a3u tommt bie fieberpafte 23eroeglicpfeit ber
tnoberneit ©efellfcpaft, bie fiip aud) an ber ÎBiege bcS
SitibeS niept oerleugnet. £>ie golgen biefer ©epirn:
rei3uttgen äußern fidp in leieptem, uttrupigem Schlafe,
itt oermeprten IRefleïberocgungcii, in ©rbredieit unb felPft
iit Srämpfctt. gugleicp ift baS Sinb in faft fortroäpren=
ber ©eroeguttg, bie 2lugen ßpiren Palb biefen, Palb jenen
©egenftaub, roäpreitb ber ©eficptSauSbrudf leer unb nicptS;
fagettb ift. DProopt ber ©eift eine aiemtiepe BePpaftig=
feit Pcfißt, fo erroeiôt er fid) bod) 311m Beriten unfähig.
Dr. Situ01t empfiehlt, baS Sittb oor uttgeroöpnlicpen
©erättfepen ober 2tnPlicfen, oor reiaettber Diaprung unb
31t ftarfer ©rregttng jeber 2lrt 311 Petoapren. ©egcit
bie lteroöfc lleperfpannung uüßeit nad) ipm am meifteit
freie ßuft, rupiger 2lufentpalt an ber See ober auf bein
Sanbc, oon ÜSebifamcnten bie SBrotnibc. 2lttd) roaprenb
beS ScpulattcrS roirb baS ©Spirit ber gugettb iit golge
fatfd)er päuSlid)cr ©raiepung oft oiel 311 ftarf gereiat.
aitan beute nur an bie aaplrcicpeit Sinbergefcllfd)aften
roäpreitb beö SBiuterS, PefottberS in ©roßftäbten, ait bie
SiuberPätte, Pie fd)on Sage lang üorper bie fleineit
Dtäbdien in Slttfrcgung erpaltcu; oor allen Singen aber
att bie Speaterauffüprungen für Siitbcr. 2lPgcfepctt Don
beut oft red)t fabelt gtipalt biefer Stüde, fitjt bie gu=
genb pier Stuuben lang in einer bttrep bie große ÜSero
fepettmenge unb bie oielett ©aSflammett oerborPetten Stift.
SaPei roirb bie ifpantafie fo erregt, baß man bie Sittber
öfter laut auffd>reien pört unb baß fie, mag and) bie
fpäte mbenbftunbe ipr 9ted)t geltetib maepett, imitier
roieber erfolgreich gegen bie DJÎiibigfcit anfäntpfett. Sarf
man fiep rounberit, roenit ba baS Sittb nicht eittfcplafen
fantt, oott uttrupigen Sräumen peimgefiupt roirb unb
am näcpften DJÎorgen opne bie nötpige grifepe ertoad)t?
git ber Sd)ttlc ift e§ bann fdtlaff, 31t geiftiger 2ln=
ftreitgung unfähig unb außer Staube, feilte ©febanfen
311 fatnmeltt. @S roirb ipm feproer, bie gefteüten 3ln=
forberungen 31t erfüllen; an ber „UePerPiirbung" trägt
aPer in biefem galle niept bie Sepule, fonbent baS fpauö
bie Sd)ttlb.

Scpäbiguitgeii bcS ©epörö burcp baSSele=
ppott finb, roie matt ber „Sägl. 9tunbfd)au" fepreibt,
bereits roieberpolt burcp amerifattifepe unb franaöfifd)e
Zierate PeoPad)tet toorben. ©a. bk Stärfe ber Sötte, bic
man int Seleppoit pört, eine fepr geringe ift, fo ift eine
ftarfe 2lnftrengutig be§ ^öroertnögenS itötpig, bie baS

Dpr rafd) ertni'tbet mtb eô auch gegen Söne unb ©e;
räufepe, bie etloaS ftärfer fittb, als bie geroöpnlicp ge=

Porten, üPeretitpfinblid) ntad)t. 23alb ift e§ baSSeteppon
felPft, Palb bie in golge ber angefpanntett 2lufmerffamî
feit entftepenbe ©rtnitbuitg, roelcpe bie llrfatpe ber fcpäb*
licpen SBirfuttg roirb. Dr. ©ellé berichtete unlängft itt ber
Société de Biologie in SßariS 3toei reipt eparafteriftifepe
gälte, ©er erfte betraf einen Sauftnann, beffen ©efepäft
baS häufige 3lnpörett telepponifdjer 9Jlittpeitungcn er;
peifepte. Dlacp einigen SSotiateit ftellten fiep bei bem
PiSper gati3 gefuttben DDlanuc eine ncroöfe ©rregbarfeit,
Scproinbcl unb Dprenfaufen ein. gi'tr ftarfen Scpall
tourbe PefonberS baS ant Selêppon pörenbe Dpr fepr
empfinblid). ©er 3tt)eite gall betraf ein jutigeô HJiäb;
eben, baS in einem großen ©efepäft mit bem telepponi;
fepett ©ienft betraut roar, gn ber golge Pefaitt fie be;
täubenbeS Dprenfaufett, Sdjtoinbel, unb baS £>öreit lourbc
fdptnerapaft. 9Jiit bem 2lu§feßett ber Selepponarbeiten
pörten bie 33efd)roerbett auf. ©ie geringfte Peftepenbe
23cränberung beS ©epörorgaueS ober fepon borpaitbcite
9ieroofität begüuftigt in popem USaße ba§ Auftreten
fd)äblid)cr 2Birfungett.

@ Briefkajïsn

Ißaxt) in fÇiir un^ freitnblicftft erteilte 2lu»=

fünft unfern beften ®anf, ebenfo für bie SSereitmiöigfeit
,^ur (Srïjebunfl non SJecberc^en. 9Bir tnerben f. 3-
Sutern ?(nerbieten gerne Webraud) inad^en.

ftxau £s. 3. in gl. $er Dfen fonn na^ neueftent
©t)ftent gebaut fein unb fid) bem 2luge auf's 93efted)enbftc
barbieten, ©ute ©igenfe^aften finb nur burd) ben mirf=
tidjen ©ebraud) %ü fonftatiren, atte§ 2(nbere ift bloße
2lnnaï)me ober SScrmui^ung.

§rn. in §. ffië ift nießt ratsam, in 3*üen
atigemeinen llnmoblfein^ feine Sebenêmeife plö^tic^ ju
änbern. 933er 2Iuêfd)reitungen biefer ober jener Sfrt Der-
meibet, ber fä^rt am beften. 2öer fi(^ biê^er e^er über*
reidj ernährte, ber breche in fotdjen 3^iten ein menig ab,
unb mer eè nur maugelljaft tljuu fonnte, ber fe^e ettoa
ein ©laê SSein ober ein ftleifdjgeridjt ju, benn ber SDtaugel
au ®raft, rnie ber Ueberfdjufe an Sîâ^rftoffen fönnen
beibe Sïranftjeitêerregern toerben. Qm Uebrigen toirft
eine ©pibemie äße î^eorien über ben Raufen, um
mty beren ©rlöfdben eine Unmaffe foleßer ju pflanzen,
ïrinfen Sie alfo ruïjig SUjei erften ©läfer S^ein

int ïage meiter, baè bvitte unb üierte aber, aud) ba§
fünfte unb fedjéte fpenbiren ©ie bent armen 9îadjbarn,
bem ein regelmäßig erhaltener ïropfen îBein fd)ou längft
Äraftfpenber unb ©orgenbred)er gemefen märe. ©0 tft
beiben geholfen, fomohî Shuen al§ bem sJîad)barn.

g. g. &aben ©ie noch uie felbft erfahren, baß ber
Ärng nur fo lange 311m 93runnen geht, bi£ er bricht
®od) mirb fein Vernünftiger ben fd)Iimmen 2luâgang mit
einem gußtritt befebteunigen moKen.

^frau eitte$ (jead)tetett ^Sunne$. So
lange bie grau nicht im ©taube ift, be£ SDÎanneé Ver*
nachläffigung unb Stohh^it ihr gegenüber mit unbefangenem
9luge auf bereu Urjacben uitb Vemeggrüube §u unterfucheu,
fo lange faitit oon einer fachlid)en Prüfung unb ^iirbi*
gung feine 9îebe fein, ©mbfinblicfyfeit, .»per^meh unb
ih^nen finb fd)limme Stathgeber, fie tragen bunfleSrilleu.
©ie merben gelegentlich oon und hören.

grau g. in 0. $ie ©ocoänußbutter gelangt in
feftem 3uftanbe jurn Verlauf, ©in fleiner Verjud) fd)ou
mirb gl)nen geigen, baß bie Defonomie bei beren ©c*
brand) eine gang erhebliche ift.

100. ©elangt brieflid) gur Veautmortung. ®aè ©in*
gefanbte beftätigt unfere Sinnahme ooüftänbig. gmtner*
hin möchten mir bitten, fid) für einige 3eit gu gebulbcu.

grau gür ghre freundlichen Söiittheiluugeit
unfern beften ®anf. ®ie gemeldeten Verhältniffe hüben
unë lebhaft intereffirt. SBir merben barauf gurüdfornnten.

0. A. W. ilnfer Vlatt foß Oon ber SRebaftion ait^
fchon am SDÎittmo^ fertig gefteßt fein, ghre 2lnfrage
fonnte baher in letter Stummer nicht mehr gur Veant*
mortung gelangen. Dhrenmel) lindert man rafch mit mar*
men Sfarmißenbämbfen, bie man in$ Chr gehen läßt.
SRehnnalige 9lnmenbuug biefet 2Jtittel^ .jeden ®ag mirb
baS läftige Uebel bald befeitigen.

K 933ir bitten nnt nähere Slbreffe.

Jtßonncntin in Kadett befteflte ant 18. gan.
per Ûorrefponbengfarte eine ©inbanbbeefe, Oergaß aber
bie llnterfchrift beigufeßen. 933ir bitten daher um geft.
Stufgabe ber 2lbreffe. Spedition.

Mc (trjit0öi)Hfllf tiott Sfikitftofff«
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Adolf Grieder & Cle in Zürich (Schweiz).

4$orto* und gollfreier Verfanbt an sJßrioate.
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Influenza.
Mit einer staunenswerthen Geschwindigkeit hat

sich diese eigentümliche Krankheitserscheinung Bahn
durch Europa gebrochen und wüthet im gegenwärtigen
Momente auch in der Schweiz, wo in gewissen Städten
nicht eine Familie davon verschont geblieben. Es ist
schwierig zu sagen, auf welche Art und Weise die
Krankheit am besten zu bekämpfen ist ; die bis jetzt
aufgestellten ärztlichen Gutachten haben sich darüber
noch nicht bestimmt ausgesprochen. Dass gewisse,
bereits existirende Heilmittel einzelne Effekte der
Krankheit, wenn auch nicht vollständig aufheben, so
doch bedeutend abschwächen und so dem Kranken
während der Schmerzensperiode wenigstens eine
erfreuliche Linderung gewähren, ist klar, und so dürfte
auch die unseres Wissens schon seit 30 Jahren in der
Schweiz gegen Husten, Brustschmerzen etc. etc.
angewandte :

Pâte Pectorale von J. Klaus,
die ohne lärmende Reklame ein überall gebrauchtes,
populäres Hausmittel geworden ist, bei der
gegenwärtigen Krankheitsperiode durch ihre therapeutischen
Wirkungen berufen sein, bedeutende Dienste zu
erweisen, und machen wir hiemit mit Vergnügen auf
dieses ausgezeichnete Produkt aufmerksam. dessen
grosse Qualitäten allgemein anerkannt sind, was die
vielen Atteste beweisen, die sich auf dem Prospektus
befinden, der wie die Pâte selbst in allen Apotheken
zu haben ist. (H 6040 J) [1050

&ugfitt, .VMtblctu ttttfc ftammaartt
für Herren* unb ÄnaPenfleiber, à 2fr. 1. 95 per
(Site ober 2fr. 3. 25 per sDlcter, garantirt reine
SBotle, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. Preit,
tierfenben bireft an Ißriöate in ein3elnen Stetem,
foroie gansen ©lüden portofrei in'§ $au§ Octtiu=
(je* & <Eo., Sctitralpof,

P. S. ÜDtufter unferer reicppaltigen goüectioueu
umgepenb franco. [96i—i

©a£ Peflc unb 3Uberläffig|lc üBtnlerfipuphicrf
finb : $. ©pctfer'8 £ebcrfd)up torn(treu mit garantirt
maffertidfjten ©uttaperdjafoplcn für ©amen, Herren
unb Slinber. Siepe ^inferat, foroie 93rieffaften in 9lr. 48
unb 9tr. 50, ^ya^rgang 1889. [1037
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Etwas für brummige Ehemänner.
Norwegische Erzählung, übersetzt von El. Ebersold.

ÄWss war einmal ein zänkischer, giftiger Mann,à-à dem seine Frau zu Hause nie genug arbeiten
konnte und dem Alles nicht recht war, sie

mochte thun, was sie wollte, (tines Abends, als er
vom Mähen heimkam, wetterte und tobte er wieder
so arg, daß sein gutes Weib ihm ruhig, aber in vollem
Ernste vorschlug:

„Vater, sei doch nicht so böse: wir wollen morgen,
wenn es Dir recht ist, unsere Plätze wechseln: Du
machst die Haushaltung und ich besorge Deine Arbeit
auf dem Felde."

Herzlich gern war Erik dazu bereit und lachte
über ihre Einfalt. Folgenden Morgens in aller Frühe
wanderte also Lisa, die Sense auf der Schulter, hinaus

auf die Wiese. Vorerst begab sich nun Erik an s

Buttern; doch nachdem er das Butterfaß einige
Minuten gestoßen, ward er durstig und stieg hinunter
in den Keller, um Bier zu holen. Während nun seine

Flasche sich füllte, horte er, daß ein Schwein durch
die Hansthüre hereinkam; in der Furcht, es mochte
den Butterkübel umwerfen, sprang er, ohne erst den

Hahn zu drehen, die Treppe hinauf, um es wegzu
jagen. Allein das Unglück war bereits geschehen; der
Rahm floß am Boden herum und das Schwein wühlte
darin nach Herzenslust. Bei diesem Anblick gerieth
der Bauer in solche Wuth, daß er sein Bierfäßchen
und alles Andere vergaß und dem unseligen Borsterich,
der bereits das Weite gesucht, in aller Hast
nachrannte. Wie er denselben erreicht, versetzte er ihm
einen so heftigen Streich, daß das Thier steif und
todt zu Boden fiel und kein Lebenszeichen mehr von
sich gab. Das brachte Erik wieder etwas zu sich: er
bemerkte, daß er den Zapfen ans dem Bierfäfichen
noch in der Hand hielt: er eilte nun geschwind wieder

in den Keller, doch es war zu spat, alles Bier
war herausgeslossen und überschwemmte den Boden.
Etwas beschämt und erschrocken über seine bisherigen
Unfälle, ging er nun in die Milchkammer, und da er
sah. daß noch Rahin genug vorhanden, füllte er den
Kübel anf's Reue und sing wieder an zu buttern.
Wie er eine Viertelstunde den Stößel gehandhabt,
erinnerte er sich, daß die Kuh noch im Stalle und
daß er ihr, trotzdem es bereits ziemlich spät, weder
Trockenes noch Flüssiges verabreicht hatte: da er nicht
mehr Feit hatte, sie ans die Weide zu führen, stieg
er mit ihr anf's Dach, denn die Hütte war mit Rasen
gedeckt und das Gras wuchs hoch und üppig da droben.
Da das .Häuschen an einem Abhang gebant war,
brauchte er bloß eine Latte von diesem gegen den
Giebel zu legens auf der die Kuh ganz prächtig auf
die neumodische Weide gelangen konnte. Erik wagte
aber seinen Butterkübel nicht zu verlassen, da das
junge Kälbchen drum herum seine Capriolen machte:
so nahm er denn, um sicher zu sein, denselben auf
den Rückeil und führte vorerst die Kuh noch zur Tränke.
Wie er sich nun aber bückte, um Wasser zu pumpen,
lief ihm der Rahm über Nacken und Hals hinab und
floß in den Sod. Unterdeß ging es gegen Mittag
und er hatte noch immer keine Butter, die man als
Hauptgericht ans dem Tisch zu finden hoffte. So be

schloß er denn, ein .Haferuius zu kochen und hing einen
Kessel voll Wasser über das Feuer. Plötzlich kam es

ihm in den Sinn, die Kuh könnte einen Fall thun
und sich die Glieder zerschmettern: er stieg also wieder

anf's Dach, um sie anzubinden: er befestigte ihr
ein Seil »m den Hals, dessen eines Ende er durch
das Kamin herunterhängen ließ, um es an seinem
Bein festzumachen. Im Kessel begann jetzt das Wasser
zu sieden, und er fing an, die Grütze darein zu rühren;
sehr vergnügt, endlich die versäumte Zeit einzubringen,
hantirte er geschäftig in der Küche herum. Mit einem
Male that die Kuh droben einen Fall und zog mit
ihrem Gewicht den unglücklichen Koch halb in das
Kaminrohr hinauf. Er schrie wie ein Besessener und
schlug mit Armen und Beinen gegen die schwarzen,
rußigen Mauern, während draußen das arme Thier
zwischen Himmel und Erde hing. Lisa, die schon
lange auf den Ruf zum Essen geharrt und hungrig
war, verlor schließlich die Geduld und ging, ein
Mißgeschick ahnend, nach Hause. Wie sie. ihrer Hütte sich
nähernd, die Kuh in dieser traurigen Lage sah, ohne
daß sie begriff, wie das zugegangen, schnitt sie das
Seil mit der Sense entzwei: im gleichen Augenblick
aber purzelte' ihr übergescheidter Eheherr, mit dem
Kopf voran, herab in den Kessel voll Grütze.

An dieser Erfahrung eines einzigen Tages hatte
er genug; Tags darauf machte er sich wieder anf's
Feld, und die Fama weiß zu erzählen, daß er von
da an seiner Lisa Gerechtigkeit widerfahren ließ und
ihr kein böses Wörtlein mehr gab.

Hygieine.
Auf dem letzten internationalen Kongresse der

medizinischen Wissenschaften in Washington wies Dr. mock.

Simon aus Paris auf die Gehirnreizungen der Kinder
hin, welche durch verkehrte Erziehung entstehen.
Schon in früher Jugend werden die letzteren durch lautes
Singen der Ammen, grelle, blendende Beleuchtung, zu
früh gereichten Kaffee, Thee oder Alkohol in hohem Grade
aufgeregt. Dazu kommt die fieberhafte Beweglichkeit der
modernen Gesellschaft, die sich auch an der Wiege des
Kindes nicht verleugnet. Die Folgen dieser Gehirn-
reizungen äußern sich in leichtem, unruhigem Schlafe,
in vermehrten Reflexbewegungen, in Erbrechen und selbst
in Krämpfcn. Zugleich ist das Kind in fast fortwährender

Bewegung, die Augen fixiren bald diesen, bald jenen
Gegenstand, während der GesichtsauSdruck leer und nichtssagend

ist. Obwohl der Geist eine ziemliche Lebhaftigkeit
besitzt, so erweist er sich doch zum Lernen unfähig.

I>r. Simon empfiehlt, das Kind vor ungewöhnlichen
Geräuschen oder Anblicken, vor reizender Nahrung und
zu starker Erregung jeder Art zu bewahren. Gegen
die nervöse Ueberspannung nützen nach ihm am meisten
freie Luft, ruhiger Aufenthalt an der See oder aus dem
Lande, von Medikamenten die Bromide. Auch während
des Schulalters wird das Gehirn der Jugend in Folge
falscher häuslicher Erziehung oft viel zu stark gereizt.
Man denke nur an die zahlreichen Kindergescllschaften
während des Winters, besonders in Großstädten, an die
Kinderbälle, die schon Tage lang vorher die kleinen
Mädchen in Aufregung erhalten; vor allen Dingen aber
an die Theaterausführungen für Kinder. Abgesehen von
dem oft recht faden Inhalt dieser Stücke, sitzt die
Jugend hier Stunden lang in einer durch die große
Menschenmenge und die vielen Gasflammen verdorbenen Luft.
Dabei wird die Phantasie so erregt, daß man die Kinder
öfter laut aufschreien hört und daß sie, mag auch die
späte Abendstunde ihr Recht geltend machen, immer
wieder erfolgreich gegen die Müdigkeit ankämpfen. Darf
man sich wundern, wenn da das Kind nicht einschlafen
kann, von unruhigen Träumen heimgesucht wird und
am nächsten Morgen ohne die nöthige Frische erwacht?
In der Schule ist es dann schlaff, zu geistiger
Anstrengung unfähig und außer Stande, seine Gedanken
zu sammeln. Es wird ihm schwer, die gestellten
Anforderungen zu erfüllen; an der „Ueberbürdung" trägt
aber in diesem Falle nicht die Schule, sondern das Haus
die Schuld.

Schädigungen des Gehörs durch dasTele-
phon sind, wie man der „Tägl. Rundschau" schreibt,
bereits wiederholt durch amerikanische und französische
Aerzte beobachtet worden. Da die Stärke der Töne, die
Man im Telephon hört, eine sehr geringe ist, so ist eine
starke Anstrengung des Hörvermögens nöthig, die das
Ohr rasch ermüdet und es auch gegen Töne und
Geräusche, die etwas stärker sind, als die gewöhnlich
gehörten, überempfindlich macht. Bald ist es das Telephon
selbst, bald die in Folge der angespannten Aufmerksamkeit

entstehende Ermüdung, welche die Ursache der schädlichen

Wirkung wird. I)r. Gellö berichtete unlängst in der
Looiötv <le Uiolo^io in Paris zwei recht charakteristische
Fälle. Der erste betraf einen Kaufmann, dessen Geschäft
das häufige Anhören telephonischer Mittheilungen
erheischte. Nach einigeic Monaten stellten sich bei dem
bisher ganz gesunden Manne eine nervöse Erregbarkeit,
Schwindel und Ohrensausen ein. Für starken Schall
wurde besonders das am Telephon hörende Ohr sehr
empfindlich. Der zweite Fall betraf ein junges Mädchen,

das in einem großen Geschäft mit dem telephonischen

Dienst betraut war. In der Folge bekam sie
betäubendes Ohrensausen, Schwindel, und das Hören wurde
schmerzhaft. Mit dem Aussetzeil der Telephonarbeiten
hörten die Beschwerden auf. Die geringste bestehende
Veränderung des Gehörorganes oder schon vorhandene
Nervosität begünstigt in hohem Maße das Auftreten
schädlicher Wirkungen.

G Briefkasten

Wary in S. Für uns freundlichst ertheilte Auskunft

unfern besten Dank, ebenso für die Bereitwilligkeit
zur Erhebung von Recherchen. Wir werden s. Z. von
Ihrem Anerbieten gerne Gebrauch machen.

Frau K. I. in M. Der Ofen kann nach neuestem
System gebaut sein und sich dem Auge aufs Bestechendste
darbieten. Gute Eigenschaften sind nur durch den
wirklichen Gebrauch zu konstatiren, alles Andere ist bloße
Annahme oder Vermuthung.

Hrn. K. H. in S. Es ist nicht rathsam, in Zeiten
allgemeinen Unwohlseins seine Lebensweise plötzlich zu
ändern. Wer Ausschreitungen dieser oder jener Art
vermeidet, der fährt am besten. Wer sich bisher eher überreich

ernährte, der breche in solchen Zeiten ein wenig ab,
und wer es nur mangelhaft thun konnte, der setze etwa
ein Glas Wein oder ein Fleischgericht zu, denn der Mangel
an Kraft, wie der Ueberschuß an Nährstoffen können
beide zu Krankheitserregern werden. Im Uebrigen wirft
eine Epidemie alle Theorien über den Haufen, um
nach deren Erlöschen eine Unmasse solcher zu pflanzen.
Trinken Sie also ruhig Ihre zwei ersten Gläser Wein

im Tage weiter, das dritte und vierte aber, auch das
fünfte und sechste spendiren Sie dem armen Nachbarn,
dem ein regelmäßig erhaltener Tropfen Wein schon längst
Kraftspender und Sorgenbrecher gewesen wäre. So ist
beiden geholfen, sowohl Ihnen als dem Nachbarn.

N. W Haben Sie noch nie selbst erfahren, daß der
Krug nur so lange zum Brunnen geht, bis er bricht?
Doch wird kein Vernünftiger den schlimmen Ausgang mit
einem Fußtritt beschleunigen wollen.

Verachtete Krau eines geachteten Mannes. So
lange die Frau nicht im Stande ist, des Mannes
Vernachlässigung und Rohheit ihr gegenüber mit unbefangenem
Auge auf deren Ursachen und Beweggründe zu untersuchen,
so lange kann von einer sachlichen Prüfung und Würdigung

keine Rede sein. Empfindlichkeit, Herzweh und
Thränen sind schlimme Rathgeber, sie tragen dunkle Brillen.
Sie werden gelegentlich von uns hören.

Frau I. ZS. in H. Die Eocosnußbutter gelangt in
festem Zustande zum Verkauf. Ein kleiner Versuch schon
wird Ihnen zeigen, daß die Oekonomie bei deren
Gebrauch eine ganz erhebliche ist.

109. Gelangt brieflich zur Beantwortung. Das
Eingesandte bestätigt unsere Annahme vollständig. Immerhin

möchten wir bitten, sich für einige Zeit zu gedulden.
Frau H. S. Für Ihre freundlichen Mittheilungen

unsern besten Dank. Die gemeldeten Verhältnisse haben
uns lebhaft interessirt. Wir werden darauf zurückkommen.

v. IV. Unser Blatt soll von der Redaktion aus
schon am Mittwoch fertig gestellt sein. Ihre Anfrage
konnte daher in letzter Nummer nicht mehr zur
Beantwortung gelangen. Ohrenweh lindert man rasch mit warmen

Karmillendämpfen, die man ins Ohr gehen läßt.
Mehrmalige Anwendung dieses Mittels jeden Tag wird
das lästige Uebel bald beseitigen.

l. S. Wir bitten um nähere Adresse.

Eine Löonnentin in ZSaden bestellte am 18. Jan.
per Korrespondenzkarte eine Einbanddecke, vergaß aber
die Unterschrift beizusetzen. Wir bitten daher um gefl.
Aufgabe der Adresse. Aie Expedition.

örste SeMsqnelle von Seidenstoffen

ist das Seidenwaarenhaus

/idols kl'islivl' ät ill Ziil'iok (Sekivßisi).

Porto- und zollfreier Versandt an Private.

Muster umgehend franko. s880—4

Inttnsnna.
Hlit einer staunonswortbou dosebwindigkoit bad

sieb diese eigentbümliobe Kraukbeitsersebeinung öabn
dureb Luropa gebiooben und wütbet im gegenwärtigen
Momente aueb in 6er Lebweiz, wo in gewissen Ltädten
niebt eine Familie davon versebont geblieben. Ls ist
sebwierig zu sagen, ant welebe àt und Weise die
Xrankbeit am besten zu bekämpfen ist; die bis jetzt
aufgestellten ärztlieben (dutaebten baben sieb darüber
noeb niebt bestimmt ausgesproeben. Dass gewisse,
bereits existirende Heilmittel einzelne Dkkekte der
Krankbeit, wenn aueb niebt vollständig aufbeben, so
doeb bedeutend absebwäeben und so dem Xranken
wäbrend der Lebmerzensperiode wenigstens eine er-
freuliebe Minderung gewäbren, ist klar, und so dürfte
aueb die unseres Wissens sebon seit 30 dabren in der
Lebweiz gegen Husten, Urustsebmerzen ete. ete.
angewandte :

?âts ?sotorà von d. Klaus,
die obne lärmende Reklame ein überall gebrauebtes,
populäres Hausmittel geworden ist, bei der gegen-
wärtigen Krankbeitsperiode durob ibre tberapeutisoben
Wirkungen berufen sein, bedeutende Dienste zu er-
weisen, und maeben wir biemit mit Vergnügen auf
dieses ausgezeichnete Drodukt aufmerksam. dessen
grosse (Qualitäten allgemein anerkannt sind, was die
vielen Atteste beweisen, die sieb auf dem Drospektus
bellnden, der wie die Räte selbst in allen ^potbeken
zu baben ist. (D 6040 d) s1050

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 om. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger ä- Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collectiouen
umgehend franco. zssl-1

Das beste und zuverlässigste Winterschuhwcrk
sind: H. Spccker'S Lederschuhwaaren mit garantirt
wasserdichten Guttaperchasohlen für Damen, Herren
und Kinder. Siehe Inserat, sowie Briefkasten in Nr, 48
und Nr. 50, Jahrgang 1839. j1037
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SP Zur gel. Beachtung. 2
Inserate, Abonnementsbestellungfen,

Adressenänderungen, diesbezügl. Anfragen
und Correspondenzen, sowie alle Zahlungen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Galle», zu adressiren.

G-esiacli-
Eine junge, anständige Tochter, welche

2 Jahre in einem Spezerei- und Droguerie-
gescliäft servirt hat und mit guten
Zeugnissen versehen ist, sucht baldmöglichst
ähnliche Stelle, unter Umständen auch in
der französischen Schweiz, wo sie
zugleich die Sprache erlernen könnte.

Gefl. Offerten sub Chiffre S 89 befördert

die Expedition d. Bl. [89

In einem Modegesohäft in C
hinkönnte ein ordentliches Mädchen unter
glinstigen Bedingungen in die Lehre
treten. [90

Geil. Offerten sub Chiffre H H 90 0
befördert die Expedition d. Bl.

Eine Tochter,
welche den Modeiiberuf bei einer ersten
Modistin erlernt und während einer Saison
als Assujettie gearbeitet hat, sucht zur
weitern Ausbildung eine passende Stelle.

Gert. Offerten unter Chiffre J K S 42
befördert die Expedition d. Bl. [42

Eine junge, wohlerzogene Tochter,
welche zwei Jahre Lehrzeit
genossen und ein halbes Jahr

Ausbildung, wünscht hei einer guten, tüchtigen

Damenschneideriii eine Stelle, sei
es in einer Stadt oder in einer grössern
Ortschaft. Eintritt nach Beliehen.

Gert. Offerten sub Chiffre M 30 befördert

die Expedition dieses Blattes. [30

z*rka °der 18 Jahre
vIvÄUvllt • altes Mädchen,einfach, brav
und heiter, in eine bessere Familie.
Demselben wäre Gelegenheit geboten, sich in
allen Hausgeschäften tüchtig auszubilden.

Freundliche Behandlung. Anschluss
an die Familie. Lohn nacliUebereinkunft.
Von wem, sagt die Expedition d.Bl. [88

Eine anständige, intelligente Tochter
wünscht Stelle als Stütze der Hausfrau
oder zu Kindern in einer netten Familie
in der Schweiz. — Adresse ertheilt die
Expedition dieses Blattes. [71

Gesucht :
69] Nach dem Kanton Glarus ein braves,
tüchtiges Mädchen, das die Hausgeschäfte
versteht und Liehe zu Kindern hat.

• ^ll °*nor Familie mit Kin-
WBMItlll • dern in Ober-Italien als
Stütze der leidenden Hausfrau eine im
Hauswesen und in den weihlichen
Handarbeiten bewanderte, vertrauenswürdige
Wittwe oder Tochter im Alter von 25
bis 40 Jahren. Dieselbe hätte für gröbere
Hausgeschäfte ein Dienstmädchen unter
ihrer Leitung. — Offerten mit Angahe
der Lohnansprüche und Beilegung von
Zeugnissen und Photographie sind unter
Chiffre A B 79 an die Expedition d. Bl.
zu senden. [79

Stelle-Gesuch.
70] Eine Tochter aus achtbarer Familie
sucht eine Stelle, wo sie das Koohen
gründlich erlernen könnte. Offerten sub
Chiffre A 70 sammt Aufnahmsbedingungen
befördert die Expedition d. Bl.

Man
sucht für eine intelligente

Tochter von gesetztem Alter in
einem Geschäfte oder Haushalte
der französischen Schweiz eine

Stelle, wo derselben Gelegenheit geboten
wäre, die französische Sprache zu
erlernen. Sehr gute Referenzen stehen zu
Diensten. — Gefl. Offerten sub Chiffre
W 81 an die Expediton d. Bl. [84

Gesucht:
83] Ein junges Mädchen, welches in der
Haushaltung mithelfen würde, zu einer
waadtländischen Pfarrersfamilie. Gegen
geringe Entschädigung hätte dasselbe
Gelegenheit. die französische und englische
Sprache zu erlernen, sowie auch Musik.

Gefl. Offerten sub Chiffre V 83 befördert

die Expedition dieses Blattes.

Für Schneiderinnen.
Gesucht nach Lugano von nächstem

März bis Ende Juni eine in der feinen
Damenschneiderei geübte Arbeiterin.
Vergütung sänimtlicher Reisespesen.

Gefl. Offerten unter Chiffre M D 14
befördert die Expedition d. Bl. [44

Eine junge Tochter aus guter Familie
wünscht bei einer tüchtigen Hausfrau das
Höchen und die HausgOSChäfte zu erlernen.

Gefl. Offerten von nur gebildeten
Familien erbittet man unter Chiffre J K 80

an die Expedition d. Bl. [80

Gesucht:
76] In ein Mercerie- und Epioerie-
Geschäft ein in diesen Branchen
erfahrenes. intelligentes Frauenzimmer, beider
Sprachen mächtig, mit guten Empfehlungen.

— Gefällige Offerten mit
Gehaltsansprüchen unter Chiffre A 0 76-befördert

die Expedition dieses Blattes.

Weitere Ausbildung iiu Beruf
wünscht eine rechtschaffene, 18-jährige
Tochter, welche das Weissnähen erlernt
hat und schon längere Zeit als Volontaire
arbeitete. Es wird hauptsächlich Kost
und Logis im Hause, sowie familiäre
Behandlung beansprucht. — Nähere
Auskunft ertheilt gerne Frau Gyr-Zollweger,
Frohngartenstr. 6, St. Gallen. [87

Haushälterin-Gesuch.
Für einen ältern Herrn (Beamter) wird

eine freundliche, zuvorkommende
Haushälterin gesucht, die einem einfachem
Haushalte vorstehen und die Hausgeschäfte

allein verrichten kann. Solche
ohne gute Empfehlungen werden nicht
berücksichtigt. — Offerten sub Chiffre
E A T 72 an die Expedition d. Bl. [72

Mterpensionat inDedie - Juillerat
Rolle, Genfersee.

Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9885 L)

Die
Schweizer Frauen-Zeitung

in St. Gallen
Organ für die Interessen der Frauenwelt

ist in allen Kreisen und Gegenden des In- und Auslandes stark verbreitet.

Für Stellesuchende und Arbeitgeber
(betreffend tüchtiges weibliches Personal in Hotels, Geschäfte, Privathäuser etc.)

bildet sie das geeignetste und wirksamste Publikationsmittel. [5694

Insertionspreis: 20 Cts. per Petitzeile. — Abonnement: 50 Cts. monatlich.

Haiishaltmigsschule in Buchs bei Aarau.
77] Beginn des 4. Kurses den 3. Februar 1890. Dauer drei Monate. Kursgeld

Fr. 180 (Pension inbegriffen). — Sich anzumelden hei (O 336 Lb)
Frl. F. Moser in Buchs.

Pension und Hochschule
von Frau Wyder-Ineiclien in Luzern.

Hochschule je weilen vom Oktober bis Mai in zwei- und dreimonatlichen
Kursen. — Anfang des nächsten Kurses den 10. Februar. [43

Pension für Erholungsbedürftige vom Mai bis Oktober. Schöne, von Gärten
umgebene Lage des Hauses: helle, gesunde Zimmer. Badeeinrichtung, gute Küche.
Pensionspreis je nach Zimmer von Fr. 3. 50 bis Fr 5. Prospekte und Auskunft gratis.

Hegren Husten und Heiserkeit.
PATE PECTORALE FORTIFIANTE

de J. KLAUS, au Locle (Suisse).

In alleu Apotheken zu kakeu. (H 5000 J)

£KVtH-ELIXIR. PULVER UND ZAHW>4$r4
~ RR PP. BENEDICTINE

DER ABTEI VON SOUL.AC
Frank reich)

Dom MAaiTEX.ONH'S, Prior
V yoldne Medaillen : Brüssel 1880 — London i88i|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

BEFUNDEN fl Ä"! Hure1) den Prior

''j
im fahre 1373 Pierre BOÜRSAUD

< Der tätliche Gebrauch des
Zahn-Elixirs der RR PP.Benedictlner,
in der Dosis Ton einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert undj
lifilt das Hohlwerden derZaehne,]
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

f Wir leisten also unseren
Lehern einen tbatsächlichen Dienst indem wir sit
auf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welrhe das beste Heilmittel und dei
einzige Schatz für and gegen Z^hnlelden sind,
Bans gegründet 1807 ç Ppjj|IH|106 A108, rneCreix-de-Segnq

General Agent : OEUUIN BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumerlegeachaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Vorhangrstoffe
eigenes und engtisch Fabrikat, crème und weiss in gros iter Auswahl liefert
biliisrst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

In ein Liugeriegeschäft
der französischen Schweiz wird eine junge
Tochter gesucht, die Lust hätte, die Weiss-
nähere! und zugleich die französische
Sprache zu erlernen. — Pensionspreis:
Fr. 1 per Tag. Gute Zeugnisse stehen
zu Diensten. Man wende sich gefl. an
Madame Barbier, maitresse Lingère.
Neuchâtel. "

[40

Knaben-Pensionat [34

Pli. Coliu-Tlioma (P. Nippel's Nachfolg.)

Villa Belmont sur Neuchâtel
nimmt junge Leute auf. die die Schulen
der Stadt besuchen oder den Unterricht
in modernen Sprachen, Musik u. s. w. im
Etablissement gemessen wollen. Prachtvolle

Lage am Wald, grosse Gärten, beste
Pflege und angenehmes Familienleben.
Prospekte und Referenzen zu Diensten.

Pensionnat de demoiselles

Hseiissler-lliiiiibcrt. pasteur
Beau-Séjour, Neuchâtel (Schweiz).

Für die hessern Stände, gegründet 1873.
Vorzügliche Referenzen meist früherer
(OF4317) Zöglinge. Bescheid. Preise. [39

Modes.
78] Ein bestrenommirtes Mo (legeseiläft
in Zürich, mit feiner Kundschaft, ist
wegen Familien Veränderung

— zu. verkaufen. —
Anfragen unter Chiffre A B 78 an die

Expedition dieses Blattes.

Le Cygne
Perle Suisse
16] (B 8025 X)

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

leicht löslicher reiner
v •

ZÜRICH.
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein hei «lässigsten Preisen.

[6

21] Nef & Baumaim, Herisau.

Brustleidenden
und Bluthustenden gibt ein geheilter
Brustkranker kostenfrei Auskunft über
sichere Heilung. (M. 1510 Fl. B.) [85
E. Funke, Berlin, Friedrichstr. 217.

Herrn. Scherrer, St. Gallen,
zum „Kameelhof". [1023

500 Mark in Crold,
trenn Crème Grolich ni$t alle fiant«
unreinigreiten, al8 ©ommerfproffen, geben,—,
Rede. Sannenbranb.Witeffer. fflajenrötQc le. w
beteiligt u. ben Xeint bil i. ÄUet blenbenb ço
ireiß iinb inaenblicb f*W «Mit Äeine1 '

êibminfe! $rei« jjrö. 1.50.
ti. Büttu«r. Äbotbv Basel.

Schradens Tolma.
Mittel9 ergrauten Haaren ihre ursprüngliche

Farbe wieder zu geben. Flac. Fr. 2.50.
Nuss-Extract-Haarfarbe in braun,
blond und schwarz. Flac. Fr. 2. 50. [128
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Stockborn.

In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie
den meist. Apotheken der Schweiz.

%

Schweizer Frauen-Leilung — Vlätter für den häuslichen Nreis

I»svra.îv, ^.ìzo^nvNivnîsvsstsIInzixvQ,
àârosso»»àirâsrru»5sii, âiesbv/ûxl.
unâ Vorrvsxo»iâvi»2vzi, sowie alle 2s.I»lLii»?vN
siaâ ausschliesslieh an äie IC. Xä.11n'sotro
Lnoliàrìivicvrvi, Verlag ckvr Scäwvisvr brauen-
?vituux in 8t. (ìnttvn, xu »l!re«sirvn.

Kiue junge. an8tândige Koedter. welede
2 dalire in einem spexerei- und Droguerie-
ge8eliätt 8ervirt dat und mit guten Zeug-
ni386N ver8eden i8t. suedt daldmÖglieli8t
ädnlielie stelle, unter Dm3täuden aued in
der tran2<">8i>ìedeu sedweix, wo 8ie 211-

gleiel» die spraeìie erlernen kennte.
Oeti. titlerten 8ud Oditì're Z 23 detör-

dert die Expedition d. öl. s89

ln einem NloÄSKSSvI»S.tt in Oliur
könnte ein oräsutlledss ^lääedsn unter
gün8tigen öedingungeu tu âtv I»vl»rv
trvtvQ. s90

Oetl. lotterten 8ud Odittre ü H 33 3 de-
fördert die Expedition d. öl.

eine l'oohter,
welede den lìlodenbei uk dei einer er8ten
Nodi8tin erlernt und wädrend einer sai8on
al8 ^88ujettie geardeitet dat, 8uedt 2ur
Leitern Xu8dildung eine pa38eude stelle.

Oetl. Ott'erten unter Odittre ^ K 2 42
detindert die Expedition d. öl. j42

^ine ^unge, wodlerxogene Koedter.
welede xwei dadre l^edr^eit ge-

â ^
N0886N und ein lialde8 dadr ^U8-

dilduug. wün8edt l»ei einer guten. tüedti-
gen I^amvnselmeîdeiin eine stelle, 3ei
e3 in einer stadt oder in einer grö88ern
Ort3edatt. Eintritt naed öelieden.

Oetl. Ott'erten 8ud Oliittre 23 detör-
dert die Expedition die868 ölattes. ^30

« ^in xirka l7 oder 1s dalire
xRî?àUDllD « alte3^tädeden.eintaed, drav
und deiter. in eine de33ere humilie. Dem-
3ellien wäre Oelegendeit gedoten. 8ied in
allen 11au8ge8edätten tüelitig au82udil-
den. Kreundliede öedandlung. à8edlu88
an die Familie. Kokn naedDedereinkuntt.
Von wem. 8agt die Expedition d.öl. ^88

Kine an8tändige, intelligente 4'oedter
wünsedt Ltslls als Stàs àsr Rauskrav.
oder 2U Kindern in einer netten Kamilie
in der sedwei?. — ^dre.886 ertdeilt die
Expedition die368 ölatte8. s71

Oesaedt:
69^ ^aed dem Kanton Olaru.8 ein drave3.
tüelitige8^lädeden. da3 die öau3ge8edätte
ver8tedt und Diede 2u Kindern dat.

Zu einer Kamilie mit Kin-
dern in Oder-l ta I i en al8

Ltàs âsr Isiàsvàsa Hauskran eine im
öau8^ve3en und in den ^veidlieden Hand-
aideiten de>vanderte. vertrauen8>vürdige
V^ittvve oder I'oedter im ^lter von ^5
1n3 4t) dadren. 1)ie3ell»e dätte für grödere
Hau8ge8eliäkte ein öien8tmädeden unter
idrer Keitung. — Ott'erten mit ^Vngade
der l^odnan8prüede und öeilegung von
/eugni88en und ödotograpdie 8ind unter
Odiit're ^ L 73 nn die Expedition d. öl.
s:u 86nden. >79

stelle-öe8U(;1i.
7t)^ Kine d'oedter au8 aedtdarer Kamilie
3uedt eine stelle, >vo 8ie da.8 LLovKvU
gründlied erlernen könnte. Otterten 8ud
Oditt're ^73 8ammt ^ut'nadm8dedingungen
defördert die Expedition d. öl.

^ lìn 8uedt für eine intelligente
IV/I d'oedter von ge8et^tem ^lter in
^ î K. einem Oe8edäfte oder Hau3dalte

der fran2Ö8i8eden sedvvei^ eine
stelle. >vo der8elden Oelegendeit gedoten
^väre, die franzàmede spraede xu er-
lernen, sedr gute öeferenxen steden 2U
Oien3ten. — Oetl. Otterten sud Oditl're
^7 24 an die Kxpediton d. öl. ^84

831 ^în ^ung68 Nüdeden. >velede8 in der
Hau8daltung mitdelten würde, 2U einer
waadtländj8eden ?farrer8familie. Oegen
geringe Knt8edädigung dätte da836lde Oe-
legendeit. die fran2Ö3i8ede und engli8ede
sxraede xu erlernen, 3owie aued Nu8ik.

Oetl. Otterten 8ud Olntt're V 22 defördert

die Expedition die368 ölatte8.

?ür Làêiàsràê».
0e3Uedt naeli öugano von näeli8tenl

^tärx dig Knde duni eine in der ksiQSQ
DaiQSQgàsiâsrsi geüdte ^rdeiterin. Ver-
gütung 8ännntlieder Kei868p63en.

Oetl. Ott'erten unter Olntt're U D 44
defördert die Expedition d. öl. ^44

Kine blunge 4'oedter au8 guter Kamilie
wün8edt dei einer tüedtigen öau8trau d:r^
üoedsu und die RauggSgeKäkts 2U erlernen.

iìetl. Otterten von nur gedildeten tu-
milien erdittet man unter Odittre d R 23

an die Expedition d. öl. ^89

Ossuvàe
7t^ >n ein ülorvorlv- und I?Vtovrîe-
L'SSvààkt ein in dieLen öraneden ertad-
rene8. intelligente Krauenximmer. deider
spraeden müelttig. mit guten Kmpt'ed-
lungen. — Oet'ällige Otterten mit 0edalt8-
an8prüeden unter Odittre ^ 3 72-det'ör-
dert die Expedition die8e3 ölatte8.

!Vài'e ^N8dil<lu«8 im iî«ruk
vvünsedt eine reodt3edatken6, 18-Mdrige
4'oelìter. welede da8 ^sissnäKsll erlernt
dat und 8edon längere ^eit aì8 Volontaire
ardeitete. K8 wird daupt8äedlied Ko3t
und Kogi3 im öau8e, 80wie familiäre öe-
dandlung dean8pruedt. — Käliere à8-
kuntt ertdeilt gerne Krau 3^r»2sI1^SgS?,
Krodngarten8tr. Ö. Zt. Lallsv. ^87

kAi8liâItenn tlesiied.
Kür einen ältern Herrn söeamter) wird

eine treundliede, Zuvorkommende LaUZ-
dâltsà ge.8uedt. die einem eintaedern
öau8dalte vor3teden und die öau8ge-
8edäfte allein verrieliten kann, solede
oline gute Kmpfedlungen werden niedt
derüek8iedtigt. — Otterten 3ud Odittre
2 ^ 72 an die Kxpedition d. öl. s^72

MterpWjMt IN0và - dmllsrat
lìollo, 0enfer866.

Kro8p. u. öeteren^en 2u Dien8ten. (llM5t)

DÎS

Lcdwài' ?^usn-2ànZ
(Dessau kilr àis Ini-srssssri âs? ?i-A.-u.sn^vsIî,

i8t in allen Krei86N und Oegenden de8 ln- und .4u8lande8 3tark verdreitet.

Kür ste11e3uodende und àdeitgeder
(detrettend tüedtige8 weidliede8 Ker8onal in öötel8. Oe8edäfte, Krivatdäu8er ete.)

bilàt à à MiZitàt« mul vvil^âinsjt«! tublikàtivilsmittel. ss694

lllsertiollspreis: 2l) Lts. M ?MMk. — àvollllMkllt: 50 0ts. movâtlied.

IIàU8l>!ìItlINK8!ieIlUlk 1« KU«?I>8 lm àlA».
77^ öeginn de8 4. R^ursv« den 3. ?vì)ruar IS9O. Dauer drei Nonate. Kui8-
geld Kr. !33 <Ken8ion indegritten). — sied an/mmelden dei (0 336 Dd)

N!. m Iîi»ol»8.

?SQSÎ0H unâ Xoeliseliuls
VON in I ^

Xoodsodllls je weilen vom Oktoder In8 Nai in 2wei- und dreimonutlieden
Kur86N. — Anfang de8 näelmten Kur8e8 den 13. Kàuar. ft3

kiir ûrdàvgsdsâûrktigs vom Nai l>i8 Oktoder. sedöne. von Oärten
umgedene Dage de8 l4au868: delle, ge.8unde /immer, öadeeini iedtung, gute Küede.
Ken8ion8prei8 .je naed /immer von Kr. 3. 5t) ln8 Kr 5. Kro8pekte und ^U3kunt't gratis

à6 n AU Noeìe (Fuisse).

ti» àx»«tà«ìtei» M 5000 0)

eum. r»ui.vcil umz

vorn Vrlor
örüzz«! 188S — toolj0ll i88^

vie »Sensi'Ln
88WW D âIMMW MM
io ^krs IS7S ?dne 8008^00

« Ver ta^'deds Lskraao), 6sg
^à-LUxirs llsr kk??.Lv^sljivtillsi'.
ii» äef Dosis von eioi/t'n 1'l'0s>ksn
im Klase Wasser veräin<iert uncli
lii'ilì àastlotöveolen 'iorXaeäos,
velckvo or veissen Lt-ìni un't k'vs-
üxkeü verlelkt zuu! <j>4dsi t)as
Aalmlloisek sìàrîcì unà xosuoä
sdàll.

i Wir leisì"n also unseren
de ern einen ìdaì'-âcizlieìien Dion t inliem wir sic
ans äiese alte an«! praktische praeparation ant
merksam maeimn. vslrde lizs dsst« llsümittsl Ullà âsi
villxigs 8vdllìx liir unâ gegen 7?dlllvlà slnà.
g»ez sssssrSiM i8V7^^FHIIIUII08'tl08.fv« 0ksii-cls-8sevez

0e er^xeot SlIUvllH
/»sdsa /e s//oe Futon ^»r5t,mor/s^o»a/,»ottso,

Vsràs.nAstoîk«
eigenv8 uncl englisok fabriksi, vrême uuà weiss in Arôsà- àâ^vakl liefert
billigt àns Niliseux-Kesetiäft von — Nüster franco —

In à tiuKmoMeIM
der tran2Ö8i3eden sedwei? wird eine.junge
4'oedter ge8uedt, die öu8t dätte, die V^sisg-
uädsrsl und 2ugleied die t'ran2Ö8i8ede
spraede ?u erlernen. — Ken8ion8prei8 :

Kr. 1 per 'l'ag. Oute /eugni88e 8teden
2U Dien8ten. ^Vlan wende 8ied gett. an
Nadame Lardtsr, maitre88e längere.
Ikonodàtvl. s40

Knaben-?en8ionat ^
I'll, t'vlitt-liivniiì «jppkl'8 àdW.)

Villa LsliQoiit sur Usuodâtsl
nimmt .junge Deute auf. die die sedulen
der stadt de8ueden oder den Dnterriedt
in modernen spraeden, àsik u. 8. w. im
Ktad1i88ement genie88en wollen. Kraedt-
volle Dage am ^Vald, gro83e Oärten. de3te
Ktlege und angenedme8 Kamilienleden.
Kro8pekte und Keferen^en 2U Dien3ten.

?WiRNt à ààà
pasisui

öeau-8e.jour, Itsusdâìsl (sedweix).
Kür die de88ern stände, gegründet 1873.
Vorzügliede öeteren^en inei8t t'iüderer
(Ottìjj?) Zöglinge. öe8edeid. Krei8e. ^39

IlloÄVS.
7sj Kin de8trenommiite8 ltlodegesedaft
in Aüried) mit feiner Kund8edaft. i3t
wegen KamilienVeränderung

Anfragen unter Odittre ^ L 72 an die
Kxpedition die8e.8 ölatte8.

feile 8»t!i8e
16j (IIMZ!)

enocc)!.^!
in lafeln uncl in Pulver

lsickt löslicher reiner

Von Kennern devor^ugte Narke.
Oarantirt rein dei mä83ig8ten Krei3en.

l6

21) Uvk H lîiONNtMN, HvrÎ8au.

Zrustlsiàsiiàê»
und VIutlxustvQâvN gidt ein gelieilter
öru3tkranker koànt'rei ^U8knntt üder
3iedere Heilung. 1519Kl.ö.) ^85

ü. VvrltQ, Kriedriedà. 217.

kerm. 8eli«rr«r, 8t. Käu,
2UIQ „ILaiusslhok". 1^1023

il» <z^oRâ,
wenn KrvUe!, nicht alle Haut-
unreinigfeiten. als Sommersprofien, Lede?»^-,
Kecke, Sonneubeand.Mtteffer. Naseuröthe »e.

beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend ^
weiß und jugendlich frisch erhält. Kein«' '

Echmtute l Preis FrS. 1.K0. Hyt.-Dep
«tàtwêr. Avoth., V»svl.

Solii-adei-'s solma.
Nittel, ergrauten Haaren idre ur8prüng-
liede Karde wieder 2U geden. Klae. Kr. 2.50.
Issuss-lLxtrs.ot-»as.rta.rdv in draun,
dlond und 3edwar2. Klae. Kr. 2. 50. ^128

Lonoraldsp. : ^.potd. Lartmauu in Ltsottoru.
In Lt.AaUsn in 3ämmtl. ^.potdeken, 3owie

den mei3t. ^potdeken der sedweis.

»
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Blooker's Cacao
Erreichbar bestes Fabrikat.

Engros-Dépot und Versandt für die Schweiz bei:
Binswanger & Cie., Basel (Nachf. von J. J. de G. Müller).

Zu haben in allen grösseren Spezereiläden und Droguerien

in Büchsen à Fr. 4. — per 1/2 K°, Fr. 2. 20 per 1/4 K°,
843] Fr. 1.20 per Vs K°. (M 5763 Z)

Fabrikanten: J. A C. Biooker, Amsterdam.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Zächentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [27

Waither Oygax, Fabrikant,
in Dietenbach (Langenthal).

gËF* Muster stehen zu Diensten.
Telegr.-Adresse: Walther Bleienbach.

Tresor ik Cours-und Ver-

^ * vMVfli loosungsbl.
Restantenlisten. Loosverein. Gratiscontrole
etc. Unentbehrlich für Loosbesitzer.
Probeabonnement per drei Monate 70 Cts. in
Briefmarken. (S 101) [75

Administration des „Tresor":
Zürich, Bahnhofstrasse 15.

Moderner
Knaben-Anzug
„HELVETIA"

versende franco durch die ganze Schweiz
für Knaben von 2l/2 Jahren zu Fr. 7. —

t» r r 3 „ r „ i. 50
n t v v r n ^
n r v (> v t v 50

r 6
v T »

9. 50
7

* „ „ 10. 50
in neuesten dunkeln und mittelhellen
Dessins, gegen Nachnahme oder
vorherige Einsendung des Betrages.
Umtausch gestattet. [1022

Herrn. Scherrer,
Herren- unä Menfleifler-FaM
z. Kamcclhof St. Gallen Muitergasse3.

A lift gebrauchten Briefmarken kauft
fortwährend. Prosp. grat. [943

(Ha 82230) G. Zechmeyer, Nürnberg«
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Kochschule von Frau Engelberger- Meyer
oberer Hirschengraben 3 — Zürich.

86] Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 41. Kurs am
17. Februar 1890 beginnt.

Es empfiehlt sich bestens (O F 4455)

Frau Engelberger-Meyer.
jEAnnnnnAAAAftftAA iftftfWftftftftftftftftftftftft#wiAWAnnnnnnnnnnnn

Zuppinger'sche Kinder-Heilanstalt 1

zum „Sonnenhügel" in Speicher (Appenzell A.-Kh.) i
— Prospekte gratis. — Beste Referenzen. — [26 S

\AAAAAf\AAAAAAAfl\AAfl/\AAAAAWWWWWA#IWAAAAAAAAAAAf«

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [7

Londres, Zürich

Cacao & Chocolat
en 3?o"u.d.re.

London 1887: Ehren-Diplom. — Brüssel 1888: Diplom der Goldenen Medaille.

—— Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. ——
Die neue Davis-Äähmaschine

mit Vertikal-TransportirVorrichtung.
Die „Davis" unterscheidet sich in ihren

Grundzügen ganz von den übrigen, im Gebrauche
vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit

und Dauerhaftigkeit mit aussergewohnlicher
Leistung bei verschiedenartigster Verwendung.
— Das verticale Transportir-System der Davis-
Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der
Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten

Stoffen, wodurch Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte erreicht wird, und in
Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe ist ebenso leicht zu

erlernen wie zu gebrauchen. [74
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

— Die Gold-Medaille —der internationalen Auastellung in Paris 1889.
Vertreter für die Ostechweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A.. Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in Dilti (Kanton Zürich.
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Di*Aa1za'o Pili VC! AlfA 6°Ute in keiner Haushaltung mehr
DlUUh" D lUlliÄvlI" fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Ktichen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

14 Ehrendlplome und Goldene Medaillen 14

Kemmerich
Fleisch-Extract cond. Fleisch-Bouillon

(II 4280 Q)

zur sofortigen Herstellung einer
nahrhaften, vorzüglichen Fleischbrühe

ohne jeden weiteren ZusaU.
sur Verbesserung von Sappen,

Saueen, Gemüsen etc.

Flelseh-Psptsn
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nakruugs- u. Stlrkaagt*Wittel für Uagenkrauke, Schwache und BeconTalesceiitea.
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Oolonialwaaren-Haad-

longen, sowie in den Apotheken.
Man aohte stets auf den Namen

3Die ToelieTote».

Winterfinken
und Pantoffeln

mit Hanfsohlen, in allen Nummern
liquidirt zu billigen Preisen,

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen [1044

stets in allen Nummern vorräthig
empfiehlt bestens

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 Sc Heimweg 58.

AAAAAAAAAAAAAAAilAAAAnniWwüuxFwwWwinnnrXFiFinn^
^^Unübertrefflich |
für HerbsUWinter i

Lederschubwaaren g
milgaranlirl wasserdichten

Guttapercha-Sohlen.

Ulli
!v(

rdi

-—- - -

iSohleu.Aj,, 4ahl

90 BahnhoPstrasse 90
ZÜRICH

Specia/iiät.
CAOUTCHOUC u.

.GUTTAPERCHA-
FABRIKATE.

inem
^erfer genaht noch1

GuUapercha ist zähe* hart
Änicfitzu verwechseln mitCaoutchoüc.

freiscouranlegratis auf Verfangen,

Dépôts: [979
in St. Gallen: 7 Multergasse 7;
in Bern: 33 Spitalgasse 33;
in Basel: 97 Freiestrasse 97 ;

in Nenchâtel: rue du Seyon;
in Zürich: 90 Bahnhofstrasse 90.

ww*\n/u\A/tnnnnrb
Eine kleine Schrift über den

HaarausfallÄeitipslrpißi
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

Bettfedern • Reinigungs-Geschäft
6i3j in Thal (St. Gallon)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per */2 Kilo
à Fr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80,"3. —,

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60, 5.—;
Ordinäre a Fr. —. 70, 1. —, 1. 20;

Daunen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6, 7, 8;
Halbdannen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

önix-Pommade
für Haar- und Bartwuchs

von Professor H. E. Schneidereit,
nach wissenschaftl.
Erfahrungen und
Beobachtungen aus
besten Präparaten
hergestellt. dureh viele
Autoritäten
anerkannt, fördert unter
Garantie bei Damen
und Herren, ob alt
oder jung, in kurzer
Zeit einen üppigen,
schönen Haarwuchs

und schützt vor
8eh iippciiblldunir.

Amirelien und Spnl-
tea der. Haare, frühzeitigem Krgrnuen, wie auch

rot KahikÜpCgkelt etc. - Wer sich die natürliche
Zierde eines schönen Haares bis in das späteste Alter
erhalten will, gebrauche allein die PhSnix-Pommade,
welche tüch durch feinen Geruch wie Billigkeit vor
allen ähnlichen Fabrikaten auszeichnet.

Preis pro Büchse Fr. 1.25 und Fr. 2 .50.

TID.Iiia flnl natürl. Ijocken zu erzielen.
IIIUniUS-UBlt FreiH Pr. l. 75 per Flacon.

4» Wiederverkäufer hohen Kabatt.
Genera*-Dépôt :

Eduard Wirz, 66 Gartenstrasse, Basel.

Schweizer Frauen Zeitung — V latter für den häuslichen kreis

VIookvr's vaeao
^rreiebbar besieg Fabrikat.

Dvgros-Depot und Versandt für die 8eb>veiz bei:
vwsvaugor t Kto., Lasst (^saebf. von d. d. de 0. Nüller).

?u ksken in sllen xàssen Zpeiereilâllen unll llrozussien

in Büebsen à?r. 4. — per ^2 ?r. 2. 26 per ^,4

343Z ?r. 1. 20 per ^/g T<>. (N 5763 7.)

Dabrikantsn: ^ L. Llookor, àiStordam.

Lerner-Dein^and
tür àâsv, I.swiüedsr, àà-, Ilsod- uoà
TÜLboutÜvbsr (gevvöbnliebe u. boobleine)
ete. ete. >vird in beliebigen (^uantiläten

abgegeben von ^27

HVultIiei «z^^ux, Fabrikant,
in VIotvQds.oà (Dangentbal).
kdustsr 3bSllSQ 2V». OisriS^SH.

l'elegr.-^.dresse: Ualtbor Llsisubasb.

?rssor t à Dours-und Ver-
loosungsbl. Be-

stantenlisten. Doosverein. Oratiseontrole
ete. Husutbobàb kür I^oosbsàor. Drobe-
abonnement per drei Nonate 76 Dts. in
Briefmarken. t.8 161) ^75

^.ÄrnluisdrQblc)^ âeg „^rsZOr":
^tirloà, Ladubokstrasso IS.

>1<><1 ttì <2^r

àabvn-à^uA
,MVKM"

versende tranvv durob clie ganze 8eb^veiz
für Tnaben von 2^2 dabren zu Dr. 7. —

n 5 P
^

N r ^ ^ ' 56
s ^ V à"""

n r p ^ 7, p r 56

r 6
^ ^ ^ 9. 56

.7 16. 56
in neuesten dunkeln und mittelbellen
Dessins, gegen àobnabme oder vor-
berime Dinsendung des Betrages. Dm-
tauseb gestattet. ^1622

llLlni. ^derrer,
Nkneii' M MMà-MM
î. Ksweelliof 8t. (xallvn Mei-AîmeZ.

^brauebten Lrlàarksv kauft
-5M.Z.Z.R? fort^vâbrend. Drosp. grat. ^943
(L»8Wb) V. 2>vvàinvz^vr, Nürnberg.

s
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^ ^ ^ -k —» H»»»
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rz «°t ^ x» ^-^ ^^ Z » s??

^ —-,ZS ^
-s 2. » 3. A ^^ s? 2.

5 00
lO

lioeksekule von fl'àu ^ngelbei'gen-IVIe^el'
oberer llirseken^raben 3 —

86^ Liemit xeiZe ieb den Zeebrten Damen er^ebenst an, dass der 41. Tltrs am
1?. I^vdruar ISSV beginnt.

Ls empüeblt sieb bestens (D D 4455)

^rsu 2nKS>bei'Ke»lVIe>er.

^nppiiiMr'zà Mài-lleilanàlt î
2urQ ,,Soriii6ttìiûAsl" in Lpeioiier (H.PPSI12SU à.-Rìl.)

— ^eosx>ài.s gratis. — Lssts lìsksrsn^sn. — ^26 »
vwvwì/vwuvwil/wvuvwwwvvvvvwivwwwwwwî

Rèdailles d'or
6ì â'arASttì

<1
^.rQsteràm

Anvers, Naris
^.oaàvlttis national

Norno l?

Nonâros, 2nrià
6av!ì0 ^ Olweolat

SZ^. ^OVi».ârS.

Dondon 1887: Abrsn-vixlom. — Drüssel 1888: vixlom àsr Solàsn Ilsàaà
—— vis àsàst srrsiskdarsil à32Sis1mrtQAsii. —.

Vie iivuv Davis Räkinusedinv
mib VSi vorèz?iààiiK.

Die untersobeidet sieb in ibren
DrundsüAsn Sans von den übriZen, im Oebrauobe
vorkommenden iVäbmasobinen und vereinigt in
der vollkommensten V^eise in sieb Trakt, Llnkasll''
bsit und Dausrdaktizksit mit ausserKe^vobnIiober
DeistunZ bei vsrsoìiioâsnartiAstsr Ver^vendunZ.
— Das vertieale l'ransportir-^stem der Davis-
^äbmasebine siebert unbedingte (Genauigkeit der
Funktion dsi àsu stärkstsn ^js bot àov Isiodts-
stsn Ltvkksn, ^vodurob kegelmässigkeit, 8obonbeit
und 8olidität der I^äbte erreiobt ^vird, und in
Dolge dessen sieb diese Nasebine für Hsâs ^rt voll
Lsrak eignet. — Dieselbe ist ebenso leiobt 2U er-

lernen ^vie 2u gebraueben. s74
àls nouosto às2vioàuung orbivlt dto vavts-Näbmasoliwvn-KvssIlLvdatt

— Viv <Z«l4l»Al«ÄaiIIv —Äs? indsr^ÄblOnsIsr» ^v»3Sbsllv»Qg lu I^arls 1SSS.
Vsrìrotvr Lür ào D sDueàv?vi2 iausgenommon De^irk 7ürieb) :

Iî,«sì>«aiAK«Uì, ^äbmasebinen-Dabiik in lî-iR^R (Xanton 7ürieb.
Vsrtrstsr für dis Stadt und den Lssirk 2ürioli:

^î«AîAU»».ii.Uà <?Fi"S.AFA«.?ìUì, Ueebaniker, Nünsterbot' 26, ^îLUî1<zKK.

^lillte in keiner Lausbaltung mebr
DZ vvlKî? v R UI.â.»vKKî? leblen, ist das beste Uittel, um Rost,
8cbmut2, Dleekev, Anlaufen 2U entfernen, reinigt alle Lüoben-
gerätbe, maebt Nessivg, Tupfer, Lesteoke, ^Vat^en eto. spiegelblank.

— 7u daben in allen bessern vroguen und 8p62ersi-
bandluvgen. — Dreis 2ö Lts. ^22

Tn gros: Aokvrt Vtr^, Dartenstr. 66, L»>v1.

14 ttr«i«»pll»is »ni! Ko>i!«ai 14

Krummen
?Isi»vN-Nxtr»et eonN, ?Iai»vN-3vulIlOii

l II4280 Y)

»ar 8o5orttgsQSor»t«Uuvs «worvâde-
kaftvn, vor»ügUoü«v ?!«l»oddrvdo

obvv Lvàe» M«tt«roa
e»r Verdv«»vruvg voo S»pp«»,

Sâ«o«», vs»N,«» eto.

fls»«vk>?spt»n
Moàlioàmeoàeàtos v. leilodtost »letmiUrdaro» U»àr»»ss«. a. vtârà»U»»«tttst Nie tt»s«»àr»»ìs, SedHv»eàO imà Nsoo»v»I«>e«»TO».
2» à»deo tu âou No1toRt«»»on-, Nro^nou- uuâ Sotovt»tM»»rv» A»»â»

luuxeu, »oMte l» avu àpotdeàeu.
«otiî« slsîs »iâ5 cl»n

^Z.S ì>SllS''QìS2^.

V^itttsrkilil:oli
un6 l îo tlV Iir

mit Hanksolilsn, in niisn Nummern
lil^uidirt ^u billigen Dreisen,

àlik- »»«18elïll«r8«lià
xiirri ^.uààsir ll<144

stets in allen Nummern vorrätbig
empbeblt bestens

D. DSFI^ISF',
Loimsaqual 12 Ä Ssvlìvsx öS.

»» ì. M»

Wê"lsMertrskf!icti Z
fu> ilerbstsWintei'??! »

mii'gsi'ân^^ v/sssei'klietli'kn

(Zuttaperàs-8oklen.

!vi

à>

T0 SsknkokîNszzeSo
2vnicn
Aose,s///s5.^ 0^0U70«000u

KU7ia?ckv»^-
5^sn>»<^7e.

mem
Le^Sl osniikt stlzcd^

Lvttspei'cks ist räbes tistt
4àtiiv vef>vevkse!n mitVsovtekouo.

s979
in 8t. Kallvn: 7 Nultergasse 7;
in Lern: 33 8pitalgasse 33 ;

in Lasol l 97 Dreiestrasse 97 ;

in Keuvbâtvl: rue du 8e^on;
in Mrtvb: 96 Dabnbot'strasse 96.

Tine kleine 8obrift über den

versendet auf àfragsn gratis und franko
die Verfasserin Drau LaroUna Dtsodvr,
3 Boulevard de Dlainpàlais, Keu5. s9

kâàa - kàîAìinZs -iàlM
in I^DsI (8t. Uallmi)

versendet in anerkannt unUdortroMlvkor
Beinbeit solide Bettfedern, per Tilo
à Dr. 1. 56, 1. 86, 2. 26, 2. 56, 2. 86,ì —,

3. 36, 3. 66. 3. 86, 4. 26. 4. 66. 5.—:
Ordinäre ä Dr. —. 76, 1. —. 1. 26;

Dauusu ä Dr. 4, sebr feine à Dr. 5, 6, 7, 8;
llalbàauuou à Dr. 2. —, 2. 36, 2. 56.

ôuix-?oiuiuaàe
Mr Haar- ur»â Lartv?uoUs

von />» ofe.'.so)- S. S. So/Znsàlîsit.
nack ^vissensckafU.
Lriatn ungen und Ne-
okaektunxen aua ke-
ston piäpaiaten ker-
gestellt, dureli viele
Xntorltüten anor-
kuniit, fördert unter
Varautlv dei Damen
und Nerren, ob alt
oder ^unss. in Kurier
Xeit einen üppigen,
scbônen Ilaarunclìs

und scl»ut/.t vor
Neb ttpponblldunu,

Xn,u«l>en und
te» der Naare. friibrvitlxem lirxiunen, wie auc.,
voi^ U»àlkSpAs^vit etc. - Wer sieb die natüriicbs
Zierde eines scbönen Naares bis in das späteste ^Iter
erkalten will, ßebraucbs allein die ?KSul» rommade,
«eleke tick durck feinen veruck wie villixkeit vor
allen äknlicben Fabrikaten ausieieknet.

F'» e»^ o D«7c/»se F'r. ^^ unt/ 9. <5d.

Nnl naMrì. r.00^011 -u sr-ielea.
I Il0ttiU5'vöI, />. ^.7S à-on

Wlederverkliuser koken It»k»tt. ê^

Eduard lVir?, 66 Caftonsüssss» Basol.
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Verkaufs-Lokalitäten
Centralho!

Zürich.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Co. Zürich
Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Veneste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleiderstolfen
zu ganz auszergewöhnlloh billigen Preisen und fuhren wir blos einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an:

a Fr. —. sie —

— Spezialabtheilung Kleiderstolle. —
Preise per Elle pr. Meter

Doppeltbr. Melton-Foulé in solidester Qualität
do. Bayé gratté do. do.
do. D&mentuohe, hervorragend solider Qualität
do. C&ohemirs u. Merinos, garant, reine Wolle
do. Carreaux und Broohés do. do.
do. Ball- u. Oesellsohaftsstoffe do. do.
do. extra prima Nouve&utées do. do.

Extra prima Qualität Seideu-Peluohe in 60 Farben
Flauelle in Molton U.Kern-Köper, garant, reine Wolle
Gelegenheitskauf wasehäohter bedruokter Elsässer-Foulard-

Stoffe à 27 bis 48 Cts. per Elle ; es sind dies nur beste Qualitäten,
deren reeller Werth 45 bis 85 cts. per Elle.

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

Zürich
Oen.traülxof

36
-. 50
-. 75
-. 80
1. 20
1. 20
1. 45
2. 95

95

60
-. 85
1. 25
1. 35
1. 95
1. 95
2. 45
4. 95
1. 60

[891

— Abtheilung Damenmäntnl. —
Lange Paletots in Double, Rayé u. Peluche, sowie Jacquettes à Fr. 6. 50 bis 35. —

do. Dolmans do. do. do. sowie Visites „ „ 9.50 „ 45. —
Begenmäntel, vorzüglichster Schnitt, neueste Façons „ „ 7.50 „ 28. —
Tricot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt „ „ 3.50 „ 12.50

Auswahlsendungen in Confections vom billigsten bis zu den feinsten und zu allen
Preisen bereitwilligst. •

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleider.
Buxkln, Velour und Kammgarn, 135 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 95 per Elle. Illuster unserer grossartig reichhaltigen Collec-
tionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen bei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell auch
Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

Oettinger & Co.
P. S. Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Haus

Zürich
Oen.traüliof

— Silberne Medaille Paris 1889. —

o
A
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o
H
o
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Verbesserte
Brust- & Rücken-

Wärmer, [992
warm, porös, Ausdünstung
gestattend, Hautthütigkeit bele¬

bend, waschbar.

Patent-Otasclier,
bequem, nicht auffällig.

Respiratoren.
Grosse Auswahl. Prima Qualität.

Billigste Preise.

Hecht-Apotheke
C. Kr. Hausmann — St. Gallen.

U
dt
H
(0
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o
IJ

— Zwei Diplome Zürich 1883.

^liifLivjc 002,000; bus prv bt ej.
teilte u 11 cr e u t f d? cm 23 I n f r cr ii i'cr»
h o u p t ; u l» fr c rft c m er irf> c i n e n H c fr c r?

f e fr u n 9 en in 3 tr ö I f f r c m ft c n £ p r a «

d^e 11.

Ä®
i e ©I oDcit:

c 11. 3Iiiis
ftvivtc Reitling
iiiv îi>ilottc uub

vl^-ci ton.
3)jeiiatiifft met
•Nummern. "JJveiö

tMCvlcljaOvIicl)
1.25 — 75>îr.

3 a ü v 1 i efr c v=
(ft c i u c r. :

21 ©luutnorn mit
Toiletten mit»
-£janftavftcitcu,

cut öal t cite
gegen 2000 2tbbiï-

DiinflCH mit ©efcbrcibiiug, n>cl(fte ftaS

ganje (Gebiet ber ©arberefre «tir ?eib=
mäfffte fiiv5)amcn, ©îâbctjen mit Shiabcu,
trie fiiv baS jartere Äinbeäaltey iimîaffcu,
eben je tie VeiEnraict)e fttv «£>ewen îmb
bio ©ett* nnt $ifdttväf(be îc., trie tic
Çaubarbcitcii in ihrem ganjen Umfange.

12 Beilagen mit étira 200 ©djnittmuftevn
für alle ©egenftiïnbc ter ©arberobe nnt
e t tra 400®; .ift c x- 5< 0 r* ci ct)ium gen fii v 20 e i fi
nnt ©untfticfcrct, 9ianicnfc(5Çiffrcn :c.

Abonnements trcvten ieberjeit angenommen
bei allen©ii(t)t)anbïungen itnb©oftauftaI=
ten. — ^YObc=^înmmern gratis nnt franco
tuvrf) tie (Srpebition, ©erlin W, s£ot8--

tanter ®tr. 38: ©Men I, Opcrngaffe 3.
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Meine sehr beliebten

Universal-Briefordner
(elegante und solide Schachteln,
innen mit beweglichem Alphabete.

zur Einlage der Scripturen,
Briefe, Rechnungen, Quittungen
etc.) sind nun wieder vorräthig.
Für Jedermann äusserst bequem
und bedienen sich namentlich
Gewerbetreibende, Handwerker
und Private derselben mit
Vortheil zum Ordnen der Korrespondenzen.

Hauptvorzüge : Billigkeit,

Einfachheit und Zeiterspar¬
nis. Preis Fr. 5. —.

Geneigter Abnahme hält sich
bestens empfohlen [iou

EdTBänninger, Buchbinder
— Luzern. —

Milch-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

leycr-Mttller & C° z. Casino Wintertlmr
Möbelfabrik mit Maschinenbetrieb.

— Specielle Ateliers —
für

Fabrikation
der beliebten

Polstermöbel und Deflorationen. Rolirmöbel für Hausflur & Garten.

Aeltestes und besteingerichtetes Etablissement
für Ausstattung sämmtl. Wohnungsräumlichkeiten, in jedem Stil u. allen Holzarten,
vom bescheidensten bis reichsten Bedarfe, mit jeder Garantie für Dauerhaftigkeit.

Billigste und reellste Bezugsquelle für ganze Aussteuern und Bettwaaren.

Grosses Teppichlager,
reiche Auswahl neuester Möbel-, Vorhang- und JPortièren-Stoffe.

— XjirLOle-mm. — [941

o.!/A

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kall-Kräuter-
Selfe. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95.

^
(H 749 Q)

Kall - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
T Bartflechten, Hantröthe, Hautansschläge jeder Art. Die

£s^ATd^v-ä absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinflziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.

Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [220

— Nur äeht, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —
General-Depot: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. GFollen bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken14.

Graue Haare
erhalten ihre ursprüng-
1 icheFarbe und jugend -
liehen Glanz wieder bei

Anwendung von

Dr. Günther's
Haar-Restorra

Auch beseitigt derselbe Schuppen,
reinigt die Kopfhaut lind verhindert
das Ausfallen der Haare. Erfolg
garantirt. Zahlreiche Atteste. Für die
Haut völlig unschädlich. Zu beziehen

à Fr. 2. — in folgenden Dépôts:
Nieder-Uzwil: Herr Rey, Kaufmann.
Flawil: Herr Frey, Handlung.
Ober-Uzwil : Wwe. Käl'in, Handlung,
Rorschach: Keller, Gennann.
Hönau: Herr Harzenmoser z. Konsum.
Degersheim: Herr Seifert,
Umäsch: Ranziger*Ammann, Händig.
Waldstatt: Droguerie Eichmann.
Herisau: Herr Gmünder, Handlung.

Frau Alder-Wirth. [1006
Altstätten : Droguerie Rist.
Oberriet: W. Stieger z. Konsum.

St. Gallen: Friedr. Klapp,
Droguerie z. Falken — Hauptdépôt,

Per Post franko durch die ganze
Schweiz Fr. 2. 50 gegen Nachnahme.
Wiederverkäufen! entsprechenden Rabatt.

Bestsitzende

fertige Herrenhosen:

liefert

pr Nachnahme «UlgnnzcSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 1) 25 in (> Dessins
Hose „ 5 „ 11.— „ (i
Hose „ 10 „ „ 11.25 „ (> „
Hose 15 „ 18.— „ (i m

Preis - Courante und Stoffmuster
gratis.

Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

4
Ii Fleisch-Extract

r i wenn jeder Topf
Ul1 aecht den NJamenSZu$

—— in BIAUER FARBE lrä$t.

Schweizer Frauen Zeitung — VlStter für den häuslichen Sret»

Vsrkauks-Iiàlitâìôu
0entralliok

Lrstv» 8ed«à. VvrsiìilôtKeseliàkt.

OottînKvr à Oo. Mrîvl»
àsvsrkauk

àstsr lu lZainsnklsiàsrstoSsn
unà zVaaiensenàun^sn

franco in'« Uau8 Avlivàt.
Alvnvst« ûlàbilà Zriìtis.

LU ^»WZ! »NSUvrgSViiàuliol» billigen ?rvi8SN unâ kllbren vir blos einige unserer Hunâvrts von billigen Artikeln an:

u ?r. —. sv —
?reisv pvr LUv pr. ^lvtvr

Doppeltbr. Illo1tQQ»?0Nìè IQ solidester Qualität
do. »azkö xratto do. do.
do. VâwvQînodv, hervorragend solider Qualität
do. lZâvdoiutr» u. lüortQo», garant, reine V^olle
do. Varrvanx und Srooàè» do. do.
do Sali-u Vo»o11sol»att»»totko do do
do. extra prima Itonvoanîèo» do. do.

Lxtra pràa yaalttät SotàvQ-?otnoào in 60 lardon
?IaQ0l1v inWlolîvQ u ^vri»-^Lpor, garant, reine ^Volle
SoloxoQàottskaut ^aooààoàtor dvâraoktor LI»à»»or-ronIarâ-

Stotko à 2? dis 4S vt». per Dlle; es sind dies »vr do»t0 ynalttäto»,
deren rovllor ^Vortà 43 dis L3 Ot». per Dlle.

?ur Dinsiebtnabme unseres I-a^or» laden boüiebst ein:

lürioü
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-. 75
SS

I. 20
I. 20
1. 4ö
2. Sö
-. Sö

SV

-. Sö
1. 2K
1. Sö
I. Sö
1. Sö
2. 4ö
4. Sö
I. so

W1
— ^ì»îUsU«r>^ D»rn«irrnk»rAî<;I. —

I-a»xv?alotot» in Voudlv, kàjlè u. kàkv, sowie àequàs à ?r. s. SO dis SS. —
do. Doloaa»» do. do. do. sowie Vtstto» ^ ^ O. SO ^ 4S. —

Soxonwànîol, vorágliebster Lebnitt, neueste Rayons „ 7. SO „ 2S. —
Vrtvot-Vat1I0Q, rvlno Wolle, vor2ügliebster Lebnitt ^ ^ 3. SO ^ 12. SO

^uswsklsonàungon in Lontovtlons vom billigsten dis 2U den feinsten und ?U allen
preisen bereitwilligst. ê

Sopsrat-àtlroilîîvx kür Sorron- uuà Xvs.dvàlviàor.
Suxictu, Velour unà ^auuux»ru, 135 bis 145 «IN breit, gnrantirt reine Molle,

naäollortlg à ssr. 1. 95 per LIIs, Hunter unserer grosssrtlg roivlàltlgon lîollvo-
tionon von ltorrvnstoffon versenden umgebend iranoo.

^Vir maeben dei diesen billigen àsverkaufspreisen speciell aueb ^Vtoâor-
vvrkävtor, ^nstalton und Vorotno desonders aufmerksam.

OoìîiirAvr âv <Zo.
r. 8. lilusterseiuiungen in lZamenkIeiller- unà gerrenatoffen umgekenà franco in's 3aus

lürioli

— gilbsrns Usàkills ?àris ILLS. —
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Vsrdssssrtis
Zrust- ^ Mcksn-

wârinsr, >.992

warm, porös. ^U3<!ünstung Ze-
stattend, tlauttbätigkeit dele-

dend, wasebbar.

l»e<juem, niebt antlällig.

kespiratoren.
Srosss àswadl. ?àa Qualität.

Dilligste kreise.

Hscbt>^.xotbàs
f. 1>. IlâlIIilIIII — 8t. tiilllni.

il
K
»->
«v

Pê

0
P

— 2vsi vixloms 2iirisli 1L23.

^lllflci<ie 7)5)2,d ìi s l'.'i i'ieì»
ter ste ci Iler deut s ch en ^ làtke r li s' er -

h u u pti u u ßeid eui e r s e i » e u N e d e r-
s e tz lingen in Zwölf fremden ^ p r <i -

ci^> e u.

M M Die Modcu-
M W wclt. ^llìi-
W M suivie Zeitung
W M îiiv ^oilellr und
W» WD Hundavi-citeu.
MM W» sNiounUilt' luei

VUilNiiievu.Pveis
vievleliudvlicb

M M MM V!. l.25. -^75.Kr.
WMWWWD^U I à'

M MMM N ll
M M M 24 ^Ulimueviì Ntit
M M M Zoiletleu und
W M Hauduideileu.

MM cnlbulteud ge-
MM MW geu Adbil-.

düngen mit Beschreibung, welche das
ganze (Hebtet der Garderobe und
Leibwäsche fiirDamen, Mädchen nnd Knaben,
wie ii'lv das zartere Äiildesaltev umfassen,
ebenso die Leibwäsche Mr Herren und
die Bett- und Tischwäsche :c.. wie die
Handarbeiten in ibrcm ganzen Umfange.

!2 Beilagen mit etwa 200 Schnittmustern
für alle Gegenstände der Garderobe nnd
e tw a ì00M .istcr-V o rz eich n n n gei, ni rW eisi

und Buntstickerei, NamenS-Chisfren :c.
Abonnements werden jederzeit angenommen

bei allen Buchhandlungen nnd Postanstal-
ten. — Probe-Nnmmern gratis nnd franco
durch die Expedition, Berlin^',
Potsdamer Str. 38: Wien I, Operngasse 3.

Neino sebr delioliton

l!llivei8îìl-Kriktoiàm'
solo^anto un<l solicls ^oìiaolàlu,
innen mit devve^Iieliem ^Ipba-
l»ete. zur üinlags âsr Serixtursn,
Lrisks, Roàungsn, Quittnnxsn
ete.> sincl nun >viecler vorrätkiK.
lsur .leäermann äusserst bequem
und deäienen sieb namentlieb
Ss^srbàoibonàs, Hanâworksr
un(l ?rivats (lerselben mit
Vortheil sum vränsQ àsr üorrssxon-
âsv2SQ. llauptvoi'2NAe: Lillig-
ksit, àkaàsit. unä 2sitsrsxar-

MSS. I^reis f'r. 5. —.
(^eneiZter Abnahme hält sieb

bestens empfohlen swl4
l^TSälMMgei', LuczddwÄsr

Aiieli-(!lio<;vls.cke iu ?u1vsr unä in Lroguvttes.
Oie ein2ÌKen, welebe 6ie näbrenclen unà milàen LiKensobaften àes Oaoaos unà

àer Nileb vereinigen. Nan verlange àen Namen àes LrLnàers. ^10

N^vr-llliller ä? t" z. twin« UiiitLrtliiif
^odsll^drilc mid làsQd.insndsdi'isd.

— Speoiellk àliei'8 —
lui-

^adrikation
àer beliebten

fvlànMà mn! vveyllltiWkll. kbllrmvkvI kiiflliìuMlir^lilàii.
^.olìosìss rmà dsstàAoriciìiìstSS Dtadlissouasra

für Ausstattung sämmtl. >Vobnungsräumliebkeiten, in ^jeàem Lti! u. allen Hol2arten,
vom besebeiclensten bis reiebsten öeclart'e, mit jeàer (Garantie für Dauerhaftigkeit.

killiM Wâ rökll8tk öküii^MkIIk kiir ganis ^ussteuei'n nog ksttwaarsn.
Drosses Deppioblager,

reielie ^us^vabl neuester unà

— s941

xà//-

Knn2Ìg unà allein àureb ^nvvenàung àer seit àabren
berühmten unà är^tlieb empfohlenen L^alt-L^ràntv»
Lvtkv. Dieselbe ei26Ugt sartsn, krisebsu ?àt unà bat
sieb glân2enà be>väbrt gegen raube, sprôàe, àeekige
Daut, Loininsrsxrogssli, Sogiobtsrötlis, ?iekà, ?àszi,
Ilitosssr ste., à 65 Lts., in Verpaekung von 3 Ltüek
7r. 1. 95.

^
(D749 <))

lTâlt - Lrêvao » Lotto entfernt sieber ?1sollìsn,
SartüsolitsQ, llaàôtlis, llaàussolilâso ^eàer ^rt. vis
absoluts Unsekâàliekksiì >virà ebenso garantirt ^vie àie
znivorlâSLÎAS ^irkuvg bei riebtiger ^.nvvenàung, à ?r.
I. 25 unà ?r. 2. 50 pro Düebse.

<Zàti»»Mk»osor 2ur Lts.ràini»x unà Z?Lvxv àer KLoptàâut, à ?r. 2. 20.
lloxxs's aromat. Ilunàassor, 2um vssiàlrsii àes lluuâss unà àer 2âàuo, à ?r. 2. 20.

2oxxo'g Li411aQì»2advpuIvor, verleibt àen 2ädusQ eine wsisso ?arbs, ä 75 0tg.
?!toàg-vs1 oàer Laarkräusolwasssr, uatiirUods IiveksQ 2U er2Ìelen, à ?r. 1. 75.

S»»rtardo, dlonâ, drann unà »okv»r2, LiQsoàââUoà, à ?r. 2. 25.

S»»rtoâ, 2ur L»ttSrnni»x làsttxvr Sas.ro, à?r. 1. 50. s220

— Hur âebì, nvu» mit âem Aamva ck«r kirma „Vvdriickvr llyppv" vvrsvbvn. ^
osQSral-vôpôt: Sciusrâ Miri, Saràstraôso, vssel.

In 8t. bei ItlkT^l^, Droguerie 2um ^Dalken^.

Kxaue iiaape
erhalten ibre Ursprung-
l iebeDarb e u n à .i u gen à -
lieben DIan2 >vieàer bei

Vrnvenàung von

Or. Llûriàor's

àieb beseitigt derselbe Lebuppen,
reinigt àie Xoptbaut unà verliinàert
àas Ausfallen àer Daare. Drtolg ga-
rantirt. /^abireielle Atteste. Dür àie
Haut völlig unsebâàlieb. /^u bexieben

à Dr. 2. — in folgenden Depots:
Aûsàsr-V^il: Derr De^î, Kaufmann.
?Ia^i1: Derr Drev, Danàlung.
Obsr-II^II: ^V>ve. Kälin. làanàlung.
üorsebaeb: Keller, Dermann.
Rsvau: Derr Dar2enmoser 2. Konsuln,
vsxsrsbà: Derr 8eifert.
Ilrnäseli: Dänxiger-^mmann. Danàlg.
Valàstatt: Droguerie Diebmann.
Rsrisau: blerr iinlûnàer, Danàlung.

Drau V1àer->Virtlì. f1006
^.ItstättSQ: Droguerie Kist.
0dsrrist: Ltieger 2. Konsum.

Lt. Lallen: ?risàr. Xlaxx,
Droguorio 2. Dalksn — Rauptààxot.

Der Dost franko àureb àie gan/.e
8eb>veÌ2 Dr. 2. 50 gegen Kaebnabme.
>Vieâei vfrliânkrrn ent8pieel>en(len ksbatt.

L68t8Ît26Hâ6

fertige llerrenkoeen:

üol'oil

i»r ^aelmalime
l /Vi t. l 7.11 b'd-.U 2.', in l» Dessins
Ilose 5» „ 11.— 0
Ilose „ 10 „ 11 25 „ t» „
Dose 15 18.— „ 0

Dreis - t'.ournnte nnck Sloll'mnster
gratis.

wsiebs Artikel wllneolivn 810 bemustert?

b
kleisek Extract

i>
^ wenn iec>ei> lops

VN seoni ^men---cg
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